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nie „N ach ri chten " erscheinen
s-njch. auch an den Sonntagen.
«Nan bestelle bet allen Post-
änstalten. in Oldenburg in der
Lefchiistsstelle. Peterstr . 28.
me - ugsprets ohne Bestell¬
end für den dNonat Dezember^ '

2 .25 Goldmark.

Kernsprcchanschliisse: Schriftit .:
« r 190, Gesch.stelle Nr . 46 u . 47
Stanks . : Old . Spar - L Leihbank.

PLstschcckl . : Hannover 22 381.

fär Stadt und Land.
für WsMenrde- unD LMiÄsA - Interessen«

Einzelpreis 10 Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg

kosten die Zeile 25 Pfg .. aus¬
wärtige 35 Pfg - Familien¬
anzeigen 20 Pfg -, Retlame-

anzeigen IchO Goldmark.

Bei Betriebsstörg ., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d. Lieferung d . Ztg.
od . Rückzahl. d. Bezugspreises.
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Gerade in den letzten Wochen ist in der Öffentlichkeit
immer wieder der Ruf nach dem Einheitsstaat laut geworden.
Auch uns sind zu dieser Frage eine Reihe von Zuschriften
zugegangen, die uns veranlassen, in irachstehendern einige
Bemerkungen zu der viel umstrittenen Frage des Einheits¬
staates. namentlich unter Berücksichtigung der
steuerlichen Verhältnisse, zu machen. Die Be¬
fürworter des Einheitsstaates erwarten von ihm eine all¬
gemeine Verbilligung der Staatskosten , und infolgedessen
eine Senkung der steuerlichen Belastung . Ganz abgesehen
davon, daß , besonders im Süden des Reiches, der Gedanke
des Einheitsstaates ebenso entschieden, wie manche Politiker
und politische Kreise ihn fördern , abgelehnt wird , ist es
doch mindestens sehr zweifelhaft, ob tatsächlich auf
diesem Wege eine Verbilligung der Staatskosten und eine
ins Gewicht fallende Herabsetzung der Steuern erreicht
werden wird.

Niemand kann in die Zukunft schauen, und es kann auch
niemand sagen, wie hoch sich die steuerliche Belastung in
einem deutschen Einheitsstaats auswirken wird . Mit großer
Wahrscheinlichkeit ist aber anzunehmen , daß diese

SiemrSeLastung nicht unerheblich höher,
auf keinen Fall aber geringer sein wird , als die Steuern , die
in dem Freistaat Oldenburg zur Erhebung gelangen . Er¬
innert sei nur an die steuerlichen Vergleiche zwischen Olden¬
burg, Preußen und anderen deutschenLändern , wie solche in
den kürzlich stattgefundenen Sitzungen des Landtags öfter ge-

. nannt wurden . Der oft wiederholte, aber dadurch nicht be¬
weiskräftiger werdende Einwand , daß durch den Wegfall der
Landesparlamente eine wesentliche Ersparnis eintreten
Würde , dürfte schon deshalb irrig sein, weil die Kosten der
Parlamente nur einen verhältnismäßig geringen Bruchteil
der Gesamtkosten der Länder betragen.

Oldenburg wird sicherlich zu denjenigen Ländern
gehören, die dem Gedanken eines Einheitsstaates , wie dem
Anschluß - an Preußen , der noch jüngst in Ostsriesland ge¬
ordert wurde , und damit der Aufgabe der Selbständigkeit

wenig freundlich gegenüberstehen
werden. Auch die große Mehrheit der Bevölkerung wird nach
allen bisherigen Erfahrungen die Gedankengänge, wie sie
die Freunde des Einheitsstaates und die Befürworter der
Aufgabe der Selbständigkeit Oldenburgs sich zu eigen
machen , ablshnen. Die staatliche Selbständigkeit ist gewiß
cm hohes Gut , dessen Vorteile für die gesamte Bevölkerung
man nur einmal aufgebsn kann. Ist sie einmal aufgegeben
und ist einmal der Freistaat Oldenburg von der Landkarte
des Deutschen Reiches verschwunden, dann kann kein Be¬
mühen das Verlorene wieder zurückbrin¬
gen. Es sollen an dieser Stelle gar nicht die Gründe auf¬
geführt werden , die sehr wesentlichfür die Ausrechterhaltung
der Selbständigkeit unseres Landes ins Feld zu führen sind,
sondern zunächst nur betont werden , daß sich in einem
kleineren Staatsgebilde Bürger und Staat viel näher¬
stehen, als in einem größer und weiter gespannten Ver¬
bands. Der Vorteil , daß jeder Bürger in wenigen Eisen¬
bahnstunden jede Behörde erreichen kann, ist sicher von nicht
geringem Werte . Gerade von Einwohnern der preußischen
Grenzbezirke sind die Vorteile dieses Zustandes oft hervor¬
gehoben . Etwas ganz anderes ist es natürlich , wenn es zu
einer

allgemeinen Neuordnung der staatlichen Verhältnisse
im ganzen Reiche

kommen sollte. Dann wird natürlich jedes Land dazu bei¬
tragen müssen, daß im Reichsinteresse bei einer solchen Re¬
gelung etwas Vernünftiges herauskommt . Diese Frage steht
zunächst nicht zur Entscheidung und dürfte erst m dem Au¬
genblick akut werden , wenn sämtliche Glieder des Rerches
einmütig eine solche Neuregelung der staatlichen Verhält¬
nisse wünschen. ^ ^ .

Für notwendig halten wir es natürlich , daß auch rm
Kleinstaat die steuerlicheBelastung , wenn irgendwie möglich,
in erträglichen Grenzen gehalten wird . Der Zustand , daß
Oldenburg geringere Steuersätze erhebt als andere Lander,
dar? natürlich nicht den Wunsch aufkommen lasten, die
Steuersätze denjenigen anderer Länder arrzugleichen.

Eine Erhöhung der Landessteuern
darf nur dann vorgenommen werden , wenn auf einem an¬
deren Wege die notwendigen Mittel nicht beschafft werden
können . -Es scheint uns nicht unwichtig zu sein , das gerade
im gegenwärtigen Augenblick, wo die Steuerzahler ohnehin
schwer in Anspruch genommen werden , zu betonen, daß n u r
dann S t e u e r e r h ö h u n g e n vorgenommen
iverdeu, wenn sie gar nicht Zu vermeiden sind . Wenn aber
durch Zurückstellung anderer nicht dringlicher Aufgaben eure
Stcuererhöhuna vermieden werden kann, so muß Das ge¬
schehen. .. .

Bei der Beratung der Vorlage über die

Deckung der Vorschüsse auf die Beamtenbefoldung
hat der Finanzmimfler im Landtage ..

ausgeführt , daß die
Ctaatsreaierung wisse , in welcher Bedrängnis die Wirtschaft
sich befinde, und daß die in seiner Rede augedeuLeteSttuer-
höhc die Wirtschaft aufs schwerste drücken werde . ^ Stre¬
ben sei deshalb darauf gerichtet, alles zu tun , der Wirtschaft
dieseerhebliche Steuererhöhung, soweit nur irgend möglich,
sU erleichtern. - ^

Der Finanzminrster hat ferner ausgeführt , daß , wenn
er solche Möglichkeiten auch heute noch nicht klar entwickeln
könne, er doch sagen könne, daß es solche Möglichkeiten gäbe,
und daß er lebhaft hoffe, dem Landtag dahingehende Vor¬
schläge bei Beratung des Voranschlages machen zu können.

Wir gehen Wohl nicht fehl in der Annahme , daß der
Finanzminister mit diesen letzteren Worten darauf hat Hin¬
weisen wollen, daß

die Ausgaben für 1928 möglichsteine Senkung erfahren
müssen.

Wir nehmen diesen Gedanken auf , und wollen wünschen,
daß es der Stiaatsregierung gelingen möchte, dem Landtage
einen Voranschlag zu unterbreiten , welcher hinsichtlich
der steuerlichen Seite für die Wirtschaft tragbar ist . Wir be¬
grüßen das in der Rede des Finanzmimsters zum Ausdruck
gekommene Streben der Staatsregierung , die Wirtschaft
vor Steuern zu bewahren , welche untragbar wären . Wir
glauben deshalb — und befinden uns offenbar in Ueberein-
stimmung mit den vorstehend zitierten Ausführungen des
Herrn Finanzmimsters — , daß die Höhe der neuen Steuern
sich nicht um etwa Millionen bewegen wird , sondern
Wesentlich niedriger.

Es wird , zumal im Jahre 1928 , angesichts der geradezu
trostlosen Lage weiter Kreise der Steuerzahler ernstlich ver¬
sucht werden müssen,

den Haushaltsplan des Landes so sparsam, wie nur
irgend möglich, auszustellen.

Man kann dem vielleicht entgegenhalten , daß Oldenburg an
sich schon stets auf größte Sparsamkeit Wert legte und auch
die Kosten seines Staatsapparates immer verhältnismäßig

gering — geringer als die meisten anderen Länder — ge¬
halten hat . Es soll das gar nicht bestritten werden . Anderer¬
seits wird es aber doch noch Möglichkeiten geben, die sach¬
lichen Ausgaben , die der Staat zu leisten hat , wenigstens
vorübergehend für die augenblicklich wirt¬
schaftlich sehr ungünstigeZeit einzuschrän¬
ken. Es kann nicht die Aufgabe , sein, an dieser Stelle Ge¬
biete zu bezeichnen, auf denen Einschränkungen möglich sind.
Wenn man aber auf Grund der Ausführungen des Finanz¬
ministers voraussetzt , daß im nächsten Jahre ein Betrag von
etwa 1,5 Millionen Mark ungedeckt bleiben wird , so wird
doch ernstlich zu versuchen sein, mindestens für das Jahr 1928
die Staatsausgaben so gering zu halten , daß eine Steuer¬
erhöhung in dem erwähnten Umfang sich nicht als notwen¬
dig erweist. Nach Pressemittcilungen besteht auch in anderen
Ländern die Absicht, die Ausgaben herabzusetzen.

In diesem Zusammenhangs soll nicht auf die Frage der
Beamten - und Angestelltenbesoldung eingegangen werden.
Die Maßnahmen des Reiches stehen hier nicht zur Debatte.
Aber Oldenburg wird ebenso wie die übrigen Länder schon
im Interesse einer gleichmäßigen Behandlung der Beamten
und Angestellten nichts anderes tun können, als sich dem Vor¬
gehen des Reiches anzuschließen. Auf dem Wege der Ver¬
einfachung der Verwaltung werden in Oldenburg im großen
und ganzen Ersparnisse, die wirklich nennenswerte Summen
erbringen und dabei die Interessen der Steuerzahler nicht
schädigen, nicht zu erzielen sein. Aber möglich sollte es im
Interesse der Steuerzahler sein, die Staatsausgaben im kom¬
menden Jahre so gering anzusetzen, daß eine notwendig
werdende Steuererhöhung sich in durchaus tragbaren Grenzen
halt.

Das meiste vertagt.
Ern Zettel an Stresemann

Berlin, 8. Dezember.
In einem Bericht der „N . Z ." zur gestrigen Genfer Rats¬

sitzung wird erzählt : Eine kurze Diskussion unter uns Jour¬
nalisten führte dazu, daß ein paar Amerikaner Dr . Strese¬
mann einen Zettel aus den Ratstifch legten mit der Anfrage:

„Wollen die Polen Ihnen Memel wieder
verschaffen ? "

Herr Stresemann zeigte den Zettel zuerst Herrn
Z aleski , der aber nichts zu sagen hatte. Herr
Stresemann schrieb dann die Antwort : „Es wäre das
logischste ! — Geschieht aber immer das logischste ? "

Ä

Ms
U eher Weisung an den Haager Gerichtshof.

Genf , 8 . Dezember.
Im Völkerbundsrat begründete Reichsminister Dr.

Stresemann den deutschen Antrag zur Klärung der
Schulfrage in Polnisch-Oberschlesien, indem er zunächst dar¬
auf hinwies , daß , wie der vom Rat im März genehmigte Be¬
richt ausdrücklich seststellt , der damalige Beschluß des Rates
nicht dazu bestimmt war , die maßgebenden grundsätzlichen
Rechtsfragen zu klären, sondern lediglich den Zweck ver¬
folgte, einen praktischenAusweg aus einer in Polnisch-Ober¬
schlesien entstandenen schwierigen Lage zu schaffen . Unter
Beiseitelassung der prinzipiellen Fragen sollte einer großen
Anzahl von Kindern schnell der Genuß eines ordnungsmäßi¬
gen Schulbesuches verschafft werden . Auch in seinen Aus¬
führungen , mit denen er im März dem Ratsbericht zu¬
gestimmt habe, sei diese Auffassung mit aller Bestimmtheit
zum Ausdruck gebracht worden . Gegen diese Ausführungen'
sei von keiner Seite Widerspruch erhoben worden . Für die
Reichsregierung sei es daher eine Ueberraschung ge¬
wesen, als sie vor einigen Wochenerfuhr , daß ihre Auffassung
über die Tragweite des Beschlusses vom März doch nicht all¬
seitig geteilt wurde und daß der Berichterstatter auf pol¬
nischen Antrag dahin erkannte, daß auch die Schulkinder des
Jahrgangs 1927/28 unter das vorgesehene Prüfungsverfah¬
ren fallen sollen.

Die deutsche Regierung ist der Ansicht , daß es jetzt not¬
wendig geworden ist , die grundsätzliche Rechtsfrage, die für
die Aufnahme von Kindern in die deutschen Minderheiten¬
schulen maßgebend ist , endgültig zur Klärung zu brtugen.

Sie beabsichtigtdeshalb , sich auf Grund der Bestimmun¬
gen verseifter Konvention an den ständigen Gerichtshof im
Haag zM

' wenden, um von diesem eine Interpretation der in
Frage kommendenBestimmungen der Konvention zu erhalten.

Auf eine Intervention des kubanischen Ratsmitgliedes
stellte Reichsminister Dr . Stresemann fest , daß der An¬
trag Deutschlands nicht etwa dahin gehe , daß der Rat sich
an den Haag wenden soll, sondern daß Deutschland von sich
aus den Weltgerichtshof anruft , und der Rat lediglich be¬
schließt, daß die Haager Entscheidung rückwirkendeKraft für
die Schulkinder des jetzigen Jahrganges haben soll.

Hierauf wurde unter ausdrücklicher Zustimmung zu die¬
sen Erklärungen des deutschenRatsmitgliedes im Sinne des
deutschen Antrages entschieden.

Als zweiter Punkt der Tagesordnung stand die Frage
des Dan zig er Hafens und die Ueberwinterung der
polnischen Kriegsschiffe im Danziger Hafen zur Debatte.

Nach kurzen Darlegungen des Danziger Senatspräsidenten
Sahm und des polnischen Vertreters wurde beschlossen , die
Entscheidung aus die nächste Tagung zu verschieben.
In der Zwischenzeit sollen zwischenPolen und Danzig ent¬
sprechende Verhandlungen geführt werden.

Als dritter Punkt wurde die Frage der Souveränität
Danzigs auf der Westerplatte beraten . Präsident Sahm
stimmte dem Gutachten in vollem Umfange zu, während der
polnische Kommissar in Danzig , Straßburger , die Einholung
eines weiteren Gutachtens beim internationalen Gerichtshof
im Haag verlangte . Ein von Dr . Stresema n

'n an den
polnischen Vertreter gerichteter Appell, auf die Einholung
eines weiteren Rechtsgutachtens zu verzichten, und das jetzt
vorliegende Rechtsgutachten anzunehmcn , wurde von
Chamberlain unterstützt . Briand verwarf
ebenfalls die Einholung eines weiteren Rechtsgutachtens
und schlug die Einsetzung eines Ausschussesvor , der sich auf
das vorliegende Rechtsgutachten stützen und die Auffassung
der Juristen durch weitere direkte Verhandlungen in Danzig
verwirklichen solle . Präsident Sahm erklärte sich mit dem
Vorschläge einverstanden . Schließlich wurde aus polnischen
Antrag die Entscheidung vertagt.

S
Annäherung zwischen Litauen und Polen?

Genf , 8. Dezember.
Im Anschluß an die öffentliche Sitzung des Rates fand

eine nichtöffentliche Sitzung statt, die diesmal einen außer¬
gewöhnlich geheimen Charakter trug . An der Sitzung
nahmen lediglich 14 Ratsmitglieder und der Generalsekretär
teil , jedoch wurde der litauische Ministerpräsident Woldemaras
htnzugezogen . lieber den Inhalt dieser Unterredung wird mit¬
geteilt , es sei über den Fortgang der Verhandlungen zur
Regelung des polnisch -litauischen Konfliktes beraten worden.

Die weiteren Verhandlungen würden jetzt von dem Ein¬
treffenden des Marschalls Pilsudski abhängen . Es sei nicht
damit zu rechnen, daß die Verhandlungen des Rates am Sonn¬
abend zu Ende gingen.

Dr . Stresemann bei Chamberlain.
Genf , 8. Dezember.

Dr . Stresemann hat heute vormittag dem englischen
Außenminister Chamberlain im Hotel Beau Rivage einen
Besuch abgestattet . Das tst das erste persönliche Zu¬
sammentreffen zwischen Dr . Stresemann und Chamber¬
lain , die sich bisher nur in den offiziellen Sitzungen des
Rates sowie bei der Fünfmächte -Besprechung getroffen hatten.
Ueber den Inhalt der Unterredung verlautet , daß hierbei u . a.
auch die Auswirkung des Locarnopaktes sowie insbesondere
die Gestaltung der gegenwärtigen Beziehungen zwischen Eng¬
land , Frankreich und Deutschland eingehend erörtert worden
seien.

Kein Austritt Düsterbergs aus der Deutschnationalen
Vollspartei.

Wie die Reichspressestelle des Stahlhelms mitteilt , ist
Oberstleutnant Düsterberg nicht aus der Deutschnationalen
Volkspartei ausgetreten.

Der Schulkreuzer „Berlin " in Cadiz eingetroffen.
Der Schulkreuzer „Berlin " ist gestern früh in Cadiz ein-

getrosfen und wird am 15. Dezember nach Neapel in See
gehen.

Hierzu 3 Beilage«
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Berlin , 8 . Dezember.
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : Nachdem

die Studenten der preußischen Hochschulen in den Abstimmun¬
gen erklärt haben , daß sie eine „ Studentenschaft " nicht bilden
wollen , hat Kultusminister Dr . Becker , seinen Ausführungen
im Landtage entsprechend , den Hochschulen mitgeteilt , daß
eine als Gesamtvertretung aller Studenten und als Glied der
Hochschule staatlich anerkannte Studentenschaft
danach nicht mehr besteht. Der Bildung freier Ver¬
eine ständen keine Hindernisse im Wege , nur könne ein solcher
freier Verein nicht als Gesamtvertretung aller Studenten an¬
erkannt werden . Daraus folge , daß die freien Vereine keinen
Anspruch erheben könnten , als Rechtsnachfolger der bisherigen
„ Studendenschast " angesehen zu werden . Die Hochschul¬
behörden werden im Einvernehmen mit dem vorläufigen Ver¬
mögensbeirat und dem geschästsführenden Vorstand der frühe¬
ren „ Studentenschaft " für baldige Liquidation der bisherigen
studentenschastlichsn Einrichtungen sorgen.

KZ -VM VSM LsZMsÄ
Esse n , 8. Dezember.

In der Hauptversammlung der Friedr . Krupp A . - G.
erklärte der Vorsitzende des Aussichtsrats , Dr . Krupp von
Bohlen und Halbsch . unter anderem : Die deutsche Eisen¬
industrie darf sich nicht vom Weltmarkt und vor allem vom
Export zurüüdrängen lassen , wie dies durch die Gesetzgebung
der letzten Jahre mit ihren unerträglichen Lasten zwangs¬
läufig geschehen ist. Die neuen Forderungen in Arbeits¬
zeit und Löhnen lassen jedes Augenmaß für das wirtschaft¬
lich Mögliche vermissen . Ihre Erfüllung würde die Auf¬
hebung jeder Verdienstspanne und die Wiederkehr der V e r-
lu st Wirtschaft bedeuten . Die Lage der Eisenindustrie
ist wenig erfreulich . Die Weltmarktpreise Liegen unter den
Gestehungskosten. Man steuert jede Verdienstspanne
hinweg.

Zu den sozialpolitischen Streitfragen der Arbeitszeit-
Verordnung erklärte Dr . Krupp von Bohlen , die Eisenindu¬
strie denke nicht daran , der Einführung der Arbeitszeitver-
ordrmng grundsätzliche Schwierigkeiten zu bereiten ; sie habe
der Regierung gezeigt , wie durch schrittweise Durch¬
führung des Achtstundentages , dessen allmählicher Wieder¬
einführung auch die Industrie zugestimmt habe , eine schwere
Schädigung der Wirtschaft vermieden werden könne . Die all¬
gemeine Entwicklung könne aber nur organisch , entsprechend
der weiteren Erholung und Festigung der deutschen Wirt¬
schaft , erfolgen . Hoffen wir , daß die bevorstehenden Ver¬
handlungen im Geiste der Verständigung geführt werden,
und sich ein Arbeitskampf vermeiden läßt , der schließlich nur
nette Schäden für alle Beteiligten und nicht zuletzt für die
gesamte Volksgemeinschaft bringen würde.

NMSV -ZKL M bSAMVAAZWt.
Polnische Großwerst in Gdingen.

Danzig, ? . Dezember.

In Warschau sind dieser Tage Vertreter der französischen
Wersten A . Normann in Le Havre und Chantiers Nasals
Francais in Caen emgetrofsen , um mit der Regierung über
die ' '

Errichtung einer polnischen G -r -o tz-w s -rft i m
Hafen von Gdingen zu verhandeln . Die genannten
französischen Wersten haben schon Unterseeboote und Han-
delsdampser an Polen geliefert und wollen die Errichtung
einer Großwerst in Gdingen übernehmen , wenn gleichzeitig
mit der Konzession die Zusage erfolgt , daß die neue Werft
alle Neubauten für die staatliche Handels¬
flotte Polens und die in Betracht kommenden Repara¬
turen erhält . Die Auswirkungen einer derartigen Heran¬
ziehung Frankreichs an die Ostseeküste sind in wirtschaftlicher

Hinsicht für Danzig und auch in politischer Hinsicht heute
noch gar nicht abzusehen.

Washington , 8 . Dezember.
In hiesigen maßgebenden Kreisen hat man es mit Be¬

fremden vermerkt , daß die polnische Regierung unter offenbarer
Umgehung der ihr auf Grund der Amerika -Anleihe auserlegten
Sanierungsbedtngungen in der wichtigen Frage des Ausbaues
ihrer militärischen Rüstungen an die französische Regierung
herangetreten ist und von dieser die finanzielle Hilfe für den
Ausbau der polnischen Kriegs - und Handelsflotte verlangt
hat . Polen soll diesen aufsehenerregenden Schritt damit be¬
gründet haben , daß die polnische Regierung nicht über ge¬
nügende Mittel verfüge , da die Bedingungen der Amerika-
Anleihe eine Verwendung für militärische Zwecke verhindern.
Die bereits seit einiger Zeit zwischen Paris und Warschau
geführten Verhandlungen haben nach hier vorliegenden zu¬
verlässigen Nachrichten nunmehr zu einer Einigung geführt.
Danach hat sich die französische Regierung bereit erklärt , Polen
die nötigen Mittel zur Verfügung zu stellen , jedoch nur unter
der Bedingung , daß keinerlei polnische Schisfsbauaufträge an
andere als französische Werften gegeben werden . Ferner soll
Frankreich dafür die Konzession zum Bau einer Werft in
Gdingen erteilt und es sollen alle anderen Verhandlungen
mit anderen Unternehmungen hierüber abgebrochen werden.
Man vermerkt diese Vereinbarung zwischen Frankreich und
Polen um so ernster, als sie der von Polen vor Abschluß
der Amerika -Anleihe betonten friedfertigen Politik und der
Haltung der französischen und polnischen Delegierten bet den
letzten Abrüstungsverhandlungen in Genf schroff widersprechen.

Ms« ZZ D0M
Unterzeichnung des deutsch - spanischen

Lustablommens.
Heute findet in Madrid die Unterzeichnung des deutsch¬

spanischen Luftabkormnens über die Wetterführung der bereits
bestehenden Strecke bis Marseille über Barcelona nach Madrid
statt . Damit wird Spanien dem internationalen europäischen
Lustverkehrsnetz angeschlossen.

Blutige FamilientragSdie.
In Wesseloh bei Verden a . d . Aller zündete die Frau

eines Landwirts , erregt über Familienzwistigkeiten , ihr An¬
wesen an , erschoß ihr dreijähriges Kind und
tötete sich daraus selbst . Das Anwesen brannte vollständig
nieder.

14 Rennpferde verbrannt.
Die Stallgebäude der Rennbahn in Telgte , die von einem

holländischen Rermstallbesttzer gepachtet sind , wurden gestern
abend bei einem Grotzfeuer vernichtet. 14 der besten
Rennpferde verbrannten , während 8 gerettet werden konnten.
Die Brandursache ist unbekannt.

Zwölf Opfer bei eineer Schlagwetterkatastrophe . -
Wie aus Madrid berichtet wird , ereignete sich in den

Kohlengruben von Ovideo ein Schlagwetterunglück , dem zwölf
Grubenarbeiter zum Opfer sielen ; vier weitere Personen
wurden schwer verletzt , während zwei noch vermißt werden.

Aus dem 44 . Stock abgestürzi.
Der Absturz eines Mannes aus dem 44 . Stockwerke des

Woölworth -Gebäudes am unteren Broadway erregte gestern
beträchtliche Sensation . Der Körper des herabsausenden
Mannes streifte die Fassade des 34 . Stockes , ritz durch die
Kraft des Anpralls einen Teil mit und fiel mit einem furcht¬
baren Krach aus die Straße . Der Selbstmörder , der Angestellte
einer Autohandlung , wurde von dem Fall furchtbar zerstüm-
mett . Der -Körper fiel nur wenige Zentimeter von zwei Fuß¬
gängern entfernt nieder.

ISO Bergleute von Schneemassen eingcschlosfen.
In Jshpeing im Staate Michigan wurden ISO Bergleute

durch niedergehende riesige Schnsemsssen in einem Bergwerk
eingeschlossen.

Eine Bibliothek von 50 000 Bänden verbrannt.
Durch ein Grotzfeuer sind in Orense die Stadtviblio-

thek mit 50000 Bänden und das archäologische Mu¬
seum vernichtet worden.

Ms vop ÄSM

Berlin , 8 . Dezember.
Der Haushaltsausschuß des Reichstages nahm am Don¬

nerstag die Abstimmung über das Kapitel Wartegeld ex
und Ruhegehälter der Besoldungsvorlagx
vor . Durch einen Antrag der Regierungsparteien wurde die
Bestimmung , daß bei Grundgehältern von mehr als 11 ogg
bis 16 000 12 Prozent hinzutreten sollen , dahin geändert >
daß die Grenze aus 12 000 Mark herabgesetzt werden soll'
Es soll nunmehr bei Grundgehältern von 6 000 bis ein¬
schließlich 12 000 Mark ein Zuschlag von 16 Prozent gewährt
werden . Der sich hierbei als neues Grundgehalt ergebende
Betrag soll nicht höher als 13 200 Mark sein . Auch eine
Entschließung der Regierungsparteien wurde angenommen
die die Reichsregierung ersucht , baldigst eine Vorlage zn
machen , um zu erreichen , daß Beamte , deren Wiederverwen¬
dung im Dienst ausgeschlossen scheint , in den Ruhestand
überführt werden können.

Bei der weiteren Beratung wurde zurDiäten - Or d-
nung für die außerplanmäßigen Beamten
folgender Antrag der Regierungsparteien angenom¬
men : „ Die zur Zeit des Inkrafttretens dieses Gesetzes i,n
Dienst befindlichen außerplanmäßigen Beamten erhalten ihr
um zwei Jahre verbessertes Diäten - Dienstalter . Ihnen wird
bei der ersten planmäßigen Anstellung die bei derselben
Dienstlaufbahn zwischen demBeginn des Diäten - Dienstalters
und der ersten planmäßigen Anstellung liegende Zeit aus daz
Besoldungsdienstalter nur angerechnet , wenn sie sieben
Jahre , bei Versorgungsanwärtern sechs Jahre , bei den vor
dem 1 . Januar 1925 eingestellten weiblichen Beamten der
Deutschen Reichspost zehn Jahre übersteigt . "

Der Haushaltsausschuß beschäftigte sich weiter mit der
Frage der aufsteigenden Gehälter. Reichsfinarrz,
minister Dr . Köhler erklärte , die gestrige Aussprache im
Ausschuß habe der Reichsregierung Veranlassung gegeben,
die Lage erneut zu prüfen , insbesondere wegen der Rückwir¬
kung der Beschlüsse der ersten Lesung auf andere Besoldungs¬
gruppen . Die Reichsregierung sei einstimmig zu dem Er¬
gebnis gekommen , daß die Berücksichtigung von Wünschen
und Anträgen auf Asnderung der Bezüge einzelner Besol¬
dungsgruppen über die Beschlüsse der ersten Lesung hinaus
aus finanziellen Gründen unmöglich sei.

Bei der Besoldungsordnung Z . ( aufsteigende Gehälter)
wurde die in der ersten Lesung neugeschaffene Gruppe 4 ü
( 7100 — 10 600 ) unter Wiederherstellung der Regierungsvor¬
lage beseitigt . Auf Antrag der Regierungsparteien wurde
eine Reihe von Höherstufungen einzelner Beamter ge¬
nehmigt , u . a . Beamte der Reichsschuldenverwaltung . An¬
genommen wurde ferner eine Entschließung der Regierungs¬
parteien , wonach Vorsorge getroffen werden soll , daß die
bis zum 30 . September 1927 zu Regierungs - usw . Inspek¬
toren ernannten Beamten ihre bisherige Amtsbezeichnung
weiter führen werden , und daß die Beilegung der Amts¬
bezeichnung Regierungs - usw . Inspektoren an die Beamten
der Sekretäre -Gruppe Z . 4 <- auch künftig sichergestellt wird.
In diese Gruppe 4 o (neu ) werden beim Reichsverkehrsmim-
fterium emgefügt : technische Obersekretäre als Maschmen-
bctriebsleiter in Holtenau und Brunsbüttelkoog . Die Grrch -.
Pen 7 und 9 werden nach den Beschlüssen der ersten Lesung
genehmigt . Der Ausschuß vertagte die Wefterbsraiung aus
Freitag.

18 Todesopfer eines Brandes . si
Wie ein Abendblatt auS Kalkutta meldet , brach in einem

Zuckermagazin ein Brand aus , der auf eine anstoßende Ba¬
racke Übergriff . Diese stürzte in sich zusammen . 18 Per¬
sonen kamen in den Flammen um.

iE " Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Fa . Heinrich Munderloh, Oldenburg i . O . , Lauge
Straße 73 , bei.

Z 6Z zertrümmerte Ideal.
Von

Peter Robinson.
Lange hat Tante Paula für Leo Kloß geschwärmt . Ihr

kennt ! doch Leo Kloß ? Der Erdkreis widerhallt von seinem
Tenor . Er singt nur bei riesig erhöhten Eintrittspreisen.
Eigentlich können nur die Amerikaner die Leistungen seines
Kehlkopfs gebührend bezahlen , aber er ist so gütig , von Zeit
zu Zeit auch bei uns zu singen . Dann stand Tante Paula
jedesmal sechs Stunden vor der Kasse . Aber noch Monate
nachher genoß sie die Erinnerung an Erscheinung und Ge¬
sang des Gewaltigen als höchstes Glück . Leo Kloß als Lohen-
grin ! Edelste Männlichkeit , das Urbild von Schönheit und
herrlicher Kraft!

Aus ist cs — Tante Paula will nichts mehr von Leo
Kloß wissen ! Was ist schuld daran ? Eine Lesemappc , eins
Mappe mit illustrierten Zeitschriften.

Tante Paula war es eingefallen , einem Journallese-
zirkcl beizutreten . An einem Mittwoch wurde ihr zum ersten
Male die Mappe gebracht und sollte nach einer Woche gegen
eine neue umgetauscht werden . Aber schon am Sonntag war
Tante Paula mit dem Unterhaltungsstofs sämtlicher Hefte
fertig ; aus Langerweile las sie die Anzeigen . Sie las sie
ganz genau ; keine einzige ließ sie aus . Und dann erhob sie
bittere Klage : „Das hätte ich nicht erwartet ! Nie und nim¬
mer hätte ich mir das von Leo Kloß träumen lassen . Wenn
er so aus der Bühne stand — was für ein Mann ! habe ich
da gedacht . Täuschung War es , niederträchtiger Schwindel.
Ein elendes Wrack ist er , dieser Jammerkerl ! "

„Aber Tante , wie kommst du denn darauf ? "

Da schlug Tante Paula ihre Hefte aus und erklärte:

„Sieh ' doch nur die Anzeigen an ! Was der Kerl alles ge¬
brauchen muß , um sich überhaupt zeigen zu können ! Ueberall
führen die Fabrikanten Leo Kloß als Zeugen an , daß ihre
Mittel taugen . Anatherm , bestes Mundwasser der Welt ! steht
da zum Beispiel , und unter den Zeugnissen : Ich kenne kein
besseres . Leo Kloß . — Na , dabei ist nichts . Mundwasser soll
der Mensch gebrauchen . Aber hier : Caputol . Das unfehl¬
barste Mittel gegen Haarausfall , bewirkt selbst bei völliger
Glatze raschen und reichen Nachwuchs . — Hat sich bestens
bei mir bewährt . Leo Kloß . — Also eine Glatze hat der
Mann wornöglich schon gehabt.

Oi-Äus nciinirsdls . Verleiht in wenigen Tagen schlaffer
und fleckiger Haut wunderbare schneeige Weiße und Straff-
beit . — Ihr ausgezeichnetes Mittel darf nie auf meinem
Toilettetisch fehlen . Leo Kloß . - Klobigs Hühneraugen-
tod . Macht das gefährliche Schneiden der Hühneraugen
überflüssig , wirkt . Wer , selbst in ganz veralteten Füllen , —

Gerne bescheinige ich Ihnen die Wirksamkeit Ihres vor¬
trefflichen Mittels . Leo Kloß . — Der Kerl wird immer zu
enge Stiefel tragen . — — Fett ist gesundheitsschädlich!
Nehmen Sie Mrraculo , und Sie gewinnen Ihre schlanke
JünglingsgestalL wieder . Drei Schachteln genügen zur Kur.
— Ich kann Ihr Präparat bestens empfehlen . Leo Kloß . —-
Scheußlich , nicht Wahr?

Aeurosan . Bei allgemeiner Hinfälligkeit , erschöpften
Nerven , Kopfschmerzen , Appetitlosigkeit und ähnlichen Er¬
scheinungen das beste und am schnellsten wirkende Mittel.
Herr Kammersänger Leo Kloß schreibt uns : „Nemosan hat
sich vortrefflich bei mir bewährt .

" - - Das will ein Lohen-
grin sein ! Daß der Jammerläppen überhaupt die Rüstung
tragen kann ! Aber sie wird Wohl aus Pappe sein . "

Tante Paula war nicht wieder zu erkennen ; bitterer Hatz
gegen Leo Kloß , Wut und Enttäuschung erfüllten sie . Wild
schlug sie auf das letzte Heft mit einer ganzseitigen Anzeige:
„Da , das ist das Schlimmste , das ist geradezu eine Scham¬

losigkeit : Josephstaler Bitterwasser , das beste von allen
Ab . . . , nein , ich mag das gar nicht mehr lesen . Und der
Kerl schreibt dazu : Ist mir lieber als alle ähnlichen Minerab¬
wasser und begleitet mich auf allen meinen Reisen . - -
Nein , Kinder , nie wieder kann ich den Menschen auf der
Bühne sehen . Ich müßte ja immer an Josephstaler Bitter¬
wasser denken . "

Rolf Lauckncr : „Die Entkleidung des Antonio Carossa ".
Uraufführung in Chemnitz. Rolf Lauckner, der bekannte
Verfasser von „Christa , die Tante " und einer Reihe anderer
Dramen , von denen „Der Sturz des Apostels Paulus " eins ge¬
wisse Popularität erreichte , hat sich in seiner neuesten Komödie,
die im Chemnitzer Schauspielhaus zur Uraufführung kam , einen
Hochstaplertyp zum Vorwurf genommen . Das Thema der Hand¬
lung ist nicht neu . Ein Professor Carossa , der kein Professor ist
und eigentlich Wagner heißt , kommt durch die Freundschaft mit
einer alternden , begüterten Frau in die „Gesellschaft "

, die nicht
viel besser ist als der Hochstapler , Falschmünzer und Renommist
selber . Seine feudale Existenz wird durch ein , junges Mädchen,
das er einst vom Selbstmord zurückgehalten und zu seiner Wirt¬
schafterin und Geliebten gemacht hat , gefährdet . Im Verlauf
von fünf , reichlich breit geratenen Akten wird er zugrunde ge¬
richtet und entzieht sich durch schleunige Abreise allen weiteren
Affären . Die Geschichte ist eine Satire auf die plutokrcrtische
Gesellschaftsmoral . Lauckner hat pointierte Typen geschaffen;
ihre Beziehungeil zur Handlung sind straff und folgerichtig.
Rur verliert sich die Milieuschilderung in manche Weitschweifig¬
keiten , auf die das Theaterpublikum von heute lieber ver¬
zichtet . Der Beifall war lebhaft . —n.

Kurt Weills neueste einaktige Oper „Der Zar läßt
sich . . Text nach Georg Kaiser, kommt im Februar
im Neuen Theater in Leipzig unter der Leitung
Gustav Brechers zur Uraussühnmg.

Welk, Kunst und Wissen.
Der Wiederaufbau des kaiserlichen Rom . Unter den große»

Kulturausgaben , welche die italienische Regierung sich vor¬
genommen hat , steht an erster Stelle die Freilegung der um¬
fangreichen Reste des alten Rom , besonders in der Umgebung
des Forums . Schon werden Stimmen laut , die über die bloße
Erhaltung der Trümmer hinaus Wiederaufbau fordern mit
den vorhandenen Stücken , und wo diese nicht ausretchen , Er¬
gänzung durch moderne Bauglieder . Man weist dabei auf das
Beispiel des Titusbogens hin , der in der Tat höchst glücklich
von Väladier ergänzt worden ist. Aus diese Weise wünscht
rnan den Tempel des Antoninus und der Faustina , den Saturn-
tempel , das Tabularium , den Altar des Caesar und andere
berühmte Bauwerke des alten Forums wicderhergestellt z»
sehen . Wie weit diese Meinung durchdringen wird , bleibt ab¬
zuwarten . Doch ist bereits die Freilegung der Curia , des
alten Scnatsgebäudes und dessen Wiederaufbau beschlossen,
Ein anderer Plan beschäftigt sich mit der baulichen Verbindung
der drei Paläste auf dem Capitol , womit eine Absicht Michel¬
angelos in moderner Form verwirklicht würde.

Einweihung der größten Orgel der Welt im Dom zu
Passim . Wie nunmehr feststeht , finden die Einweihungsseier-
lichkeiten der neuen Orgel im Dom zu Passau , die mit 17 0VÜ
Pfeifen und 5 Manualen die größte Orgel der Welt ist, be¬
stimmt Pfingsten 1918 in einem großen kirchenmusikalischen
Rahmen statt . Das vorläufige Programm sieht am Pfingst¬
sonntag , dem 27 . Mai , die eigentliche Einweihung durch den
Bischof von Passau vor ; dabei gelangt eine größere moderne
Messe aus der gewaltigen Orgel zum Vortrag . Am Abend
folgt dann ein Orgel -Festkonzert mit verstärktem Domchor mw
Orchester . Am 28 . und vielleicht auch am 29 . Mai folgen
Orgelkonzerte auf der Gesamtorgel von allen Werken der
Klassik bis zur letzten modernen Orgelmusik . Bereits im Früh¬
jahr wird in Passau aus Anlaß des 60. Geburtstages des
Domorganisten Pros . Renner , RegensSurg , ein großes Orgel¬
konzert stattsinden , bei dem nur seine Werke zur Ausführung
gelangen.

Die Moskauer „ Blaue Bluse " unter Kontrolle . Die durch
ihre Gastspielreisen auch in Deutschland bekannte Moskauer
Kleinkunstbühne „ Die Blaue Bluse " ist, wie wir der „ Frank¬
furter Zeitung " entnehmen , auf Veranlassung der Hauptsteüc
für politische Aufklärung unter behördliche Aussicht gestellt
worden ; die Direktionen der „ Blauen Bluse " sowie einer
anderen proletarischen Kleinkunstbühne „ Smytschka " ( d . h . „ Zu-
sammenschlutz " zwischen Stadt und Land ) sind fortan ver¬
pflichtet , ihr gesamtes Repertoire der zuständigen amtliche»
Prüfstelle vorzulegen , da sich herausgestellt hat , daß die Bühne»
unter dem Deckmantel politischer Agitation in
manchen sittlich sragw ürdigen Darbietungen auf ba»
Niveau der vorrevolutionären Animi erkabaretts ge¬
sunken sind.
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Weg. Platzm . rungc^ belegte Zieqe zu
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Primaner gibt
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dieserOriginal-
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Oldenburg, den 8 . Dez . 1927.
Gestern abend 7 Uhr entschlief!

sanft und ruhig nach langem,
s schwerem Leiden mein lieb. Manm
! unser guter Vater, mein lieber!
Sohn , Bruder und Schwager, der!

Kellner

OM MM
im 46 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Martha Meyer

geb . Hanekamp,
Hermann Meyer,
Ottilie Meyer.
Martha Meyer,
Otto Meyer als Vater.

Beerdigung : Montagvorrnittaa W
944 Uhr vorn Pius -Hospital aus U
aus dem Neuen Friedhof.

' re ' r. S ^

WW»
« »
WM

empfehlen

üMsniMM
Weinhandiung

! Donnerschweer ^
Straße 84.

GeÄrWLchL.
/ PiKNS

schwarz , sehr gutes
Instrument , dgl. ein

gebraschter
Flügel

zu verkaufen.
Gustav Schulz,
Pianohandlung,

Osterstratzs 7.

Ml
VüimekSWS-

NiNel
GsMLtiRtslisuis

krslstk . M s-d

ll!e deriLN KüSemMS « » !
^ Islisi " sisks gut gsksiLt

K » M MSSWD
lisiligsagsiststraüs 6 — ^ srnrai 1 Ol 4

/wwabmsrell von 1V-7 Uhr G Zonntsgs von 1O - S Ubr

Statt jeder besonderen Anzeige.
Rastede, Len 8 . Dez . 1927.

Heute nachmittag 244 Uhr ent¬
schlief sanft an Herzschwäche unser

! lieb. Vater , Schwiegervater, Groß- !
^ Vater und Urgroßvater , der

Rentner

ß » ß UM » !
im Alter von 82 Jahren.

Ttefvetrauert von seinen
Angehörigen.

Beerdigung am Dienstag , dein!
13. Dez ., vormittags 1144 Uhr.

MMWW
Freitag , S . Dez .,

8 bis 10 Uhr: Außer
Anr ., „Snieder Nö-
rig ." Schülerkarten.

Sonnabend , d . 10.
Dez ., 8 bis vor 944
Uhr : 52 . Anrechtvor¬
stellung . Zum ersten
Male : „Das Apostel-
spiel." Schülerkarten

Sonntag , den 11.
Dez ., 344 bis 6X4 U .:
„Die BohsMS ." Sch.-
karten. — 744 bis 10
Uhr: Außer Anrecht,
„Schmderhannes ."

bis WSZkmZckttEüi
12 Vorträt -Postkarten 8 Mk.
12 Kabinettbilder . . 18 Mk.

Vergrößerungen billigund erstklassig

küolo
^MsMusr'

Eversten , Eichsnsir . 2 Hude

Zu verk . gut erh.

mit 66 Schubkasten.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Sonnabendmorgen
10 Uhr

» ß » § ÜW8V

Pfund 80 und 90 H.
Nadorst. Chauss. 32.

Zu vk . schön , grün.
Majolikakachelossu.

Bahnhosstratze111.
Sonnabendmorgen

11 Uhr

ausgehauen.
Pfund 80 und 90 H.

H . Wienlen,
Hochheiderweg20.

Gute Geige
zu verkaufen. 15
Dwostraße 2, 2. Tür.

Donnerschwee.
Sonnabendnachm.

144 U . wird b . Wwe.
Meher, Sandstraße 4

ein6ßWM
iMsgehaucn.

Psd . 90 L und 1 .Ä-

Zu verk 1 schwarz.
D.mantel mit Pelz,
1 bl. Anzug, Gr . 1,75,
3 Knabsnanzüge, bl.
u . br .̂ s. 12—Hj .

^
Zu

Sonnabendnachm.
2 Uhr

Msß . Z SWZWZ
ausgehauen

bei G. Barkemeher,
Osternburg.

Ne«
UMWM.

Freitag , 9 . Dezbr.,
ab . 7.30 Uhr: „Skan¬
dal um Olly."

Sonnabend , d . 10.
Dez . , nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
Kein. Teufelei»." —
Ab . 7 .30 Uhr : „Ri-
goletto."

Sonntag , 11 . Dez .,
nachm . 3 Uhr : „Das
Märchen vom klein.
Tsufelein." — Abds.
7 .30 Uhr : „Der arme
Heinrich ."

Montag , 12 . Dez .,
abends 7 .30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„Die Weber."

MD . NVm » WÄlßßZchijlZ

, vN , MÄL
z-virä Luk vsliEgt

volrsu ^ O -

Zusammenlegbare

VUMV » S«
zum Bekleben mit Süßigkeiten

LU« M V » S « U
Lange Straße 48, beim Rathaus

klsds mied !n OlciOnvuog s !s
BsWSMZLTS WSWZ -KW«

NLKISS 'L' SK
oisciergslssssn

L « L8 8LÜAMV8MZVW
Ltsusin . 15 , lliogsog Ltaalinis

L xi r s o ii s t u 0 0 s n
von 9 bis 12 uoci 2 bis 6 UM

5'
.
'

Nachruf
Am 4. d . M . verschied in seiner

»ennat (Provinz Posen ) an einem
im Kriege entstandenen Leiden.

>das er in Geduld und mit Gott-
Vertrauen stolz getragen hat , un¬
ser ehemaliges liebes und treues
Mitglied

Unteroffizier d . Res. a. D.
> Der Verein wird dem lieben
j Kameraden ein treues Gedenken
>bewahren. Der Borstand.

WM SMckßM
Wi» M

im Abonnement
1 Mark.

KM MMN.
GatenstratzeS,

ab Lambertistratzö.

VMTTZZILSM « «

in Zrogsr A.llZMLÜ!

kk. kZckLMWÄWZ
k,sngs 5trsga 48, bsim Uststsus

I . v . ssffesZe
I40 ^ 7ISOI -Il . 5k1d1 ^ lS7 ^ 6r
blüdlknsti - sOs 3 u nc! 4

kZMiK« -8SL!!ki « AII
LerroNüN- RWeigeü.

Ihre Verlobung geben bekannt

Marths Cshrs
HeiMich Schrsder

Wardenburg Westcrholt

Erössis /^usv/ssil vomsiimer bs-
qusmsr Lit^ möbsl — /^psete
Kssinmöds! jecssr — Ubigs

k̂ Iurmöbs! — Viirinsn
W s i k ! 3 L k m v b e I

ZNWtzlMW - AWLWW.
Ihre heute stattgefundeneVermählung

geben bekannt
Ioh . NrsmanN And Fra»

Frieda geb . Struth off
Thölstedt b . Wildesbaufs «,9. Dezember 1927

GßUUtZ -AnZetzLN.

angekommcn
Otto H . Hatzen und Frau

Justine geb . Krieger
zurzeit Evangel. Krankenhaus

MMMW . .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes und unseres guten Vaters sagen
wir allen, sowie Herrn Pastor Schmidt
für seine trostreichenWorte im Hause und
am Grabe, unfern

herZLichsteN DsM
Frau Johanne Millers u . Kinder,

Nadorst.
Südcnde . Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem Verlust unier«
lieben Entschlafenen, sowie Herrn Pastor
Jvbeken s. seine trostreichenWorte, unser»

hLrzttchTKD« k
Beruh . RSben u . Kinder.

Allen Verwandten und Bekannten für
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranzspenden, sowie Herr»
Pastor Kirchner für seine Trauerrede sM
meinen lieben Verstorbenen, meinen

herZLichsLeK D« L
' Ella Meyer. DalSper.

Für die vielen Beweise der Teilnahme
anläßlich des Hinschcidens unserer Neben
Mutter sagen wir allen unseren

herzMWeN DKM
Hinrich G. A. Müller,
Jens Müller.

und Angehörige.
Oldenburg, den 8 . Dezember 1927.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unierer Neben
Entschlafenen,

Witwe Anna Margarethe EggcrichS,
sprechen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Pleus für seine trostreichen Wo . «,
unfern

MNigsteK DsM ^
Dis trauernden Angehörigen.
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^ . Beilage
zrr Mr . 334 der „ RsrchrichLLN für Stadt mrd Lamd " Vsrr Freitag, dem 9 . Dezember192?

.m, . . . , n, . . . . , >-» >- -

îus «Sem

SlÄLNbukZev L-Ämcks
* Oldenburg , 9 . Dezember 1927

Pr-eZSAisskekverber , äes SIInbo, ' § er' Kr«Zn§
Prämiierung und Ausstellung.

Nach mehrfacher Sichtung der schließlich vorliegenden
^ Bilder von Stadt -Straßen - und HausansichtenAlt-Olden-
hurgs kam das Preisgericht zu folgendem

Ergebnis:
Mit dem ersten Preise wurde ausgezeichnet die Dar¬

stellung : Straßenbild „ Anton Günther "
, Hof-

Apotheke und Lange Straße ". Als Einsender er¬
gab sich Kunstmaler und akademischer ZeichenlehrerOtto
ista ü e r - Oldenburg, Weidamm 8 . (Prämie 100 Ml .) . Den
weiten Preis (56 Mk .) erhielt die Photographie mit dem
Kennwort „Brom Nr. 41" : „ Alt - Oldenburger
Hos — Staulinie " von Gustav Nöbken, Elektro¬
techniker , Eversten, Hauptstraße36. Von ihm stammt auch
- as Bild für den dritten Preis ( 30 Mark ) , Kennwort
>ntnrnI1aNOM sunt tnrpin Nr. 2 " : „A lt - Ol d e n b u r g,

« in Hafen " . Diese drei Arbeiten sind laut Wettbewerb-
Bestimmungen mit allen Rechten Eigentum des Ollnborger
Kr-ng geworden.

Die sieben weiteren Preise von je 10 Rm. verteilen sich
che folgt : 4 . Straßenbild Post -Staustraße , Aquarell von
Otto Naber; 5. Motiv am Eversten Holz (Eingang Wien¬
straße ) von G . Röbken (Photographie) , Kennwort wie beim
t. Preis Nr . 84. Derselbe erhielt den 6 . Preis „Am Abra¬
ham

" (dasselbe Kennwort Nr . 53 ) , 7. Preis „Bergstraße " ,
Kennwort „Brom 37 "

, 8 . Preis „Osternburger Kirche " ,
Kennwort „Meine Heimat Nr . 133 "

, 10 . Preis „Lappan " ,
Kennwort „Brom Nr . 34 ". Den 9 . Preis „Schloßturm "

,
Aquarell, erhielt O. Naber.

Von den übrigen Einsendungen wurden folgende Ar¬
beitenlobend erwähnL, die sich nach Oeffnung des mit
dem Kennwort versehenen Umschlags, als Photographien
von G . Röbke n-Everstenergaben: Staulinie vom Lappan,
Brom-Photo ; Degode mit Rathaus und Kirche , Brom-
Phot» ; Gertruden-Kapclle, Brom-Photo ; Regentag, Brom-
Photo ; Haus an der Bremerstraße, Brom-Photo ; Wien¬
straße , Brom-Photo ; Burgstraße mit Blick aus Gaststraße,
Phot ; am Schloßgarten, Photo ; Urne am Schloßplatz,
Brom-Photo , ferner die Blei -Skizzen von Kunstmaler
O. Naber : „Biedermeier "

, Graf-Christopher -Hcms,
die Tuschzeichnung von stoä . g.rod . W . Müller-Wulkow
„Das Haus des Grafen Christoph "

, sowie zeichnerische Auf¬
nahmen mit Grundrissen des Hauses von Herda , Achtern-
firaße, des Christopherhausesund einer kunstvollen Tür im
Landesmuseum von E . Dahl , G. Nordström und Browers.

Die Erwähnung dieser Arbeiten schließt nicht aus , daß
sich auch unter den übrigen Darstellungen manche Blätter
befinden, die mit gutem Geschmack angefertigt sind . Im
allgemeinen haben sich die Einsender nach den Vorschlägen
Michtot , die der Kring in seinem „Führer durch Alt-
Ärenburg" jedem Teilnehmer kostenlos zur Verfügung
Me . Diese Hefte wurden von der Druckerei Ad . Litt-
mann arts photo- chemischem Wege für den guten Zweck
freundlich,! gedruckt. In gleicher Weise stellten sich beide
Tag e s z eitung en in den Dienst der Heimatsache , indem
stc Sonderabzüge des Kringaufrufs bereitwilligst abgaben.
Für diese Mitwirkung ist der OllnborgerKring den beteiligten
Firmen sehr dankbar.

Wie schon früher in Aussicht gestellt , veranstaltet der
„Ollnborger Kring"

eine öffentliche Ausstellung
einer Auswahl dieser interessantenBildersammlung, die in¬
folge des Entgegenkommensder Leitung unseres LandeZ-
museums vom Sonntag , 11 . Dezember , Nach¬
mittags 3 Uhr , bis Sonntag , 18 . Dezember,
Abends 5 U b r, besucht werden kann . Der bekannte
Strack - Saal ist dazu geöffnet an allen Vormittagen
1V—1 Uhr und nachmittags von 3— 5 Uhr , bei freiem Ein¬
tritt . Rur Montag bleibt das Landesmuseum geschlossen.
Im Ausstellungsraum stehen den Besuchern die oben er¬
mähnten Werbe -Drucksachen des „Ollnborger Kring zur
Verfügung.

Musikalisch empfindendeund warmherzige Freunde des
oaares Olbert - Hofmann, Oberregierungsrat Pralls
seine Schwester , luden zu einem Privatkonzert zugunsten
beiden Künstler in ihre Wohnung im Elisabeth-Anna¬
ns ein. Man bot ein schönes , farbiges Programm von
;en , die man sonst nicht hört : Wahre Hausmust' t , mtrrn,
eessant, weitab vom Geschmack der Menge. Kapellmeister
nann machte den Ansager mit freundlichem Humor und
unermüdlichenBegleiter am Flügel . Das Paar sano

,volle Unterstützung durch die Herren K uhlr n g, Hei¬
na n n . K u fserath und S ch w o o n , ,
Eine Bachsche Sonate mit Herrn Kuhli n g als aus-
ichnetem Flötisten ließ man der großen Mozart-Arrc

Frau Hosman n vorangehen, in der Herr S ch w von
äckt sich anpassend die Violine vertrat. Ssfau Hofmanns
rme klang in den Räumen besonders wohllautend, un^
technische Beherrschung der Schwierigkeitenmach. e oas

zu-rrr Genuß. In einem Adagio von
^
dcozart^

fuhrle
Heinemann seine Klarinette wohlklingend mrd

wn vor. Frau Hofmann ließ ihre Kunst in der Arie der
i von Lammermoor von Donizetti glanzen, zusammen
'er obligaten Flöte des Herrn Kühling. Sehr ber-

nahminan auch Sans Kus f er a t h s f̂eiNsesp
-de für Cello von Corelli aus. Zwei Lieoer von Bruck-

,Schwan" und „ Liebeslied"
) mit effektvoller EelloSeglei-

zeiatcnFrau Hofmannauch von die,er Seite urm.
der

'
dritten Biolinsonate von Schubert m der Herr

o oo n seine hochentwickelte Kunst vortrezflio) zeigt ,
oß Frau Olbert - Hofmann den Aoend indem
Meinsammit HerrnHeinemann (Klarmette) oas
bert- Lied vom „Hirten aus dem Felsen sehr terz-
rortrug ,
Lo wurde der Abend ein Ehrenabend für das shmpa-
e Ehepaar Hosmann und seine künstlerischen ükieunde,
nithalsen, Sie gute Absicht der Gastgeber zu ver-

" .v«

^ Wempevortrag. Laut Anzeige werden wir nach langer
Pause wieder einmal das Vergnügen haben, am Sonn¬
abend , dem 17 . Dezember, in der „Union" einen Vortrag
von unseremLandsmann Professor Wempe zu hören, der
über das Thema: „DerUrmensch derVorzeitund
Eiszeit" sprechen wird. In andern Städten erzielte dieser
Vortrag stets ein volles Haus . Wir sind überzeugt, daß auch
bei uns der Redner eine große Zuhörerschaft haben wird,
zumal der ganze Ertrag für einen guten Zweck be¬
stimmt ist.

Die nächste ( 14 .) musikalische Feierstundein der Lam¬
bertikirche findet Freitag , 23 . Dezember, statt . Unter
Mitwirkung des a-oappolla-Chores des Bach -Vereins kommt
u. a . die Weihnachtskantatefür Chor, zwei Solo -Violinen
und Orgel von Max Reger zum Vortrag. Der Eintritt ist
frei. Am 10 . Dezember fällt die Feierstunde ans , am 17 . De¬
zember ist Weihnachtskonzertunter Mitwirkung des Chors
der Cäcilienschule.

Die deutsche EiskunstlauMeisterin Frau Eilen Brock-
hoft beim Training aus dem Platze des Berliner Schlitt¬

schuhklubs.

* Bon der Oüerrealschule . Am Mittwoch wohnte Mi¬
nisterpräsidentvonFinckhin Begleitung der Ministerial¬
räte Teping und Tappenbeck sowie des Oberbürger¬
meisters Dr. Go erlitz und Bürgermeisters Fimmen
dem Unterricht in mehreren Klassen der Oberrealschule bei.

* Der Amerika -Film unter dem Titel „Der Ausflug nach
Amerika " wird, der Anregung in der gestrigen Nummer der
„Nachrichten " entsprechend , am Sonntag wiederholt werden.
Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

* Für die Hindcnburgspendegingen bei uns ein: Von
Brandorff L v . Seggern 35 Mk.

* Der Wirtschirstsöund Niederfachsen , in dem Jndustrie-
und Handels -, Handwerks - und Landwirtschastskarmnern , wirt¬
schaftspolitische und sozialpolitische Verbände der Unter¬
nehmerschaft und der freien Berufe des Wirtschaftsgebietes
Niedersachsen -Kassel mit insgesamt 463 körperschaftlichen Mit¬
gliedern zusammengeschlossen sind , hielt am 29 . November d . I.
in Hannover in Anwesenheit einer großen Anzahl führender
Persönlichkeiten der niedersächsischen Wirtschaft eine Gesamt-
vorstands -Sitzung ab , mn aus berufenem Munde eingehende
Berichte über die gegenwärtige Lage von Land¬
wirtschaft , Handwerk , Handel und Industrie
und der freien Berufe im niedersächstschen Wirtschafts¬
gebiet entgegenzunehmen und hieraus Richtlinien für seine
weitere Arbeit zu gewinnen . Aus der an wirtschaftlichen und
innerstaatlichen Problemen überaus reichen Gegenwart schält
sich als Kernstück die große Frage der Neuordnung von
Verfassung und Verwaltung in Reich und Län¬
dern heraus . Der 1 . Syndikus der Industrie - und Handels¬
kammer Bielefeld , Sartorius, behandelte in einem groß
angelegten Vortrage umfassend und systematisch diese für die
Zukunft der deutschen Wirtschaft höchst wichtige Frage . Neben
dem Ueberbltck über die geschichtliche Entwicklung und die ver¬
fassungsmäßige Rechtslage nahmen vor allem die verschiedenen
Möglichkeiten der Lösung dieser Frage , wie sie in den bis jetzt
laut gewordenen Aeutzcrnngen von Staatsmännern , politischen
Parteien und prominenten Wirtschaftssührern zum Ausdruck
kommen , das stärkste Interesse der Teilnehmer in Anspruch.
Der Vortrag , der erstmalig eine geschlossene Darstellung des

ganzen Fragenkomplexes bietet , soll in der Reihe der „ Ver¬
öffentlichungen der Wirtschaftswissenschaftlichen Gesellschaft
zam Studium Niederiachsens " erscheinen und der Oessentlich-
ke -t zugängig gemacht werden . Für die Prüfung bestimmter
Vorschläge der niedersächsischen Wirtschaft zur staatsrechtlichen
Neuordnung des Reiches wurde ein besonderer „Versassungs-
ausschuß " des Wirtschastsbundes eingesetzt . Wirtschasts-
politische Gegenwartsfragen von Landwirt¬
schaft , Handwerk , Handel , Industrie und der

freien Berufe wurden in umfassenden , mit lebhaftem
Beifall ausgenommen « ! Referaten von Oekonomierctt Groß,
Direktor der LandwirtschastSkammer für die Provinz Han¬
nover Handwerkskammerfyndilus Dr . Wienbeck, M . d . R -,
und Architekt Kröger, M .d.Vorl . Reichswirtschaftsrats , be¬

handelt . Die zurzeit wieder für alle Wirtschaftszweige bedeu¬

tungsvolle Frage der Kreditbeschaffung für mittlere
und kleinere Betriebe fand lebhafte Erörterung ; es ist zu hof¬
fen daß in Kürze eine Lösung für den hiesigen Bezirk gesunden
wird . Der Gesamtvorstand , der unter dem Vorsitz der Herren
Präsident Platz , Ehrenmeister Plate und Landrat a . D.

v Woyna tagte , beschloß bestimmte Maßnahmen , deren sich

der Wirtschaftswmd m nächster Zeit nachdrücklich annehmen
Wird-

Von «iem Eindr 'SLksr',
«iep seinen Warnen vevZssksn ksLLs.

Kürzlich wurde berichtet , daß die hiesige Kriminalpolizei
zwei Einbrecher verhaftet habe, von denen der eine behaup¬
tete , „Meyer" zu heißen, und der andere angab, seinen Na¬
men ganz vergessen zu haben. Die Nachforschungen haben
ergeben , daß es sich um zwei Leute handelt, die aus dem
Gefängnis in Lüneburg ausgebrochensind . Sie wurden da¬
bei erwischt , als sie sich daran machten , einen Stall in
Bloherfelde auszuplündern. Man beobachtete das , und nach
kurzer Zeit erfolgte die Festnahme durch die Polizei . Der¬
jenige Einbrecher, der sich als „Meyer" ausgcgebcn hat, hat
wegen Betruges der Behörde eine Strafe von sechs Wochen
Haft erhalten, die er augenblicklich im hiesigen Gefängnis
absitzt . Dem anderen, der seinen Namen vergessen hat, ist
Gelegenheit gegeben, einstweilen im hiesigen Gefängnis zu
versuchen , ob sein Gedächtnisnicht wieder zu ihm zurückkehrt
und ihm die Möglichkeitgibt, sich aus seinen Namen wieder
zu besinnen.

§

*

*oIgenÄe AntwsH 'L
auf die Notiz nebst Abbildung eines ländlichenReiters , betr.
Zäumung der Pferde bei ländlichen Reiterverernen, vom 3.
Dezember, schickt uns Herr Wendte:

Diese Zäumung (Waffertrenfemit hannoverschemReit¬
halster) ist bei jungen Reitern ( also Rekruten ) und jungen
Pferden Wohl selbstverständlich und unterliegt auch in hiesi¬
gen Fachkreisen gar keinem Zweifel . Die Reiter aber, die zu
den Turnieren gehen, sind immer schon ältere Reiter und
nicht mehr mit einem Rekruten zu vergleichen. So ist es ver¬
schiedentlich von bekannten , wirklich guten Fachleuten an¬
erkannt , daß sich diese Reiter mit guten Unteroffizieren einer
früheren Kavallerieschwadronmessen können . Leider tauchen
heute in vielen Blättern , auch besonders im „Sankt Georg" ,
immer neue Größen ans , über die man staunen mutz . Prüft
man nun diese „Fachleute" auf Herz und Nieren, so sind sie
meistens im Zweifel und können in Wirklichkeit nicht einmal
ein Pferd auf Kandare richtig zäumen, viel weniger reiten.
Es steht diesen Herren frei, sich einmal mit den diesjährigen
Reitern des Verbandes in Verbindung zu setzen und sie zu
befragen, ob diese lieber auf Kandare oder Trense geritten
hätten. Außerdem können diese leider nicht genannten Fach¬
leute versichert sein, daß an den Verantwortlichen
oldenburg. Stellen in dieser Hinsicht nichts versäumt wird.
Dafür sprechen Wohl die Erfolge. Die Ausfasstmg dieser
Herren sollte man lieber an maßgebenden Stellen persönlich
Vorbringen, denn es führt unter den Reitern, oft und zu leicht
zu Mißverständnissen.

*

Das Landestheater schreibt uns:
Zum ersten Male „Das Apostelspiel" .

Morgen, Sonnabend , abends 8 Uhr , findet die erste
Aufführung der Legende „ Das Apostelspi e l" von'
Max Mell statt . Mitwirkende: Wilma H ax , Max
Loewen, Oskar Nitschke , Willi Wietfigildt. In¬
szenierung: Carl Werckshagen. Es wird ausdrücklich
daraus hingewiesen, daß der Beginn der Vorstellung ent¬
gegen der Ankündigung im Wochenspielplanauf 8 Uhr fest¬
gesetzt ist. Preise II . Schülerkarten!

- Landestheater. Die erste Wiederholung des „S ch i n-
derhannes" fand gestern vor einem fast vollbesetzten
Hause statt . Es wurde ausgezeichnetgespielt; das Publikum
war sichtlich ergriffen und spendete am Schluß den beiden
Hauptdarstellern, Walther Süßeng uth und Mar¬
garete Rie, reichen Beifall . Für den plötzlich verhinder¬
ten Kurt Thiele war in letzter Stunde der Intendant Hell¬
muth Götze selber eingesprungen und hatte damit neben
der großen Mühewaltung der Regie noch die Last mehrerer
zum Teil wichtiger Rollen auf sich genommen. Mit ihrer
trefflichen Darstellung bewies er schlagend , daß er bei der
Ueberwachung und Handhabung der ganzen „Theaterma¬
schine " nicht verlernt hat , wertvolle Qualitätsarbeit im ein¬
zelnen zu leisten, was bei den Zuschauernallgemein freudige
Anerkennungauslöste.

" Der Märchennachmittagvon Fräulein Joswich wird
laut Anzeige am Sonnabend in der Mittelschulean der Mar¬
garetenstraßewiederholt werden.

* Else - Schüler -Jubiläum im C . C . Verhältnismäßigselten
ladet die Leitung des Central-Cafss zu besonderen festlichen
Veranstaltungen, und übt damit eine wohltuende Zurückhal¬
tung. Wenn es aber geschieht, wird das Ereignis förmlich
zu einem Erlebnis. Es handelte sich um das Begehen des
Tages, an dem die jetzt dort tätige Dirigentin Else Schüler
vor zehn Jahren ihre Tätigkeit begann . Eine Künstlerin ersten
Ranges und von Weltruf (ihre letzten Engagements führten
sie u . a . in fast alle großen Städte der Schweiz) , ist zum ersten
Male hier und von Herrn Olzem dankenswerterweise für
längere Zeit verpflichtet . Sie brachte ein Programm, das
Lortzing , Schubert , Vteuxtemps, Berlioz, Bizet, Liszt (2 . Rhap¬
sodie ) , Tschatkowsky u. a . enthielt . Alles wurde nicht nur
technisch virtuos geboten , sondern auch mit Wärme , daß nur
eine Stimme des Lobes herrschte und das beifallsfreudige
Publikum Zugabe um Zugabe erzwang . Es mutz einmal mit
aller Deutlichkeit sestgestellt werden , daß dieses gemütlich und
festlich aufgezogene Lokal eigentlich einmal von allen Olden¬
burgern ausgesucht werden sollte , die ihm aus diesem oder
jenem Grunde bis jetzt ferngeblieben sind . Es ist ganz erstaun¬
lich, was dort musikalisch geboten wird. Die Jubilarin wurde
sehr gefeiert . Blumen, Kranzspenden und „ Eßbareres" gab es
die Menge . Frl. Gretel Schüler und Herr Hans
Schüler traten gestern abend natürlich etwas zurück. Aber
auch sie zeigten ganz achtbare Leistungen . Herr Marius
Schulin ger, früher Städtisches Opernhaus, Berlin, steuerte
vier dankbare Gesangsvorträgebei.

pfirsicli ^arten leint
»ibl

beseitigt sokott Zpröö 'isiceit unä Wie.
Lckexäikelneu 20. 30. 60 unö 120 pl.

luben22 60 unä 100 Pk.
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Nsr « MoMVSNfMß; ZK MZrSesSrauke ^ .
^ Hier wurde der DienstknechtErnst Krusch, der wegeneines Mordversuchs steckbrieflich verfolgt wurde , fest-
genommen. Vom Untersuchungsrichter ist er zur Beweis¬
aufnahme an den Ort seiner Tat nach Hockensberg bei Wil¬
deshausen geführt worden . Er wird bekanntlich beschuldigt,am Abend des 16 . November versuchtzu haben , dis Angestellte
Henrieke Weber, die bei dem Landmann Hermann Stolle be¬
schäftigt war , durch einen Revolverschuß zu töten . Das Mäd¬
chen hatte die Annäherungsversuche des Krusch wiederholt
zurückgewiesen und war schon Einmal von Krusch tätlich be¬
droht worden . An jenem Abend feuerte der 25 Jahre alte
Knecht Krusch einen Rcvolverschuß auf das Mädchen ab.
Zum Glück ging der Schuß fehl.

DSs UsVßMMZAAg MMN TteEEe«.
Der Sattler Gustav Steffen, der seinerzeit in der

oldenburgisch-bremischen Arbciterkolonie Dauelsberg in an¬
getrunkenem Zustande während eines Wortwechsels einem
Diakon tödliche Verletzungen Leigebracht hat , befindet sich
seit einiger Zeit in Untersuchungshaft . Er sollte bereits in
der letzten Schwurgerichtsperiode wegen Totschlags zur Ab¬
urteilung kommen, die Verhandlung ist aber ausgefallen.Der Grund soll darin bestehen, daß man den Angeklagten
zunächst für sechs Wochen nach den Pflegeanstalten Wehnen
gebracht hat , wo er auf seinen Geisteszustand untersuchtwerden soll. Wie bekannt, hat Steffen im Kriege eine
Nervenerschütterung davongetragen.

-N
E 'M MKÄKZMUNZWrn.

In den Vldenvurgischen Hindenlmrgtagen ist bekanntlichvon dem Photographen Lahl ein Schmalspulfilm ausgenom¬
men worden. Jetzt endlich bekam man diesen vollständigen
„kleinen" Hindenburg-Film , der viel umfangreicher als die in
den Kinos gezeigten ist, nämlich 2000 Meter lang , zu sehen.Er . ist ausgenommen mit einem Mimatur -Ausnaymeapparat.Dem Oldenburger Offizierkorps gebührt Dank dafür , daß die¬
ser hervorragende Hindenburg-Film jetzt einmal gezeigt wer¬den konnte. Die Vorführung erfolgte am Mittwochabend im
Offizier - Kasino an der Mosle st ratze . Dankens¬
werterweise waren zu der Vorführung auch eine Reihe Per¬
sönlichkeiten unserer Stadt eingeladcn. Keiner der bisher ge¬zeigten Filme gibt die Vorgänge in den denkwürdigen Mai¬
tagen so genau wieder, wie dieser kleine Spulsilm . Dabei hatder Film den Vorzug der größeren Treue und Natürlichkeit.Da man den kleinen Aufnahmeapparat vielfach gar nicht be¬
merkte , so konnten auch Szenen festgehalten werden, die kein
anderer Apparat vor das Objektiv bekam . Es gibt auch viel
unfreiwillige Komik zu sehen , etwa wenn die Zuschauer sich in
Positur setzen, um ja mit auf den Film zu kommen , ohne zu
ahnen, daß sie vorher schon von dem kleinen Apparat festgenom¬men waren . Der Film ist hauptsächlich zu Vorführungen in
Vereinen gedacht . Daß der Schmalspulfilm eine Zukunft hat,sah man auch an der kleinen Einlage , einem Trickfilm Pom
Kater Felix. Die Vorführung fand den ungeteilten Beifallaller Zuschauer.

EUSKtzLZMVZMtGLS.
In der Landeseisenbahnratssitzung in Hannover hat

das Mitglied des Landeseisenbahnrates , Prof . Dr . Durst-
hoff, Klagen über Verspätungen des SZ . D 191 geführt,
wodurch der Anschluß in Hannover nicht immer erreicht

HWLLkr Daraufhin : .teilt die. .MichsL .ahndirMion Hannover
nunmehr mit , daß nach Verhandlungen auf der Europäischen

sFahrplankonferenz in Prag mit der schweizerischenBundes¬
bahn eine frühere Anbringung des Gotthard -Zuges 65 in
Basel um 8 Minuten vereinbart worden ist , und dadurch
eine pünktliche Abfahrt des anschließenden Schnellzuges
D . 191 Basel-Altona (Bremen ) erzielt werden wird . Es
wird weiter mitgeteilt , daß im Bezirk der Reichsüahndirek-
tion Karlsruhe der Gleisumbau im kommenden Jahre we¬
sentlich geringer sein wird , so daß mit dem pünktlichen Ver¬
kehren dieses Zuges im kommenden Fahrplanjahr gerechnet
werden kann.

Die Schnellzüge D 115 und D 118 zwischen Wilhelms¬
haven und Bremen verkehren auch im Winterabschnitt des
Fahrplans . Die Reichsbahndirektion Oldenburg hat der !
oldenburgischen Industrie - und Handelskammer gegenüber
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Besetzung der bei¬
den Schnellzüge auch im Winter derartig sein werde , daß
ihre ganzjährige Führung gesichert bleibt . Die Handelskam¬
mer gibt daher- den interessierten Kreisen anheim , nach Mög¬
lichkeit diese Zöge zu benutzen, da die Besetzung der Züge
für die zukünftige Gestaltung des Fahrplans , und damit für
die Berücksichtigung späterer Wünsche von Bedeutung sein
kann.

^ Im Zappan (C . Oncken ) zeigt das große Schaufenster
eine Reihe von Oelgemälden , u . a . auch heimischer Künstler,
die viel Aufmerksamkeit Leim Publikum erregen . Auch die
übrigen Schaufenster sind künstlerisch sein ausgestattet , u . a.
mit trefflichen Kunstwerken von Porzellan.

* Ein Müller vom Siel , dessen Oelbilder kaum noch zu
haben sind, steht in der Kunsthandlung von Harms (vormals
Ludwig FischbeH aus inmitten guter graphischer Blätter
des seit langen Jahren erkrankten Künstlers." Dis letzten Literatur -Verträge von Frau Josefine
Nerson waren sehr gut besucht , von über 5g Personen . Auch
Herren nahmen daran teil . Die nächsten finden am 9 . und
10 . Januar im Hause Taubenstraße 16 statt . Frau Nerson
wird sich hier in Oldenburg niederlassen und auf vielseitigen
Wunsch Sprach - und dramatischen Unterricht erteilen.^ In der Ki 'mstlerbundnuSstellung im Augusteum, in der
unsere Oldenburger Künstler reich und wertvoll vertreten
sind ( bis Weihnachten geöffnet!) , ist Professor Winter mit
einem sehr gut gelungenen Porträt von Professor Misses
erschienen. Die Kringleute besonders, aber auch viele andere
Theaterbesucher wird es interessieren, daß dort auch eine
große Porträtstudie von KarlRandtzu sehen ist, die der
Schöpfer, Paul Schütte, lebensvoll geschaffen hat.* Die vierte Wiederholung des „Snieder Hörig " seitensder Niederdeutschen Bühne des „Ollnborger
Kring " findet heute abend unter der Spielleitung von Willi
Wictfeldt statt. Eine ganze Reihe von Orten des Olden¬
burger Landes hat sich bereits um das Gastspiel des „ Kring"mit diesem Stück beworben , das bei den Hörern stets den
lebhaftesten Beifall auslöst.

- Einen schweren Zusammenstoß erlitt ein Oldenburger
Kaufmann , der mit einem Auto unterwegs war , in Neerstedt
mit dem Auto eines Landmanns . Er war bei der Glätte ins
Rutschen gekommen. Beide Kraftwagen wurden so stark be¬
schädigt, daß sie abgeschlepptwerden mußten . Personen sind
Nicht nennenswert verletzt.

^ Die Mondfinsternis konnte gestern bei dem wolkenlosen
Himmel, der nachmittags bei schwachem Nordost völlig auf¬
klarte, in allen ihren Phasen ausgezeichnet beobachtetwerden.
Die gegen 5 Uhr eintretende fortschreitende Bedeckung der
Vollmondscheibe mit dem Erdschatten ließ gegen 6 Uhr die
Helle Scheibe ganz verschwinden und den Mond nur noch als
rötlichen Schein am Himmel stehen. Bis 7 .15 Uhr blieb die
Verfinsterung „total "

, dann begann die Auflichtung, und
gegen 8 . 15 Uhr war die Mondscheibe wieder frei und sandte
ihren magischen Schimmer wieder voll aus die Erde . Ein
Leser will beobachtet haben , daß bei Wiedereintritt des
Mondlichtes alle Hähne zu krähen begannest und fragt , ob
noch sonst jemand diese Kuriosität wahrgenommen habe." Die Postschalter werden am Heiligen Abend nur bis
4 Uhr offen gehalten.* Eine Weihnachtsausstellung von Kinderarbeiten , her¬
vorgegangen aus Zeichen- und Werkunterricht, findet Sonn¬
abendnachmittag und den ganzen Sonntag in der Wallschule
statt.

V* Eversten, v. Dez . Der in Oldenburg unter großem Bei¬
fall aufgenommene Märchen - Nachmittag unter Mit¬
wirkung von Frl . Joswich vom Landestheater wird den
hiesigen Kindern am nächsten Sonntag im Saale von Joh.
Holze geboten. Karten werden Sonntag unentgeltlich im
Geschäft ausgegeben.

* Osternburg, 9 . Dez . Am Sonnabendabend veranstaltetdie Firma I . Nosgerau in dem Saale der „Harmonie" ein
großes Columbia- und Parlo Phon - Konzert. Die aku¬
stische Wirkung in diesem Saale ist sehr gut. Das umfangreiche
sehr gut zusammengestellteProgramm wird sicher viele Be¬
sucher anlockeu.

* Edewecht, 8. Dez . In der Nacht vom Mittwoch zumDonnerstag wurde bei Kaufmann A. Huts len in Süd¬
edewecht ein gebrochen. Der Dieb hat mittels eines
Stockes aus dem Schaufenster mehrere Bekleidungsstücke her-ansgeholt. Vor allen Dingen hat er sich warmes Unterzeug
ausgesucht. Bet Schneidermeister Eiters soll er einigeHerrenmäntel mitgenommen haben.* Sandersseld , 7. Dez . Frau Maria Gläß, die Verfasserindes laut Anzeige am Sonntag zur Uraufführung gelangenden
„ Stadt un Land" wird der Verkörperung ihres Werkes
persönlich beiwohnen. Der Heimatabend wird dadurchein besonderes Gepräge erhalten.* Jever , 8- Dez . Der Singverein Jever bringt am kommen¬
den Sonntag in der Stadtkirche unter Georg Kuglers Leitung
nach einer Motette von Hammerschmidt das Weihnachts-
Oratorium von Heinrich Schütz , eines Vorgängers von
Vach , in der Bearbeitung von Arnold Mendelssohn zur Aus¬
führung . Als Solisten treten dabet Wilma Brettschneider ?
Sopran ) aus Emden und Franz Notholt (Tenor ) aus
Hamburg aus. Die Orgel spielt Anneliese Popken aus
Wilhelmshaven. Das Konzert ist so gelegt (Anfang 6 Uhr) , daß
sämtliche Abendzüge erreicht werden. Es muß erwartet wer¬
den , daß auch das musikalische Jeverland und Ostfriesland dies
Ereignis durch Besuch zu würdigen wissen.* Jever , 9. Dez . Ein großes Hakenkreuz, welchesder Geschäftsführer Blickslager der Amtsverbandskrankenkasse,über seine Hauseingangstür in dicker, schwarzer Balkenschrifthatte anbringen lassen , erregte gestern viel Aussehen . Auf ve- ZhördlicheUnordnung wurde das Hakenkreuz in den Abendstun¬den wieder entfernt. Wie man hört, hat der Vorsteher der
israelitischen Gemeinde die Sache einem Rechtsanwalt über¬
tragen.

* Bremen, 9. Dez . Straßenbahnunfall . Zwei
Schwer - , zwei Leichtverletzte. Ein schweres Unglück i
ereignete sich gestern 8 Uhr am Breiten Weg . Vor der Wirt¬
schaft von Hundertmark hielt ein mit zwei Pferden bespannter
Wagen des Fuhrunternehmers G. Durch ein aus der Rotz-
stratze kommendes Auto scheuten die Pferde und bogen in die
Fahrbahn der Elektrischen ein. In diesem Augenblick kam
ein Wagen der Linie 10 heran . Die Deichsel des Pserde-
gespanns ging, nachdem sie mehrere Scheiben zertrümmert !
hatte, guer in den Vorderperron, zertrümmerte die Wagentür I
und stieß bis ins Wageninnere vor. Zwei auf Lern Perron
stehende Fahrgäste, ein Herr H . aus der Meißener Straße
und ein Herr M. aus der Hemmstraße, trugen ernste Ver¬
letzungen davon. Der eine wurde schwer , der andere sehr
schwer verletzt . Zwei andere Fahrgäste erlitten leichtere Ver¬
letzungen. Der Straßenbahnwagen ist stark beschädigt . Durch
den Unfall wurde der Stratzenvatznverkehr für längere Zeit,
lahmgelegt.

* Bremen, 9. Dez . BernfungsverhandlungKolomakprozetz. Am 16. Dezember beginnt in Bremendie Berufungsverhandlung im Kolomakprozeß gegen Fra,,Kotomak, die in erster Instanz wegen Kuppelei zu einer mehr¬monatigen Gefängnisstrafe verurteilt worden ist . Wie Vo¬der Telegraphen-Union mitgeteilt wird , sind von der Verteidi¬gung Anträge gestellt worden, die daraus hinausgehen, zäzeigen , datz die Aussagen der HauptbelastungszeugM vollkom¬men unglaubwürdig seien.

Wird Lammcrs gegen die Sportler starten?
Das von Lammers und Körnig beabsichtigte und ge¬wünschte Zusammentreffen beim Hallensportsest in Berlin

dessen Termin nunmehr festliegt (7. März ) , hängt nach wirvor von der Genehmigung durch die beiden Behörden ab . Diebeiden bisher verabredeten Starts scheiterten , da die DSB . ihreGenehmigung versagte. Inzwischen sind die Führer der D . Tund der DSB . in wiederholten Sitzungen einander näher gZkommen . Hoffen wir , daß diesmal den schönen Worten dieTat folgt!
Der „Leichtathlet" , das amtliche Organ der DSB . , äußert

sich dazu folgendermaßen: „Die Zeiten, die Lammers und Wich-rnann in der Halle liefen, also 10,7 und 2 :35 , sind ohne Zweifelgroßartig . Vielleicht wären sie noch um ein Geringes besser,wenn Lammers und Wichmann Gelegenheit zu Kampf gehabthätten , an dem die Kräfte wachsen und die Zeiten abnehmen,
i Lammers und Wichmann laufen ihre Zeiten aus sich heraufvon niemandem bedrängt, von keinem gefährlichen Konkur¬renten angespornt. Nun kommt es darauf an, ihnen Gelegen¬heit zu Kämpfen zu gehen , die größere Anforderungen an sie

stellen , als sie es' bisher gewohnt waren . Der Waffenstillstand,der vor einer Woche zwischen Deutscher Turnerschaft, Deutscher
Sportbehörde und Deutschem Fußball -Bund geschlossen wurde,und in dem der Vorbote einer großzügigen Einigung gesehenwird , gibt uns die Hoffnung, datz die kurze Zeit vor den Olym¬
pischen Spielen noch erfolgreich genutzt werden kann. Es soll
nicht nur festgestellt werden, an welchen Plätzen sich Lammersund Wichmann in die Rangliste der besten Leichtathleten ein¬
reihen würden , sondern es muß ihnen Gelegenheit gegeben wer¬den, durch stärkere Gegnerschaft der Sportler ihre Leistungenbis zur äußersten Grenze zu heben. Nach Amsterdam geht nichtdie Turnerschaft und die Sportbehörde , nach Amsterdam gehtdas deutsche Volk mit seinen auserwählten Kämpfern. Ob sicTurner oder Sportler sind , ist absolut nebensächlich . Regie¬
rung und Private , die die deutsche Olympiasache unterstützen,würden einen Konkurrenzstreit der Verbände nicht verstehen.Da es aber als sicher zu betrachten ist, datz weder Lammers nochWichmann auf der Höhe ihres Könnens stehen , und daß es
Erfahrungssache ist, datz der große Kampf ein guter Lehrmeister
ist, Lammers und Wichmann aber, wie es sich mannigfach er¬
wiesen hat , in der D . T . diesen Kamps nicht finden können, mutzihnen der Weg dazu freigemachtwerden.

"
Engel und Stesses die Lizenz entzogen.

Der BDR . gibt amtlich bekannt, daß den Bundesmitglie¬
dern Engel - Köln und Stesses - Köln die Herrenfahrer¬
lizenz wegen Verstoß gegen 8 7 der Wettfahrbestimmungendauernd entzogen ist. Allen Bundesmitgliedern ist der
Start mit ihnen verboten.

Die Genannten gehören zur allerersten Klasse der Herren-
sahrer. Engel hat sogar den Weltmeistertitel inne.

Engel soll zunächst beabsichtigen , Berufung gegen diese
unerwartete Maßnahme einzulegen. Für den Amateursportwird er Wohl so oder so verloren sein . Schade!

Mstt 'GVbSS 'ZLM cks ? K ^ SMßß 'LZkSM L >.S « ÄZ8 °-
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Aussichten für den 1V. Dezember: Mäßige abnehmende
Ostwinde, heiter bis wolkig oder neblig, mäßiger Frost.

Aussichten für den 11. Dezember: Stärker neblig, Koch
Frost, schwachwindig.
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5oiien -rt mii- LZseb sin sebönes MsiiinNobisbuoli
Sonderausstellung von Iugendschriften und Bilderbüchern
des Jugendschriftsnausschustes des Oldenburger Lehrervereins
vom w . — l8 . Dezember im Oberlichtsaal der Buchhandlung

ASM Mntk - ^ r fpSil l, . l-Anclsbsvg, Lobüiiingstv. 7

DWiMA.
^ NßEßMUH"
Ain Dienstag,- dem SV. Dezember 1887,

xorm. 11 .30 Uhr, findet in Ellenserdamm
eine Versteigerung von

L K KÄ Vs Z Bk MW 8 .
ßNZ ) LmL VsMMßNW,
statt. — Die Tiere sind von dem Tierzucht¬
inspektor für das Armnerland aus guten
Mchtherden ausgewählt . — Sümtl . Tiers
werden vorher tierärztlich auf Freiheit
von Tuberkulose und Verkarsten untersucht

Auf Wunsch Zahlungsfrist bis zu sechs
Monaten . Der Verkaufsleiter ist '

. . . . Itech-
vungssteller Ahlhorn , Zetel.

Kataloge können ab Donnerstag , den
15. Dezember, von der Tierzuchtinspektion
-cs Ammerlandes . Westerstede , und vom
Rechnungssteller Ahlhorn , Zetel, bezogen
ioerden.

kVßMVMDKK
LtzMSS » KOI«

Schüttingstrabe8

BNchLKbrermhslZ
st Ranmeterholz in Meterlängen,

ofenfertig gekürzt,
ofenfertig zerkleinert, zu verkaufen.

Waggon- und fuderweise ab Rastede.

8 . L MM , MWe i . 9..
am Bahnhof . — Fernsprecher 75.

M Ms»tU , tzM12 . Mzemöer d . 3 .,
morgerrS 9 Uhr ansangend.

Wegen Verkaufs des Gutes gelangen
zum Verkauf gegen bar und bei genügen¬
der Sicherheit auf Zahlungsfrist:

L UM , M WZ MMMZ , 15

UM WGllWU . tz WU
KlKßN , 1 »KWi « ,

ZZS. 3 . Z. 28 . Z riAds, S §ÄZ.
MMVW:

2 DüngerstteumaschiHM, 1 Dreschmasch.
(komplett ) , 1 StaubmMIe , 1 Schrotmühle,
1 Rübenfchneider. 1 Kartoffelsortierma¬
schine , 1 Häckselschneidemaschme , 1 Drill¬
maschine , 2 Mähmaschinen, 1 Heuwen-
" - . " ^ - " ' " 'äemcst" " "

^umder, 1 Hungerharke, 1 Grassäemaschine
ischine zum Kar

. . gutscher , 2 gr.
Eggen, 1 Saategge , 1 Schneideegge, 1
Telleregge, 2 Jgest 2 Groper , 3 Pflüge,
2 Kartosfelpslüge, 1 Scheibe, 1 Messer,
1 Vorschäler, 7 Heuharlen, 7 Heugabeln,
8 Mistgabeln, 5 Schaufeln. 4 Spaten,

" ofse'"' . " " ' ^

ANtSMSÄMLfitzerl
Benötigen Sie zuverlässige Kraftfahrer

(auch aushilfsweise) wenden Sie stÄ ver¬
trauensvoll an den Verein .Oldenburger
Berufsfahrer. Vereinslokal: Emil Stolle,
Oldenburg , Lange Straße . (Tel .-Nr . 135) .

Am W « « M §M
empfehle

MHrmsaktM- u«d T8o!lrvare«
sowie Spielsachen

- LZTSAMÄz ZkS^ SlöKk

Ah Sonnabend wieder

ZMKSLS 88WWGW
M « N8WRLMÄG8LW

S « /8 § L
Haarenstraße 60 — Telephon 1694

KAsk-

MgZnü-
K» W-
Wx ^ -

" 7!

MWkMsiZA!

ZA WMON

Neuer d . Damen¬
mantel, Grtz . 42, btll.
zu verk . Rachz . in v.
Geschäftsstelle d . Bl.

ks » N U88L«
I- 3 n Z 6 5 t r 3 b 6 45 , beim ULitv 3 us

^ HRSkß SV. ZKLM
VWMkgeschM
Haarenstrabe 48.

Telephon 1886 Telephon 1587

RmtlicherVcrkamvonEikenbab « -
kabrksrre« «aÄ allen Stationen

des Zn - und Auslandes.

Am Sonnab . , dem
10. Dez ., um. 3 Uhr,
wd. bei I . Wähler,
Nadorst. Chaufs. 32,

Mi öchAeiüb
ausgehauen.

!Pfund 80 und SO H.

Verkaufe einen
2 »/z jährigen
WaMch

fromm und zugfest,
bester Einspänn ., u.

2 zweijährige

Bernhd. Wichmann,
Grummersort

— bei Wüsting. —

ZchZßZ KZLiZ
und elektrische

(4fl .) billig zu verk.
Haarenstraße 17.

Eckgarderobe, Kü-
mwage mit Gew.,
asplätteisen , Gas¬

herd m. T ., gr. Eis.^
bahn m. Zub . Vitt, zu
verk . Rebenstr. 67 ll.

Zu verlausen ein
3 Wochen altes Kuh¬
kalb und Ferkel.

W. Hohe,
Westerholt

bei Wardenburg.

Zu verkaufen vier
Rohrstühle, el . Lam-

fpe mit Seid .schirm.
Kurwickstratze 2 a.

KSZD M « k.
Haareneschstr . 92 a.

Puppen » , m. PP.
u . Kiff . z . v . Näh . F.
Nadorst. Straße 128.

Billig zu verkauf.
M ZÄZ°

Ziegelhofstratze 36.

Zu verkaufen eine

WW , llMZ ZA
M . M.

Dtedr. OltmannS,
Hassel.

WIE LGW -UZU
der goldene Wunsch der Herren.
Dies ist ganz natürlich- denn zun:
gutenAnzug gehört eine gute Uhr.
Eine solche Uhr ist ja nicht nur
Zeitmesser, sondern gleichzeitig
ein Schmuckstück. Kein Geschenk
wird wendiger begrüßt als eine
schöne Uhr
Beachten Sie meine Auslagen
und lassen Sie sich von mir als

Auch komme ich Ihnen in der Zahlung entgegen
Haarenttratze
Das gute Fachgeschäft

Fachmannberaten.

- SW8 ^ - P8WMO » '
,

L» ÄeiiMcktLkerie
empselils

Leib-, Tisch- und Bettwäsche»
Julctts .bewiidrte Qualitäten
Barchent « . Flanelle , Kleider¬
stoffe , Schürzcnftoffe , fertige
Kleider u . Schürzen , Anzüge
n . Mütze« , Spielsachen , sowie
sämtliche Manufakturwaren
in grotzer Auswahl zn
günstigen Preisen

Wo TMMZMWSNW
vorm. Georg Cordes

Bardenfleth

Kartoffelsorken, 2 eiserne Harken, 5 Kar¬
toffelhacken , 5 RüSenhacken, 1 Heumefser.
1 Stotzeisen, 1 Stecheisen, 4 Sensen, 1
Kornschaufel, 2 Besen, 2 Duncchaken , 1
Kreuzhacke . 1 Handhammer, 1 Vorschlag¬
hammer. 1 Kneifzange, 1 Säge , 1 Draht¬
spanner, 1 Brechstange . 1 Feuerlöscher,
2 Pferdegeschirrs aus Leder, 1 Pferde¬
leine aus Leder, 4 Geschirrketten, 2 Sals-
koppeln . 2 Halsriemen , 1 Sattel mit Zu- ,
behör, 1 Satteldecke, 8 Moorschuhe, 1
Pferdedecke . 1 Peitsche, 2 Putzzeuge, 46
Kuhretten. j
Sämtliche Maschinen und Geräte sind

tadellos erhalten.
Ferner : 3 Ackerwagen , 4 Wagenleitern , 1

Handwagen, 2 Dungkarren, 1 Jauchesaß,
1' Jauchepumpe, 1 Wassersaß . 1 . Kessel m-
Rohr , 1 Dezimalwage, 1 Schleusten. - r
Mähmaschinenmesser, 6 Wasserluber, 1
neues ASerwagenuntergestell, unbeschla-
aen, Milchkannen. 100 H -uböcke, 1 Heu¬
lore, 600 Mittim . Spurweite , mehrere
100 Säcke , verschiedene Körbe. Kübel.
Tröge usw., 950 Kg . Saatkartosseln , 400
Kg . Etzkartofseln, ca . 30 000 Kg . Heu.
ca. 7b Fuder Stalldünger.

Scharrel, den 1 . Dezember 1927.

K . »VS . — FmW . R . 14.

Ghnernstraße ^
Fernsprecher ( (20

Gastftraße 20
Fernsprecher 2S8L

Vino -Blanco
sxan . Weißwein , im Typ ähnlich wie

Sauternes, Flasche Alk, s . 70

jyZIerSauternes . Fl . 2. 75
Malaga . Kl. 1 60

Feiner
^ nsel- öamos . . . A . ^ . 50
Griech . Muskat . . A . ^ -20

Tarragona
rot u . golden, Flasche Mk. ( . ( o — t .ro

Rotwein für Glühwein
nur gute «Dualitäten

pro Flasche 90 Pf . bis ( .20
Bordeaux - lVeine
von Mk. (.50 bis r .25

Rhein - und Moselweine
von Mk. ( . 50 an
Fruchtweine

Frucht - und Traubensekt

Zu verlaufen eine

SM-
MWlWM
mid NUMsni

billig und gut erh.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Ein Wandeler-
Motsrrad.

1)4 PS , guter Läu¬
fer, preisw . zu ver¬
kaufen . Zu erfragen
Geschäftsstelle d. Bl.

Habe eine prima
ksM WM

zu verkaufen. Don-
nerschw . Straße 120.

MM ANrnH des
Muses Am iß
sind noch Mehrere
iiZnlnn VrMnkiZ,
W PM ° KZMsZ
Ußß ZiNWZ 7ÄM

Wß kMnr
zu vertzMien.
EkWMNhgN.
Schrankapparat

(Eiche ) , mit elektr.
Antrieb und Platt .,
wegen Platzm . prs .--
Wert zu verkaufen.

Wallsttaße 12.
Zn verk . hohe Da-

merifchuhe , neu, Gr,
37 . Adlerstratze 12 0.

Zu KMen MM
Zu kaufen gesucht

ein Schwein (Borg) ,
ca . 200 Pfund . Näh.

Prinzessinweg 41.
Zu kaufen gesucht

gut erhaltene Hobel¬
bank . Angebote mit
Preis unt . B V 885
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen
2 kette EchMine.
je 2N Zentn . schwer,
und eine
junge kette Kuh.

W. DiedrichS,
Kleinbornhorst.

! MWa,
1 eichener

ArrenzikMertW
mit 3 Eichensesseln

billig zu verkaufen.
Georgstratze 17.

Zn verlausen eine
Geige und ein Kino-
apvarat für Kinder.

Lindenstratze 711.

Zkenstag . 13 . Lez.
MtMiMhWM

MMkZklVU
üllk^ kbui'

non Mer . Kühen
k?6LkZN WZ7MW
preiswt . zu verkauf.

Theaterwall 14.

Zu verkauf. 2 fette
Schweine, ca . 220 Pf.
schwer . Können das.
geschlachtet werden.
Lschlachtgew . 75 I.

Osternburg.
Landstraße 48 a.

Zu kaufen gesucht
Kleine IreWM.
für Fahrradrepara¬
turen geeignet. An¬
gebote an

Herm. Kleditz,
Hauptstraße 45.

Globus und Kauf¬
mannsladen zu k. g.
Angeb. unt . B N 878
an die Geschst d. BI.

Z . k. g . gut erhalt.
Pelzkragen für alt.
Dame. Angebote mit
Preis unt . C F 892
an die Geschst. d . Bl.

Teppich , mind . M
mal 3)4 Mt . , gesucht.
Angeb. unt . C E 891
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht
größerer

Sonnenstratze 8 ob.

KMstkMskWWegeOM
für

NZssSükMMlW
aller Art

Sofortige MitgaSe des gekauften
Gegenstandes

Kleine Anzahlung Leichte Abzahlung
Niedrige Preise Enorme Auswahl

kttMettiWg
in eigener Werkstatt

Garantie für tadellosen Sitz
-WWWKE8SLW

tt . MZNsffZ
O!Äe«bNrg , StKNlirrre 17

Spezialgeschäftfür Herrengarderobs

WM« WM
ausgerüstet mit 23-PS -4-Zhl .-Fordmotor,
7,40 Mir . lang , 2,25 Mir . breit , Eichenholz,
abnehmb. Sommerverdeü, als Passagier-
und Schleppboot geeignet, steht unter mei¬
ner Nachweifung zum Verkauf.

ZWVß, AirktiZirgtor.
Oldenburg - Eversten, Hauptstraße Nr. 2?«

_ Telephon 1914.
1

AL/?e«Fe Aern Är/e/
A « Fsr -sr/ss/

Auch das

MSZßSff ZZMZKZ

Kind er -Ansnabmen
möglichst vormittags

Gute Aussührrmg! Mäßige Preise!

W V » AGSKW
am Sonntag , 11. Dezbr., nachm . 3)4 Uhr,
f . Erwachsene u . Kinder, abends 71L Uhr
nur für Erwachsene in Schlüters Saal;

U « KWMM
am Sonnabend , dem 10 . Dezbr., abends

7)4 Uhr, in Rades Saal , große

mit einem erstklassigen
2-Schlager-Programrn!
Das größte Filmwerl der Saison:

M W « M « MUZi
Der große Monurnentalsilm in 8 Akten,
nach dem berühmten Roman von Bulwer.
Außerdem der große Lustspielschlager:

Pat und Patachon auf
der Wolfsjagd

6 große urkomische Akte voll tollster Ein¬
fälle. — Viele werden schon von Pat und
Patachon gehört haben und gewiß nicht
versäumen, sich diesen Film anzusehen!

Eintrittspreise : 1 Kinder 30

W
TSSj

«
WW

« M» 8 S » » SS ^ KVGWÄ
Lokinftbsucl, c!sn Os ^smbsk - 1927

Am kmsltsg, cism s . vSTSmbsk 1927,
blsidi unssc IbsstScsss ! wsgsn sinsk

VscslnskssillLÜksii gssLbiosssk,

Ols ^ 3MSI3 genügsio

S?ALW2

Kftüs i,0 !386i
Willi Vlfteksco
l,u6olf Xöllisob
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WWWW

^ ^ -— — — - —

5/SlciS VON ^ chglioIns X ! s ! ci >ang fOr

^ikMK M ^stzirsn
gsit mit siis -airr s, !s chs .s sowörrsts Ss-
sotisink , cts .ss .iaf wsirrsna Wsstansowts-

N tissw fswlsn ctsrf

O ^ oVs /^ rUSV^ LknI DillligS Î NSISS
8ssl :s QruLLHiLism

rag. soüöosrgitr , ^ 115 , 95, 75, 65, 52,4L , 0 ^ ^"

aus mollsru gsumstertso. Ftoilou . in svüöosr
WM M ' MSM Üottsr Vsr-ub., ^ 110 , 95,75 , 65. 52 , 42 , 35,
WsrMmMv » US moäsrn. . bs-ooäsrs kräftig. Ltokkso,
MÜUwUS RWWv LportLWM, 65, 55 , 48 , 38 , 28 , 23 , L/00

6b, 55 , 45 , 3b, 2b, 19, L» ""

ff ^ SZMM ffmrrninn uuZsküttsrt uuL mit woUiZsin Uuttsr, mit
WWLWWW 6 >ut uiiL xaitsu ,

' ' " '

Ü688 !?
^ MwZ ., Lxmllb. , irrält. 8toits,

Sonnabend , derk - r » . Dezember:

Anfang 7 Uhr . Eintritt frei.
Hierzu ladet freundlichst ein G . Beetz.

MM - WWS

MMß - WWM

8 « W - MM

ä^rlsrd . Vsiaid . , ^ 30, 25 , 21 , 15, 9 , 7 .50,
LUZUoltou , Odsvrot, LuclvZ^iQ, U2110I1., döK.
80Ü0L6 L.us v̂ ., 42,35,28,23,18,13,9,7,
^ ^ -OltvL , Oüsviot,Zue !v8kiri,ULQo1i .,d6K.

WÄWMUM Z - WNU"̂
45 , 38,23 , 21 , 17,13,

K?üL»V§»K » «sD>N!M sodön MMUStsrto, inoäsros Ltokks . mit 1 usä
V^ OlMMWÄ 2 LEM, 8 .50 , 6 .75, 5 .50, 4 .35

3V ^ LLtDsrLsIrsLs 33

Am Sonntag , dem 11 . Dezember 1927

ZlÄN MSMM
Hierzu laden freundlichst ein

Die Musiker Gustav Caiders

KM - 8ßKM « W
Am zweiten Weihnachtstag

GsWK « F' LMVZ
verbunden mit Kunst - und Reigcnfahren.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand . H . Luschen L Sohn.

1 « NM - V SVSLM

MDZMSSA

MW
Sc

SsNersl -des'lsmUkvg
Sonnabend , den 10. Dezember 1927:

« SiÄ-
Anfang 8 Uhr . Der Vorstand.

Mcks-
« k» iW

Z ? l . ÄZKSÄ.

Wiederholung
am Sonnabend , 10.
Dezember , 4 Uhr , in
der Mittelschule an
der Margaretenstr.

Gelöste Kart , sind
gültig . Weiter . Kar¬
tenverkauf nur an d.
Kasse.

Vstgi 'SNSN-
Vsrsin

Olljsniiui 'g.
Am Sonntag , dem

11. Dezember , nach¬
mittags 4 Uhr:
MMtAÄWNl.
Die Kamerad , wer¬
den gebet ., zahlreich
und pünktlich zu er¬
scheinen.

Der Vorstand.

Kann Ende dieser Woche
IE " bersch. Posten Gelder -Mq 7wieder kurzsr. am 3 bis 6 Monate anlegcn.

^ A . Serlmann -Eggebert,^. el . 2169 , Rechtskonsulcntin , Wallstr . 19.

Junger Kaufmann
sucht 2 möbl . Zim¬
mer , inögl . zentral,
zuin 15. 1 . 28 . Angb.
unter B V 1326 an
die Gesch.stelle d. Bi.

Junger Kaufmann
sucht gut möbliertes

Zimmer,
heizbar . Eilangb . au
Pianohalts Blaufnst,

Kurwickstratze 10.

2 — Z - 3 . - MW . ,
(beschlagn .srei ) aus
sofort gesucht. Ange¬
bote unter C C 889
an die Geschst. d. Bl.

Suche zum 1 . April
oder 1 . Mai 1928 e.

WÄMZW
E— Z - Z .- KO « .
mit kleinem Garten.
Angebote an

C . H. -Oekermann»
Korkenfabrtk,
Delmenhorst.

Gesucht zum 1 . Ja¬
nuar einfach möbl.

Wohn - « NÄ
Schlafzimmer

für einzelnen Herrn
in zentr . Lage . An¬
gebote m . Preis un¬
ter V 2850 an Bütt¬
ners A .-E ., Hand .h.

Unmöbliertes

» WKW . ZNWl
zu vermieten.
Bloherselder CH . 23.

Zu vermiet , sofort
oder später bequeme
2 - MMk - WÄhN.
groß und geräumig,
passend für 2 Herren
od . junges Ehepaar.
Evtl , volle , sehr gute
Pens . Bad und Te¬
lephon i . Hause . An¬
gebote unt . E A 887
an die Geschst. d. Bl.

Südd . Tabaksabrik

AUNLZM
für den dortig . Bezirk einen rührigen

MßMMkr
Herren , welche bei der Kundschaft gut
eingeführt sind , wollen Offerte , unter
S O 3871 bei Rudolf Müsse , Stutt¬
gart , einreichen.

kMSMMÄW
Wir vergeben an seriösen , energi¬

schen Herrn unser Auslieferungslager
für Oldenburg unter sehr günstigen
Bedingungen . Geeignet auch für Pens,od . abgebauten Beamten , der Sicher¬
heiten stellen kann. — Angebote an
(oder persönl . Rücksprache)

Bollco -VertrieS , Bremen,
Rolandhaus.

Aus gleich gesucht jüngerer

HsUshNrsche
mit guten Empfehlungen,Mer§r MlMN
für einige Tage in der Woche.

Wm . Neidhardt . Modewarenhaus,
Nadorster Straße 90/92.

Gut eingeführter

von leistungsfähiger hiesiger

gesucht. Angebote erb . unter
T K 781 an die Geschst. d . Bl.

für k-istrsn , Jünglings unci Xnsbsn
S » » - >A « DIS

.

MßÄK
an Beamte zu gün¬
stiges Bedingungen
dure nie Beamten-
Kred .-Gesellschaft m.
b. H., Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung : Theodor H.
Meyer , Oldenburg t.
Old .. Rüthningstr . 9.

110,— so, — 75 .— 60,— 60.— 40,—
moäsrns Ltolts, vorrü^Iiolisr Litt
. . . . . . 65,— 55,— 40,—MLDMW - MSW

orprobten (ZnsIitAsn
105,-

M

40,— 35,—

90,- 75 -̂
'
65,-

moäsrns Aotts . 85, — 70, — 60,— 50,—
S8WM-» « Ä i TTT'/TÄ! . iO
LZSSS-WSN « s

"
-sU5«w

LSSKN-WMTN77»
.
-«

. , 34,— 37 ,— 23 ,—
« ÄS - MMM. 38 ,- zz, - l -,-
MMZW - PMML A . - MÄkr

. . . . 20-— 16 - 14 — 12,— 9.— s,—
TUstzMWMs« W 4NKS88R aus Luslskill , Uilot. A-msobestsr. Hämin-
ZLBS 8 VN ^AGKVN . 30,- 2S,— 17 — 12,50

In isieüsr LasvM . . . . 7,50 6,75 5 .75
KedsitsgLnitsnobsn

tur sännliods iZsruts

k̂ UÜVVSN
unkt Liniskwssisn

UniseLikkLSUgs
unck HVLsvsts

niSris ' zgs PZ - SSKS

Knsbsn Vossn
UNÜ LMSLtSN

Wütrsn
unci Lutiüpss

Lsicisn-
uncl Wostsslisis

junger Landwirt s." aus sofort für 3
Monate 2—300 Mk.
geg . hohe Zinsen u.
Prima Sicherht . An¬
gebote unt . B O 879
an die Geschst. d. Bl.

WM MM
anzuleihen ges . zum
1 . Mat 1928 als 1.
Hypothek aus Land¬
stelle. Angebote un¬
ter B M 877 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Landwirt sucht auf
sofort

Z - AM MM
gegen Hypothek und
hohe Zinsen . Evtl,
monatl . Abzahl . An¬
gebote unt . B A 866
an die Geschst. d. Bl.

Zu verirr, in aus¬
sichtsreicher Ortschaft
in der Nähe Oldenb.
ein schöner Laden
mit einem Zimmer,
passend für Barbier.
Angeb . unt . C D 890
an die Geschst. d. Bl.

Aus sofort oder 1.
Januar frdl . möbl.

Zimmer
zu vermieten.

Nikolausstraße 6 0.

ZWZU M ZNN.
Kurwickstratze I I.
Frdl . mbl . Wohn-

und Schlafzimm . zu
vm . Das . ein Motor¬
rad zu vk . Nachz. F.
Nadorst . Straße 128.

M . W. MMW,
19 I ., in sämtlichen
Häusl . Arb . erfahr .,
sucht auf sofort oder
später Stell , in best.
Haushalt , evtl , auch
als Krankenpflegerin
oder Kindermädchen.
Gute Zeugnff . vorh.
Angeb . unt . B P 880
an die Geschst. d . Bl.

Angesehene , gut eingeführte , alte Kran¬
ken - und Lebensversicherung sucht

KMg.
gegen hohe Provision . Inkasso kann über¬
tragen werden . Angebote unter B R 881
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

!l
eines konkurrenzlosen Artikels für
Oldenburg an Herrn zu vergeben,
der Friseure und Drogerien besucht.

Umgehende Offerten mit Angaben
über VermSgensverhältnisie für evtl.
Lagerübernahme u . D 5948 an Wilh.
Scheller , Arm .-Exped ., Bremen.

Gesucht s. Landw.
ord . männl . Person
4 Wochen zur Aush.

Frerichs,
Moorhausen

bei Altenhuntorf.
Gesucht auf sofort

oder später ein

LehrLmg
bei voller Kost und
Wohnung.

Ed . Müller,
Klempnermeister,
BoShorn i . Old.

M » i>
für kleinen Haushalt
zum 1 . Januar ges.

Frau Zerske,
Nadorster Straße 90.

ZMU WÄMM
für Schreibmaschine
und Verkauf sucht
Pianohaus Blaufust,

Kurwickstratze 10.

4000 aus neue
Villa in Oldenb . an¬
zuleihen gesucht, nur
von Selbstgeb . An¬
gebots unt . B U 884
an die Geschst. d Bl.

800 ^ anzuleihen
gesucht auf 5 Jahre
aeg . gute Sicherung.
Angeb . unt . B T 883
an die Geschst. d. Bl.

Gr ' össtS AuTWLkZ

US » « M « «

Entl . ein junger
MMÜM KSN,

Uyr . Bergstraße 12.
hörend . Wiederbrin-
ger erhält Belohng.

Meerpohl,
Alexanberchaussee 3.

MZLMGMUKMRdHS ML

Gef . eine Taschen¬
uhr . Bergstraße 12.

Suche für einen
Sohn achtbarer El¬
tern , der Ostern die
Schule verläßt , eine

LckrzWZ
bei einem tüchtigen
Zimmermeister.
Gg . Vohlken , Bökel

bei Augustfehn.

Bewerbungsmaterral
muß t. Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial . besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MäRNliche
F . Säm .vk . redeg.

solv . Herren a .o . gs.
S . g . Bed . Bew . e . s.
War .grotzh. Saßnitz,
Inh . H . E . Ennen,
F . i . Schwerin i . M.
u . Hohenkirchen i . O.

L « MW . Ms
( Radfahr .) sofort ge¬
sucht. Angebote unter
C L 894 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Gesucht zum 1 . Ja¬
nuar oder eher ein
tüchtiger , sicherer,
unverh . Chauffeur,
der auch mit Pferden
umgehen kann und
sonstige Arbeit , mit
verrichtet , nicht un¬
ter 20 Jahren.

Fritz Fasting jun .,
Brake, . Breite Str.
46 , Telephon 335.

WM zu Alm
1938 ein

Nit erltkl . 6W-
MNW . M « lU

M. AWMZMU.

'
3. MAN,

MUMM ! . L . .
WW « « --

YO MWW --

UllUyllg.

Weibliche
Gesucht bess., ehr¬

liches , felbständ . ar¬
beitendes

sl - Tagrnädchen.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Gesucht zum 1 . Fe¬
bruar oder früher

Frau Storandt,
Haarenstratze 44.

Wegen Erkrankung
des jetzigen auf so¬
fort kinderliebes

AMMAN
ges. Rosenstraße 52.

zum 15 . Dezbr . für
Sanatorium gesucht.
Angeb . mit Gehalts-
cmspr. unt . C G 893
an die Geschst. d . Bl.

t zum 15. Ja¬
nuar 1927 ein
ÄnkAZZ , KWÄ.
» ZK VMM,

nicht unter 20 Jah¬
ren , welches alle Ar¬
beiten mit verrichten
mutz.
Frau S . Heinemann,

Lehmder Krug
( Post Hahn ) .

Gesucht auf sofort
oder 1 . Januar ein

SWAZ . WM . ,
MWUZ WWW
für Haus und Gart.

Frau Köster,
Ipwege.

Für größere Land¬
wirtschaft wird auf
möglichst bald ein

Gesucht ein jünge¬
res Stundenmädchen
Nachzufragen
Kurwickstratze 12 ob.

Gef .- sauber ., tüch¬
tiges Mädchen oder
jg . Mädchen . Rats-
Herr - Sch .-Str . 111.

gesucht, das selbstd.
arbeiten kann und i.
Kochen erfahren ist.
Bevorzugt w . solche,
die schon in besserem
landwsch . Haushalt
tätig waren . Angeb.
erb . unter B L 876
an die Geschst. d. Bl.

/
/
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ZZiZrrdsxgr!' hsklesirsrnier'
Auf dem Rücken der Pferde,Das Paradies der Erde.

Einen Weiterer ! Antrieb für die Entwicklung des frisch
auMuhenden Reitsports in unserem Lande darf man aus der
am 29. Oktober d . I . erfolgten Gründung der „ Vereinigung
der Reiiervereme des Amtes Varel " erwarten , wo sich die
Mlterveretne Varel, Dangast, Altjührden, Zetel und der Jader
Rcitklüb zur Veranstaltung gemeinsamer Rennen zusammen¬
schlossen . Der Jader Reitkluü verzichtete dabei in uneigen¬
nütziger Weise auf die Abhaltung eines eigenen Rennens . Um
so höhere Bedeutung kommt infolgedessen seinen Hallen¬
turnieren zu , die sich von jeher des größten Zuspruchs er¬
stellten . Auch gestern hatte der Klub nicht umsonst zu Turnier
«eladen . Für die einzelnen Konkurrenzen des reichhaltigen
Programms waren recht zahlreiche Nennungen eingegangen
Md die Zuschauer, deren Zahl mit 1500 diesmal einen Rekord
darstellen dürfte, füllten die beiden unteren und oberen Gale¬
rien — die 2 . obere hat der rührige Verein in seiner schönen
und gut erwärmten Halle jetzt errichten lassen — bis auf
den letzten Platz . Bereits der große Autopark vor der Halle
Md bei der Wirtschaft Lange zeugte von dem Interesse des
Landes und der große Brtnkumer Vorort-Riesenautobus von
der Beachtung, die die Veranstaltung auch jenseits der blau¬
roten Grenzpfähle findet. Der Verein hatte bet seinen Vor¬
bereitungen keine Kosten gescheut . Ein großes Verpflegungs¬
zelt sorgte für die leiblichen Bedürfnisse, in Anbetracht der
Länge der Sportdarbietungen — von 3 bis 8 .30 Uhr hielt das
sportfreudige Publikum treu aus — eine besonders willkom¬
mene Einrichtung, und auch für die vierbeinigen Gäste war
ein großes Zelt errichtet.

»Die Abwicklung des Programms ging im ganzen flott und
reibungslos vor sich , nur Nr . 4 dauerte viel zu lange und
schien auch dann noch kein Resultat gezeitigt zu haben, da
auch die Bekanntgabe des Ergebnisses reichlich lange auf sich
warten ließ. Fm übrigen jedoch gebührt allen denen, die die
große Arbeit zur Vorbereitung und Durchführung aus sich
nahmen , Anerkennung und Dank, so dem Vorstand, nämlich
den Herren Arth . Tapken - Jaderaußendeich, W . Diek¬
mann - Diekmannshausen, W . Backhaus- Jader -Vorwerk,
W. Schütte - Jaderberg , G. Bartels- Jaderaußendeich, E.
Lüssow - Jaderberg , den Preisrichtern für Eignungs¬
prüfungen: Oekonomierat Wilken - Borgstede, Hofstallmeister
v. Knobelsdorfs und den Herren Herm. Schildt-
Autzendeich, W . S L ö v e r - Hanstedt und Guft. Pundt-
JaderSerg, den Preisrichtern für Dauerprüfungen : HosstaU-
metster v . Knobelsdorfs, Oberstleutnant Werb er -*
Oldenburg, den Herren G- Hullmann- Etzhorn, Schmidt-
Zctel , Hauptmann Oster - Oldenburg und Garl . Harbers-
Woppenkamp , den Preisrichtern für Jagdspringen : Hofstall¬
meister v . Knobelsdorfs und Oberstleutnant Werber-
Oldenburg, dem Schiedsgericht mit den Herren Aug. Lauw-
Bockhorn , W . Böning - Nordenham, Adolf Runge - Olden¬
burg , Gust. Strödt Hofs - Schweiburg, den Zeitrichtern:
Herren W . Springer - Jaderaußendeich, Aug. Büstng-
Streek , G. Praß- Hohenberge, Htnr . Wilksen - Jaderberg,
dem Bahnordner : Herrn W . Diekmann - Diekmannshausen,
dem Starter : Herrn W . Wendte - Oldenburg, sowie dem
Arzt : Dr . Meyer - Jade und dem Tierarzt : Dr . Peters-
Jade.

Die Leistungen standen auf beachtlicher Höhe und erbrüch-
im den Beweis , daß überall im Lande der Reit- und Pferde¬
sport bestens gepflegt wird . Die berufenen Kräfte sind bemüht,
die Dortmunder Erfahrungen auszuwerten , die das Olden-
burser Pferd als an prominenter Stelle stehend zeigten, wäh¬
rend es in der Reitkunst hier und da haperte. Gerade hier
eilt es , den Hebel anzusetzen , und wenn nicht alles täuscht , so
geschieht das auch in der richtigen Weise.

Einen schönen Beweis dafür erbrachte die Jaderberger
Reitschule unter ihrem Reitlehrer Lüssow . Die 9 Schüler, die

Ser Mer MMhz e. y.
er vorführte, machten ihre Sache so tadellos , daß vielfach die
Aeußerung siel, sie sei das „ Schönste " des reich besetzten Abends
gewesen , und sicherlich war sie in ihrer Art mustergültig.Eine weitere prächtige Einlage bildete die Schletsenjagd,
die bei dem verhältnismäßig geringen Raum an die Wendig¬
keit größte Anforderungen stellte . Und wenn auch kein Ge¬
ringerer als Herr Lauw - Bockhorn die Schleife trug , so zeig¬
ten doch die beiden Schüler der Jaderberger Reitschule , be¬
sonders der eine , der dann auch die Schleife erbeutete, daß her¬
vorragender Nachwuchs vorhanden war . Famos war es zu
sehen , wie auch die Pferde vom Kampfeseiser angesteckt wurden.

Die Ergebnisse sind folgende:
1 . Eignungsprüfung für Zweispänner (3 Ehrenpreise) :

1 . Willi Büsing - Jade mit dem hervorragenden Gespann der
4jühr. Wallache Saulus ( V . Saul ) und Gerhard ( V . Ger-
hardus ) . 2. H . Woltmann - Ovelgönne mit den trittigen
br . Wallachen Siegfried (Sjährig) ( V . Servus ), und Tell ( V.
Till) (4jührig) . 3 . Anton T a p k e n - Kreuzmöor' mit 3jähr.
br . Stute Lawendel 3 ( V . Reich ) und Zjähr. br. Stute
Sagitta ( V . Gerhard ) . 4 . C. A. Lürtzen - Nordermoor mit
6jähr. schw. Stute Cella (V . Sachs) und 7jähr. schw. Stute
Clinchen (V . Girello) .

2 . Jagdspringen , Klasse A. (6 Ehrenpreise) . Sechs Hinder¬
nisse von 0,70 bis 1,00 Meter. Offen für Reiter und Reiter¬
innen der ländlichen Reiterveretne aus oldenburgischenPferden,
die noch keine Preise im Jagdspringen erhalten haben. Unter
den beiden Ersten mußte das Los entscheiden : 1 . Heinr. Leh¬
ma n n - Neuenkruge aus 4jähr. dklbr . Stute Sommernelke 2
( V . Salvator ) , Bes. : Wwc. Lehmann-Neuenkruge. 2. (Los)
Carsten Anton Lürtzen- Nordermoor auf 6jähr. schw. Stute
Cella ( V - Sachs) . 3 . D. Haje - Bardenfleth aus Sjähr. hellbr.
Wallach Hans ( V . Edelgras) . 4. Heino A d d i ck s - Oldenbrok
auf 4jähr. br . Stute Uradia ( M. Urwahl 3, V . Brutus ) . 5.
Gerl) . W i e m l e n -- Borgstede auf Kjähr . br . Stude Gerharda.

3 . Konkurrenzreiten, offen für solche Mitglieder der länd¬
lichen Reitervereine auf oldenb. Pferden , die nicht bei einem be¬
rittenen Truppenteil gedient haben. Eine Vorprüfung machte
die große Zahl der Bewerber notwendig. 4 Ehrenpreise. 1 . G.
S ch i l d t - Autzendeich bei Brake auf 3tzs>jähr . schw . Wallach
Kavalier, V . Geber. 2 . W . Franksen auf P . ALmers'-Jf-
fens 4jähr . br . Stute Meinharde, V. Gerd. 3. Heino Addicks-
Oldenbrok auf 4jähr . br . Stute Uradia , M. Urwahl , V . Ruins.
4 . Gerd Stro d th o f f - Schweiburg auf D . Krayes-kConne-
fordc 4jähr . br . St . Veilchen , V . Elso a . D ., M. Veilchenblüte.
5. W . Wen die jr .-Oldenburg aus Hosstallmeister v . Knobels-
dorffs-Oldenburg 4jähr. br . St . Nadolfine V . Reinhard . 6 . D.
H a y e - Bardewisch auf 4jähr . br . Stute Togate, V . Verriet.

4. Reitprüfung für Angehörige der jetzigen Wehrmacht.
5 Ehrenpreise. 1 . Unterfeldwebel Petzold auf 12jähr. F .-W.
Zitzewitz der M.W .K . J .R . 16. 2 . Unteroffizier Albers auf
Aug. Lauws -Bockhorn 4jähr . br . Wallach Sultan . 2a. Unter¬
offizier Albers auf Aug. Lauws -Bockhorn 4jähr . Fuchsstute
Marqoit . 3 . Unteroffizier Wachte ndorf, M .W .K . J .-R . 16,
Oldenburg, auf 7jähr . br . Wallach Diplomat . 4 . Unteroffizier
Bohne, M.W .K . J .-R . 16, Oldenburg, aus 7jähr. dklbr . Wal¬
lach Dankwart.

5 . Eignungsprüfung für Einspänner . 1 . W . Büsing-
Jade mit 4jähr. Wallach Saulus ( V . Saul ) , einem in großem
Rahmen stehendenGespann. 2 . Hans Herrn. Hullmann mit.
dem mächtig tretenden 6Mr .7.schw. Wallach Prinz . (V. . Sols,
M. Edelliebchen) . 3. Addö Äh irng , Reit- uns Fahrschule
Jaderberg , mit Gust. Grambergs -Bollenhagen Sjähr. br . Hengst
Gerds ( V . Gerhard) . 4 . Gerd Strodthvff- Schweiburg mit
3jähr. dbr. Hengst Lord ( V . Gerald) .

6. Reitprüsmig um den Wanderpokal für Reiter, die vor
und während des Krieges bei einem berittenen Truppenteil ge¬
dient haben. 1 Wanderpokal, 2 Ehrenpreise.) 1 . W . Wendte
senior auf Rasputin , Sjähr. hannov. br . Wallach (V. Schra-
bicus), Bes. Balthazar - Garnholt . 2. G. Brunken - Olden¬

burg auf G. Stolles -Holzhausen (noch nicht getauften) N^ jähr.
Fuchswallach. 3 . H . Woltmann - Ovelgönne auf 4jähr . Wal¬
lach Meister.

Herr Wendte hat den Wanderpokal des Jader Reitklubs
zweimal hintereinander und damit endgültig errungen. Möge
dem S6jährigen seine jugendliche Frische noch lange erhalten
bleiben!

7 . Reitprüfung für Damen (im Herrensattel) . 2 Ehren¬
preise. 1. Frl . Fifft Ulb ers -Havendorfersande auf Sjähr.
schw. Stute Annehilde ( V . Eichwald) . 2. Frl . Frieda Hollje
auf Hermann Schildts-Äußendeich -Brake LtzHjähr . schw . Wallach
Kavalier. 3 . Frl . Lisbeth Würdemann auf Barjenbruchs-
HolzhausenlOjähr. schw. Stute Hilma ( V . Edelwolf) .

8. Jagdspringen , Klasse I, , 6 Hindernissevon 1—1,10 Meter
Höhe . Offen für alle Reiter und Reiterinnen mit Pferden , die
noch kein Jagdspringen , Klasse I, , gewonnen oder in Klasse Ll
oder 8 placiert waren . 4 Ehrenpreise. IS Meldungen. 1 . D.
Haje - Bardewisch auf Togate, 4jähr. br . Stute (V. Gerriet,
5 Fehler , 1 :59 Min . 2 . Gefr. Bäcker, 12 . (M .G.

') Komp . J .R . *
Nr . 16 auf 3jähr. Fuchsstnte Germania , 8 Fehler , 1 :47,9 Min.
3 . I . D. Hienen - Wiefelstede auf Sjähr. dklbr. Wallach Franz
( V. Effendi) , 10 Fehler , 1:43 Min . 4. G. Strodthvff-
Schweiburg auf D. Krayes-Conneforde 4jähr. br . Stute Veil¬
chen ( V . Elso) , 10 Fehler , 1 :55,2 Min.

9. Jagdspringen , Klaffe LI , 6 Hindernisse über 1,10 Meter
Höhe . Offen für alle Reiter und Reiterinnen mit Pferden , die
noch kein Jagdspringen , Klasse 8 , gewonnen haben. 1 . E.
Kleinschmidt auf Wwe. Lehmanns-Neuenkruge Sommer¬
nelke 2 , 4jähr . br . Stute , V. Salvator , 11 Fehler , 1 :52,2 Min.
2. Joh . Hienen -- Wiefelstede auf Franz , Sjähr. dklbr. Wallach,
V . Effendi, 15 Fehler , 1 :50,4 Min . 3 . Gefr. Bäcker aus Ger¬
mania , 3jähr. Fuchsstute, 18 Fehler , l :S0,1 Min.

Ein flotter Ball in Herrn Langes festlich geschmücktem
Saal nach den schneidigen Klängen der fleißigen Stahlhelm¬
kapelle bildete den Abschluß . Der Vorsitzende des Jader Neit-
klubs, Herr Anton Tapken, Jaderkreuzmoor , begrüßte die
Freunde aus nah und fern und verteilte die wertvollen Ehren¬
preise an die glückstrahlenden Sieger . Es verdient erwähnt zu
werden, daß die Teilnehmer beim Ball die gleiche anerkennens¬
werte Ausdauer zeigten, wie bei den sportlichen Darbietungen
in der Halle. Kn.

Morsm Zn
Kammersängerin Dora Woran gab kürzlich in den

schönen großen Räumen der oldenburgischen Gesandtschaft
in Berlin ein auf bedeutenderkünstlerischer Höhe stehendes
Konzert. Mozarts Konzertarie „Ach sie stirbt "

, mit der die
Sängerin den Abend einleitete, zeigte diese im Vollbesitze
ihrer hervorragenden stimmlichen Mittel und in ausgezeich¬
neter Disposition und bewies die volle Reife ihrer Kunst
und die ihr eigene seltene technische Durchbildung und Be¬
herrschung . Das hohe „bis" erklang mühelos und rein. Sechs .
der schönsten Millerlieder wurden zu seltenen Augenblicken
künstlerischer Weihe und zu einer köstlichen Feier für Meister
Schubert. Interessante unbekannte Lieder von Richard
Strauß , die Arie der „Butterfly" , deren schwieriger Anfang
tadellos gelang, die sizilianische Vesper von Verdi, bei der
Fräulein Woran. GelegenheftLatte,. ihre.glänzende.Wid wolM
einzigartige Koloratur zw zeigen, und einige Zugaben rissen «
die zahlreich erschienenen Zuhörer zu stürmischem Beisalle
hin . Unter diesen befanden sich viele oldenburgischeLands¬
leute (Damen und Herren ) , die übereinstimmendbedauerten,
daß Dora Morans reife Kunst daheim so gut wie unbekannt
ist . — Am Flügel begleiteten Frau Uhlhorn (Miller¬
lieder) und JlonkavonPathh,die auch eine Chopin-
Liszt -Nummer virtuos und geistvoll beisteuerte , in fein¬
sinnigster Weise.

Roman von Hermann Wei ck.
L Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

XVI.
Lisa Brinkmann hätte nachher nicht mehr sagen können,

wie sie nach Hause gekommen war.
Den weiten Weg von Karastn bis zu ihrer Villa war

sic zu Fuß gegangen . Durch fremde Straßen war sie gekom¬
men, die sie noch niemals gesehen hatte . Einige Male War
sie in falscher Richtung gegangen . Nach mancherlei Fragen
batte sie endlich den Stadtteil , in dem sie wohnte , erreicht.

Alles war wie im Traum geschehen . In einem wirren,
Wüsten Traum . ,

Die Menschen, die ihr unterwegs begegneten, erschienen
ihr gespenstisch . Grinsende Fratzen hatten sie und sahen ste
mit brutalen Blicken an , als wollten ste sagen : Wir kennen
dich ! Du hast Dimitri Karastn erschossen ! Wir wissen es —
and bald wird die ganze Stadt es wissen —

Scheu ging Lisa daheim die Treppe zu ihren Zimmern

Sie schloß sich ein . Als ste umherblickte, erschien ihr
alles fremd. . ^

Plötzlich stöhnte sie furchtbar ans. Sre war erwacht. Die
gräßliche Gefahr , die vor ihr stand, erkannte sre rn uberheller
Deutlichkeit . . . ^ . .

Sie sollte die Tat , die sie vor Jahren m emer verzwei¬
felten Aufwallung ihres Blutes begangen hatte , ihrem Gat¬
ten bekennen? Mit eigener Hand sollte ste das Gluck , das
sie sich aufgebaut hatte , zertrümmern?

„ Nein, nein ! " schrie sie in wildem Schmerz auf.
Ihre Stimme schallte hohl in dem Zimmer. >ihr wurde

cs zu eng . Sie meinte , zu ersticken . ^
Sie riß das Fenster auf und beugte sich wert hmaus.

Kühle Luft umfächelte die heiße Stirn . ^
Die Unterredung mit Karastn zog nochmals an ihr vor¬

über. Jedes Wort , das er gesprochen, hörte sie Wieder.
Wie konnte ein Mensch so hassen ! — Hassen über wahre

hinweg! —
Schon einige Male hatte das Mädchen an die Tur ge¬

klopft. Jedesmal war Lisa ängstlich zusammengeznckt.
Sie konnte jetzt keinen Menschen sehen!
Warum war sie zu Karastn gegangen ? Sie hatte sich

vorher sagen können, daß ihr Bemühen , ihn milder zu stim¬
men , vergeblich sein würde. Wer haßte wie er , durch<?ahre
u»d Jahre hindurch,Wer kannte leine Milde und keine Ver¬
söhnlichkeit .

" - I
Iah hielt Lisa in ihrem Gang ein . „

' '

Auf keinen Fall hätte sie Karastn emgestehen dürfen,
daß sie Dimitri erschossen habe!

Warum aber hatte ste sich zu ihrer Tat bekannt?
Meder meinte sie, Karafms Augen auf sich gerichtet zu

sehen . Wieder siel sie bei diesem Gedanken eine Schwäche an.
Wurde sie hilflos , widerstandslos in seiner Gegenwart?

Warum? Warum?
Brinkmann brachte am Abend einen Geschäftsfreund

ft nach Hause.
Lisa war froh darüber. Ihr hatte davor gebangt, den

bend mit ihrem Gatten allein verbringen zu müssen.
Wäre ihm ihre Erregung, die sie trotz übermenschlicher

Willensanspannung nicht zu unterdrücken vermochte , nicht
^ der ersten halben Stunde schon ausgefallen?

Mit starrem Gesicht saß sie am Tisch.
Der rheinische Industrielle, von ihrer Schönheit sogleich

!zaubert, sagte ihr artige Komplimente. Mit erzwungenem
schein dankte sie ihm.

Es wollte, trotz Brinkmanns Bemühen, keine rechte
timmung aufkommen . So wandten sich die beiden Herren
rld geschäftlichen Dingen zu. Lisa saß schweigsam dabei
rd sehnte das Ende der Mahlzeit herbei.

Der Aufruhr der Gedanken wollte in ihr nicht verstund¬
en . Es wuchs noch mit jeder neuen Minute.

Sie schrak zusammen, als Brinkmann sich unerwartet
r zuwandte. . „

„Du bist sehr blaß, Lisa! Fühlst du dich nicht wohl ? "

Seine Sorge empfand sie wie eine Züchtigung.
„Nein ! " sagte sie leise und dachte : Wird er noch so be¬

rgt und gut zu mir sprechen , wenn ich ihm das Schwere
ssagt habe ? —

Er wird mich von sich stoßen — er wird mich verachten
- und dann werde ich wieder im Nichts, in der Armut und
insamkeit stehen — wie einst . —

Sie mußte die Zähne zusammenbeißen, um ihre Ver-
veislung nicht hinauszuschreien.

In diesem Augenblick erkannte sie klar , daß sie niemals
e Kraft haben würde, Brinkmann die schwere Schuld, die
af ihr lastete , zu bekennen.

Was aber würde dann geschehen?
Sie hatte keinen klaren Gedanken mehr.
Wie von weitem hörte sie , daß ihr Mann sie bat, mit

iin und ihrem Gast noch ein Kabarett zu besuchen . Sie
Hute schroff ab , so daß Brinkmann etwas verstimmtwurde.

Was lag daran! Sie mußte doch zu einem Entschluß
»mmen ! Durste sie hier warten und warten , bis der Schlag,
m Karastn gegen sie führen wollte, sie traf ? —

Ihr war mit einem Male, als säße in jeder Ecke ihres
mttes ein Feind, der auf sie lauerte. War nicht auch ihr

Mann ein Feind ? Vielleicht würde er , wenn er später nach
Hause kam, auf sie zutreten und ihr sagen: Du hast einen
Menschen getötet — ich habe es erfahren — ich kenne dich
nicht mehr. —

Wie eine Irre ging Lisa Brinkmann durch die Räume.
Sie kam sich plötzlich wie ein Eindringling vor.

Sie wußte nicht , was ste tat, als sie einen kleinen
Koffer aus dem Schranke holte und einige 'Kleidungsstücke
hineintat.

Sie hatte kein klares Ziel und keine klaren Gedanken.
Nur von einer Idee wurde sie noch besessen : sie mußte
fort ! —

Vielleicht, daß in der Ferne Karasin keine Macht mehr
über sie besaß ! — Vielleicht , daß dann die Gespenster wichen,
die hier mit ihrer unheimlichen Macht ste umgarnten!

Die Mädchen waren schon zur Ruhe gegangen, als Lisa
leise, wie eine Diebin, die Treppe hinabschlich . Die Straße
war menschenleer.

Ein Schauder kroch Lisa über den Rücken , während sie
die Straße hinhastete.

So bin ich schon einmal bei Nacht und Nebel geflohen!
dachte sie . Damals — aus Kierjeskejow.

Dort blieb ein Mensch zurück, der gegen meinen Willen
mich an sich fesseln wollte — und den ich nicht mehr lieben
konnte . Aber vor mir lag das schöne , wette Leben mit sei¬
nen Verheißungen.

Was aber liegt heute vor mir ? —
Ein Auwmobil kam in rascher Fahrt daher.
Lisa sprang in das Dunkel eines Hauses zurück. Sic

hatte den Wagen ihres Mannes erkannt.
Nun fuhr er an ihr vorbei.
Ein weher Schmerz krampste ihr das Herz zusammen.

Ihre Beine zitterten. Sie lehnte sich an die Wand des Hau¬
ses, um nicht umznsinken.

War nicht das Glück — ihr Lebensglück — soeben an
ihr vorübergefahren— und ste blieb zurück — unbeachtet —
allein aus der Straße — in Nacht und Grauen-

Weinen erschütterte sie.
Sie meinte, sie müsse umkehren und dem Wagen Nach¬

eilen, der in der Ferne verschwand.
Ich habe dort nichts mehr zu suchen ! dachte Lisa in bit¬

terer Verzweiflung und ging, von neuer Angst gehetzt , rasch
weiter.

Erst als ste im Zug saß , der sie südwärts führte, kam
eine bleierne Ruhe über sie.

Mit leeren Augen sah sie in die Nacht hinaus
Nun kannst du triumphieren, Leonid Karasin! dachte

sie plötzlich und schlug die Hände vor die Augen.
^Fortsetzung folgt.)

" ^
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Von Or . Heinz Roth, Volkswirt R . D. V ., Süchteln.
ES bedarf keiner Frage , das; ein Zollkrieg zwischen zwei

Nachbarländern an sich ein wirtschaftliches Unding ist . Ver-
geltungs-- und Kampfzölle sind Mittel , die man nicht zu einem
Zustand werden lassen darf , wenn man sich nicht aus einen
Standpunkt stellen will, der heute allgemein keine Anerkennung
finden kann . Die sich nach außen hin abschließende Handels¬
politik des Merkantilismus hat heute auch zeitweise keinen
Platz mehr, zumal man das eine oder andere Land nicht aus
dem Rahmen der Verlehrswirtschaft herausnehmen kann,
ohne selbst irgendwie Schaden zu erleiden, obwohl es zunächst
vielfach anders aussehen mag. Die heutigen Verhältnisse for¬
dern daher geradezu, daß der Verkehr der Volkswirtschaften
untereinander nicht unterbunden, sondern in jeder Weise ge¬
fördert wird , wobei man durchaus darauf bedacht sein kann,
daß die nationalwirtschastlichen Interessen gewahrt bleiben.
Das ist ja überhaupt der Zweck der Verhandlungen über einen
Handelsvertrag . So darf es auch nicht wundernehmen, daß
man zunächst in Deutschlandund nach der Entspannung durch
die polnische Amerikaanlethe auch in Polen ernstlich daran
denkt , den vertragslosen Zustand zu beenden. Es sollen uns
an dieser Stelle die politischen Fragen , die jeweils mit einem
Handelsvertrag Zusammenhängen, nicht interessieren, sondern
wir wollen lediglich untersuchen, inwieweit die deutsche Land¬
wirtschaft wirtschaftlich bei der Lösung der Probleme berück¬
sichtigt werden muß, wobei die augenblicklichen Verhältnisse
des vom Mutterland getrennten Ostens eine besondere Bedeu¬
tung gewinnen. Soweit es sich um die polnische Ausfuhr nach
Deutschland handelt, kommen zwei Erzeugnisse der Landwirt¬
schaft , Kartoffeln und Schweine, in Betracht, Erzeugnisse, die
eine typische Erscheinungsform der östlichen deutschen Land¬
wirtschaft sind . Da also bei den deutsch -polnischen Handels-
vertragsverhandlungen erheblich mehr auf dem Spiele als bei
allen anderen Handelsverträgen steht , erfordert die Entwick¬
lung der Dinge eine besondere Beobachtung, da es sich hier
nicht nur um die Eristenz des ostelbischen Großgrundbesitzes,
sondern auch um die Existenz der bäuerlichen Vercülungswirt-
schast , sowie das Vorwärtskommen der bäuerlichen Siedlungs¬
politik im Osten handelt.

Bei dem notwendigen Interessenausgleich wird man prü¬
fen müssen , in welcher Weise man Industrie und Landwirt¬
schaft gegeneinander abwägt. Des einen Schaden darf des
anderen Vorteil nicht sein . In Polen liegen die Verhältnisse
so, daß die Industrie lediglich mit einem nassen Auge das An¬
kurbeln der Verhandlungen über den Handelsvertrag sieht,
während die polnische Landwirtschaft sich nur Vorteile ver¬
spricht , nachdem der nun mehr als zwei Jahre dauernde Zoll¬
krieg nur Schaden und Nachteile gebracht hatte. In Deutsch¬
land liegen die Dinge gerade umgekehrt, wenn auch der Zoll¬
krieg der deutschen Landwirtschaft keinerlei Vorteile . gebracht
bat . Vielmehr war es besonders im Herbst 1927 der polnischen
Landwirtschaft, trotz des Kampfzolles von 2 ftk je Doppel¬
zentner möglich , nicht unbedeutende Kartoffelmengen nach
Deutschland bis zum Rheinland einzusühren, was von der
deutschen Landwirtschaft als außerordentlich drückend empfun¬
den wurde . Unter dem Zollkrieg nahm allerdings die polnische
Einfuhr nach Deutschland ab. Zunächst waren es im Jahre
1924/25 noch 90,1 v . H„ im Jahre 1928/26 nur noch 27,2 v . H .,
während das Jahr 1926/27 bereits eine leichte Besserung von
41,4 v . H . feststem . Man ersieht daraus , daß Polen gar nicht
anders kann , als Deutchland als Absatzland seiner landwirt¬
schaftlichen Produkte zu betrachten, da es auch nicht gelingen
wollte, die Ausfuhr auf andere Lander umzustellen. ' Trans -- -
Port und sonstige Spesen nahmen jeden Verdienst weg , wobei
Polen vielfach mit Deutschland auf dem deutschen Ausfuhr¬
markt konkurrierte und deswegen in vielen Fällen Sieger blieb,
weil es noch billiger lieferte, als es für Deutschland noch loh¬
nend war . Es handelte sich bei Polen also vielfach um einen
Absatz um jeden Preis , so daß es ganz natürlich erscheint,
wenn die zerstörte ; », landwirtschaftlichenBetriebe Polens noch
nicht an einen Wiederaufbau denken konnten. Bei den Schwei¬
nen liegen die Dinge ähnlich. Auch hier kommt für die Unter¬
bringung des polnischen Ueberschusses lediglich Deutschland in
Betracht, da wie Z. B . in England das minderwertige polnische
Schwein nicht mit dem hochwertigen dänischen Schwein kon¬
kurrieren kann . Unter den; -Einfluß des Zollkrieges — sehr
scharfe vetcrinärpolizeilichc Vorschriftenund ein Zoll von 16 .4/
je Zentner — ist auch hier die Ausfuhr von Lebendvieh sehr
zurückgcgangen.
. Das Erdrückende des Problems des deutsch -polnischen
Handelsvertrages liegt nun darin , daß Deutschland als das
Land der Erde , das dis meisten Kartoffeln erzeugt, nun auch
noch trotz seines bereits bei Normaljahren bestehenden Ueber-
slusses die polnischen Kartoffeln und als Erzeugnis der Ver-
cdlungswirtfchast das polnische Schwein yereinlaffen soll . Da¬
bei wird es nur ein schwacher Trost sein , wenn man deutscher¬
seits erreichen würde, daß von Deutschland nach Polen Saat¬
kartoffeln und Edelzuchtvieheingesührt werden müßten, wenn
man sich auch noch letzthin, wie die Landwirtschastskammer
Posen, ganz energisch gegen jedwede Saatguteinsuhr aus
Deutschland sträubte. Hier wäre jedoch ein Ausgleich, wenn
auch ein schwacher , geboten, der m . E . über Len Weg der Kon¬
tingentierung der Ein - und Ausfuhr auf beiden Seiten be¬
schriften werden könnte . Wenn dis polnische Regierung die
Herabsetzung des am 1 . Dezember in Kraft tretenden Zolles
von 1 chk je Doppelzentner nach Streichung des Kampfzolles
verlangt , so ist das für die deutsche Landwirtschaft einfach un¬
tragbar . Die kontingentierte Einfuhr von Schweinen nach
Qberschlesien und die Zuleitung der weiteren Einfuhr an die
Wurstsavrikenläßt sich schon eher anhören, ohne jedoch mit dem
monatlichen Kontingent einverstanden zu sein. Man wird
Polen unter keinen Umständen Zugeständnissemachen dürfen,
die noch unter der Meistbegünstigung liegen. Beim deutsch¬

polnischen Handelsvertrag geht cs um den Schutz der deutschen
Landwirtschaft, und besonders um den Schutz der bedrängten
Ostmarken. Hier hat jedes andere Interesse zu schweigen.

So lange das Problem der Kartosseltrocknungin Deutsch¬
land noch nicht gelöst ist, wird eine normale Ernte immer zu
starken Preisrückgängen führen, die dann wieder eine starke
Vermehrung des Schweinebestandes mit sinkenden Schweine¬
preisen zur Folge hat . Kartoffeln und Schweins lassen sich
daher nicht trennen , sondern müssen zusammen behandelt wer¬
den. Selbst dann, wenn man auf seiten des deutschen Ein¬
suhrhandels immer der deutschen Ware den Vorzug geben,
gegenüber der polnischen Einfuhr also passive Resistenz üben
würde, so wäre damit das Problem noch keineswegs gelöst,
als Polen immer noch das Mittel der Konsignationsware har,
den deutschen Markt bestimmend zu beeinflussen, da bereits
geringe, den Bedarf übersteigende Mengen Preisdrückend wir¬
ken. Die amtliche Handelspolitik mutz daher Wirtschafts¬
politik sein , und es bedarf eines außerordentlich festen Willens,
die deutschen Belangs richtig zu vertreten, und besonders rich¬
tig zu verteilen. Es wird nn übrigen den Verhandlungen
selbst überlassen bleiben müssen , in welcher Weise die deutschen
Interessen , und besonders die Interessen der deutschen Land¬
wirtschaft, gewahrt werden müssen . Man kanndaher nur Andeu¬
tungen machen , in welchem Sinns die Verhandlungen geführt
werden müssen . Diese Andeutungen lauten : Unter keinen Um¬
ständen niedrigerer- Zoll als 1 Zk je Doppelzentner; Versuch,
den autonomen Tarif als Vertragstarif zu erhöhen; dazu
kommt tragbare Kontingentierung der einzuführenden Men¬
gen unter genauer Bezeichnung des Einfuhrzweckes, ob als
Speise-, Fabrik- oder Futterkartossel, und des verschiedensten
Gebrauchs des Schweinefleischs. Bei allen diesen Erwägungen
muß auch der an dem baldigen Zustandekommendes Vertrages
interessierten deutschen Industrie richtunggebend bleiben, daß
unsere deutsche Ostmark zu wertvoll ist, als sie unter dem Man¬
tel des deutsch -polnischen Handelsvertrages an Polen aus¬
zuliefern.

DMWWI U§ MKwI W ßßk
DWMMW.

In den am 4 . und 5. d . M . abgehaltenen Besprechungen
und Verhandlungen der Arbeitnehmer zu der Notmatznahme
der gesamten deutschen Eisenindustrie wurde die Stillegungs-
anWndigung größtenteils als reise Geste bezeichnet , der eine
Durchführung nie folgen werde. Besonders die christlichen
Gewerkschaften rechneten aus diesem Grunde stark mit der An¬
nahme dieser Forderungen , da sie — wenn auch nicht weit —
doch hinter den übrigen Bedingungen zurückständen . Demgegen¬
über har die Stellungnahme der weiterverarbeitenden Indu¬
strie und das Avstoppen der Erziransporte weitesten Kreisen
die ernste Lage vor Augen geführt. Die Werke der deutschen
Eisenindustrie, denen die Forderungen der Gewerkschaften
einen Existenzkampf ausgezwungen haben, beginnen sämtlich
tatsächlich mit der praktischen Vorbereitung ihrer Notmaß¬
nahmen. Schon in den nächsten Tagen rechnet man mit prak¬
tischen Einwirkungen dieser Schritte aus die weitere deutsche
Volkswirtschaft. Neben einer Vermehrung von etwa 250 000
Arbeitslosen, wie sie eine endgültige Stillegung am 1 . Januar
1928 bringen würde, dürfte schon in den nächsten Tagen die
Einstellung der nicht unerheblichen Bauten durch Abstoppen
der Hochöfen -Bezüge an Kalk und feuerfestenStoffen und nicht
zuletzt Anhalten der Schrottbelieferung auch auf außenstehende
Kreise stark einwirken und zu verspüren sein . Daß eine Eini¬
gung schon in den nächsten Tagen , vor allem durch die für den
7. d . M. angesetzten Verhandlungen zu erwarten ist, wird von
beiden Seiten für unmöglich gehalten. Vielmehr rechnet man
mit Verhandlungen, die sich über 14 Tage Umziehen dürften,
so daß auch die offizielle Kündigung von Arbeitgeberseite am
15. bzw . 17. d . M. ausgesprochen werden dürste.

MMj MU ßA §KZM« M
im Monat November 1927.

Der Absatz im Inland war im Hinblick auf dis Jahreszeit
befriedigend: die Erkenntnis der Zweckmäßigkeit frühzeitigen
Bezuges breitet sich aus . Erzeugung und Versand Verliesen
ohne Störung . Der Preis für 1 Kg . Stickstoff im schwefel¬
sauren Ammoniak, Leunasalpetcr BAcr-F , Kaliammonsalpeter
BASF und Harnstoff BASF betrug im November 0,90 im
Kalkstickstofs und salzsauren Ammoniak 0,83 ckl. Für Dezember
gelten folgende Preise:

Schwefelsaures Ammoniak, Leunasalpeter BASF , Kali¬
ammonsalpeter BA-wF , Harnstoff BASF 0,92 .K für das Kilo¬
gramm Stickstoff ; Kalkstickstofs u . salzsaures Ammoniak 0,85 ttk
für das Kilogramm Stickstoff.

Im Natronsalpeter BASF kostet das Kilogramm Stick¬
stoff im laufenden Düngejahr bis auf weiteres 1,23 im
Kalksalpeter BASF 1,13 Z/ . Nttrophoska IG l und Nitro-
phoska IG II werden künftig bei unverändertem Nährstoff-
Verhältnis in reinerer Form und mit höheren Nährstoffgehal¬
ten als bisher geliefert. Nttrophoska IG III bleibt in Form
und Gehalt unverändert . Die Preise sind bis aus weiteres für:

Nttrophoska IG I mit einem Mindestgehalt von 17,5 Pro¬
zent Stickstoff , 13 Prozent wasserlöslicher Phosphorsäure und
22 Prozent Kali 26,— Mk . für 100 Kg . Ware.

Nttrophoska IG II mit einem Mindestgehalt von 15 Pro¬
zent Stickstoff , 11 Prozent wasserlöslicher Phosphorsüurc und
26.5 Prozent Kalt 24,50 Mk . für 100 Kg - Ware.

Nttrophoska IG III mit einem Gehalt von mindestens
16.5 Prozent Stickstoff , 16,5 Prozent Phosphorsäure (davon
mindestens 15,2 Prozent wasserlösliche und außerdem etwa
1,3 Prozent zitrat- und zitronenstmrelösliche Phosphorsäure)
und mindestens 20 Prozent Kali 26,— Mk . für 100 Kg . Ware.

Alle Erzeugnisse einschließlich der Salpetersorten sind zur
Zeit in jeder Menge prompt lieferbar. Im Ausland war der
Absatz auch im Berichismonat befriedigend.

MSSAT KsKÄÄlS -MsckkpZSZDLSM.
Eine Mtienbrauerei der Gastwirte.

Die vor kurzem gegründete Mtienbrauerei der Gastwirte
Genthin, die mit einem Kapital von 2 Will. Rm. arbeite,;
wird , und von einer großen Anzahl von Gastwirten gegründet
wurde, um sich von der Politik der Brauereien unabhängig z-̂

machen , hat die bisher als O. H . G . bestehende Brauerei
Genthin übernommen.

Hannoversche Mafchinenbau-A.-G., vorm. Georg Egestorfs
(Hanomag) , Hannover.

Die Verwaltung hat über den Ausgang der Ausfchrei-
bungsverhandlungen im südafrikanischen Lokomotivgeschaft
noch keinerlei endgültige Nachrichten erhalten. Laut „B . B . Z ."
ist der Automobilbau vorübergehend eingeschränkt worden, da
dis gegenwärtigen Umsätze im Mißverhältnis mit den Fabrt-
kationsleistungen stehen . Die Gesellschaft beabsichtigt nicht,
einen neuen Automobiltyp herauszubringen.

Die Sparkassen des Deutschen Reiches im Oktober 1927.
Im Monat Oktober 1927 haben sich nach den Ermittelun¬

gen des Statistischen Reichsamtes die Spareinlagen bei den
Sparkassen des Deutschen Reiches von 4340,3 Milk . Rm. aus
4444,4 Will. Rm. (Einzahlungen : 426,4 Will. Rm ., Auszahlun¬
gen: 322,5 Will. Rm .) erhöht. — Im Giro-, Scheck- und Konto¬
korrentverkehr erfolgten im Berichismonat Einzahlungen im
Gesamtbetrags von 2617,3 Mill. Rm . und andererseits insge¬
samt 2647,4 Mill. Rm . Auszahlungen , so daß sich der Gut¬
habenbestand am Monatsende aus 1141,1 Mill . Rm ., der
Schuldenbestand aus 1689,8 Mill. Rm . belief.

Die Zinszahlung der Sprozentigen Kali- und Roggcn-
wertanleihen von 1923.

Für die am 2 . Januar 1928 fälligen halbjährlichen Zinsen
der preußischen Sprozentigen Kali- und Roggenwertanleihen
von 1923 ist der amtliche Durchschnittspreis für Kali und Rog¬
gen in der Zeit vom 1 . -Oktober bis 30 . November d . I . maß¬
gebend . Dieser Durchschnittspreis beträgt 7,55 Rm . für 10ll
§lg . Kali und 12,02 Rm . für den Zentner Roggen. — Dem¬
gemäß werden eingelöst die Zinsscheine über den Geldwert
von 2 )4 Kg . Kalt mit 0,18875 Rm . und 2)4 Pfd . Roggen mit
0,3005 Rm . (größere Beträge entsprechend höher) . Die Ein¬
lösung der Zinsscheine erfolgt vom 2. Januar 1928 an unter
Abzug von 10 v . H . Steuer (Abzug vom .Kapitalertrags ) kosten¬
frei durch die Preußische Staatsschuldenkasse, die preußischen
Regierungshauptkassen, die staatlichen preußischen Kreiskassen,
die Preußische Staatsbank (Seehandlnug ) , die PreußischeZen-
tralgenossenschaftskafse in Berlin , deren Zweigstelle in Frank¬
furt a . M . und die Reichsbankanstalten.

Zu der bevorstehenden deutsch -französischen
Farbenverstiindigung.

Die Verhandlungen der I . G. Farbenindustrie A.-G . mit
dem französischen Kuhlmann-Konzern sind in letzter Zeit so¬
weit gefördert worden, daß ihr Abschluß bevorsteht. Die Ver¬
waltung der I . G. bestätigt auf Anfrage, daß die Quoten¬
angaben der „Financial -News" und der übrige Inhalt der
Meldung dieses Blattes nicht in allen Teilen zntressen, die
Besprechungen zwischen der deutschen und der französischen
chemischen Industrie über das Farbengebiet aber soweit ge¬
diehen seien , daß eine beide Teile befriedigende Lösung als
nahe bevorstehend bezeichnet werden kann . In französischen
Blättern wird vereinzelt bereits der Termin für das Inkraft¬
treten des Farbenabkommens genannt , doch erfährt der DHD.,
daß der endgültige Tag im Augenblick noch nicht fest bestimmt
ist . Ueber die anderen Gebiete (Düngemittel, Kunstseide ) schei¬
nen die Verhandlungen weiter zu lausen.

MsEs.
OldenburgerZentralviehhof.

Der Auftrieb zum Ferkel - und Schweine markt
betrug an die 750 Tiere und blieb somit um 260 Tiere gegen¬
über dem letzten Markt zurück . Es fehlten infolge des katho¬
lischen Feiertages die Verkäufer aus dem südlichen Oldenburg.
Die Qualität des Auftriebes war nicht ganz so gut als üblich , -
Wohl eine Folge des- niedrigen Preises der Ferkel, die aus-
diesem -Grunde nicht die Wartung und Pflege haben, als es
bei normaler Preislage der Fall ist. — Auswärtige Händler
und Käufer aus dem Lande waren zahlreich vertreten . Der
Handel gestaltete sich daher von Marktbeginn an freundlicher
als in den letzten Wochen . Die guten Tiere waren leicht zu
verkaufen. Nach und nach wechselten auch die geringeren Tiere
ihren Besitzer . Das Geschäft war also bis zum Schluß leicht
belebt, so daß kaum Ueberbestand zu verzeichnen war . Die
Preise lagen aus der Höhe der Vorwoche , teilweise wurde
auch Wohl noch billiger verkauft, jedoch handelte es sich dabei
um geringere Qualitäten . Immerhin konnte der Marktabschluß
befriedigen. — Der Export mit der Reichsbahn betrug 325
Tiere , die u. a . folgenden Stationen zugeführt wurden : Altona
(50) , Bremen (65) , Hamburg (25 ) , Wesermünde (30) . Mittels
Fuhrwerk wurden reichlich 300 Tiere verfrachtet. Der Rest
wurde von hiesigen Mastern aufgekauft. Auch wurden einige
Tiere als „Spanferkel" an Schlachter verkauft.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel- und SchweinemaM . Auf¬
trieb : Insgesamt 717 Tiere , nämlich 702 Ferkel und 15 Laufer-
schweine . Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel bis 6 Wochen alt 5—8 RM ., 6—8 Wochen alt 8—11 RM-
8—10 Wochen alt 11—14 RM . Es kosteten das Pfund Lebend¬
gewicht nach Marktgewicht: Ausgesuchte beste Ferkel: 0,30 bis
0,38 RM ., Läuferschweinebis 70 Pfund schwer : 0,38- 0,41 R--
Mark. Beste Tiere aller Gattungen wurden über, geringere
unter Notiz bezahlt. Marktverkauf: Mittelmäßig . — Nächster
Ferkel- und Schweinemarkt: Donnerstag , den 15. Dezember.
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Am Sonnabend , dem 10 . Dezember:

M ^

im „ Krabnberg ". — Anfang 8 Uhr.
Es laden herzlichst ein

B . Pestrup , Gastwirt . Der Vorstand.
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Zwemanggetrieve,
mit Zündttcht und
Boschhorn , habe ich
für den billig . Preis
von 450 abzugeb.

LA 5s Ani Sonntag , dem 11. Dezember
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Carl WachtendorfEversten,
Hauptstraße 45.DM UZ HZVMZ S3ML » WM
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wird aus vielseitigen Wunsch
am Sonntag . 11'/s Uhr vonn .,
niit einem anderen Redner W
wiederholt . Kartenvor » A
verkauf bei Schiffsmakler MH
8 r « « S, HeMgengeistwall 2 Mj

KKMW

Zwei Beispiele! Dieser
^WTWM °»LE;Am Sonntag , dem 11 . d . M,:
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Am 1 . WeibuachtsLage

pa. Doppelfeder - Schnecken - Werk ß
-GL « — PZAL °ZLwozu freundllchsr emw .den

D . EÄmerlriede . Der DururaL

Dieser

mit Haube , pa . Do ppe
'Lieder-

SchneSen - Werk Ml
^ .rL .- r
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bestehend in erstkkafsigon theatralischer«

Aufführungen und Konzert
Saalöffnung 18-/- Uhr Anfang 18 Uhr

Hierzu laden srenndlichst ein

H . WSLker » Ter Vorstand ! «WWMWW 8M
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Am Sonnabend , dem 1« . Dezember , abends 8 >ttUbr.
veranstalten wir in dem Saale der „ tz> er r in o »l r e em

^
EWT

^

Wir haben ein erstklassiges Programm zusammengestellt «md find überzeugt , daß

«vir Ihnen mit dR -en« Konzert einen genußreichen Abend verschaffen
Wir bitten um Sbren Besuch Eintrittsg - ld wird «rickt erhoben

MWIWDK
'WWs

LS , IsE . 1O3S

Großes Lager in Apparaten und Platten

^ Autorisierte „ Elektrola " - Verkaufs st eile

Zh
Z8 Heiligengeiststraffe 1 — Telephon 937
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garantirrt rein
aus gesundem
Roggen u. be¬
stemDarrmalz

nach altem Ver¬
fahren

2 .6 « Mk.
ohne Flasche

8M Hoger
Lange-

Baumgartenstr.

LinLilüer-
un-1 VsroioksunZsvrsrk
Müendlü'g - KOrgeUeiils

LodsiäsvvsZ 166
SzbMÜül ! : RsüZlMl . 8.

ss ^ NLLSr ?"
Seit 59 Jahren be¬
währ «. Anzahlg . 20
Mk. Geringe Raten-
zahlg . Niedr . Preise
J .BSSMMN

Damm 25.
Telephon 1089.

Gänsefedern
direkt ab Fabrik zu
Engros-Preissn in Is
gewaschener u . staub¬
freier Ware. Weihs u.
Launige s. Selbstreißcn
p. Psd . 1,75 Mk ., beste
Sorte P. Psd. 2,75 Mk.
Wb . Gänserupf p . Psd.
t Mk . In wettzs Halb¬
daune p. Pfd. S Mk .,
schlleewsibs Dreiviertel-
Laune p. Pfd. 8 Mk .,
Vers. unt. Nachnahme
v. S Pfd. ab portofrei.
Daunenstcppdcckcn v.
Mk. SS,— an p. Stck.
Nichtgsfallenes nehme
ich aus meine Kosten
zurück . Muster und
Preisliste gratis.

Pinnmcrsche
Bettfedernfabrik
Otto Lnbs.

Stettin-Grabow 247.
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zwecks Ankaufs ein." angekörten Stieres
bitten wir um An¬
gebote m . Preisang.

Stierhaltungs-
veretnigung

— Wüsting . —

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Beening,
Kartoffellager Stau»

Telephon 1510.
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Die Kosten meiner sonstigen Weihnachtsretlarne
sollen in diesem Jahr den Kindern der Gemeinde
Eversten und Umgegend zugute kommen. Iw
veranstalte daher am Sonntag » dem 11 . Dez.,
nachm. 4 Uhr» tm Saale des Gastro. I . Holze

EwW kZMSMM - MMWMlNg
unter Mitwirkung von Frl . Gerda Joswich
vom Landesthscrter . — Karten werden für

Kinder über 4 Jahr am Sonntag 1—3 Uhr nachm,
in meinem Geschäft unentgeltlich ausgegeben.

M»UZ VZ» s«
. . . . ... «LMM

Phoenix-
AÄMLM-
WnMM.

neu , preiswert un¬
ter günstigen Bedin¬
gungen avzugeben.

M 'M. MW.
Eversten,

Hauptstraße 45.

U«MGMkS'MA«
Am 2. Weihnachtstage

Ä?ZM
wozu freundl . einladet Wwe . TaLksn

Westerburg
Am Sonntag, dem 11 . Dezember

Zu verk. gut erh.
liülüenkei 'S.

.ClMtzeM Str , 106.

Ich lade hiermit meine Freunde m«d
Geschäftsfreunde,Verwandten und Be¬
kannten zu dieser Gelegenheit herzlich
ein . H- Bruus
Zur Beförderung fährt ein Postauto
von Oldenburg 6.30 Uhr ab Grambsrg
am Markt , 7 Uhr ab Schlüter, War¬
denburg - u. nachts nach Bedarf zurück

xrono-
tlNLZIM

Spielvlan vom 9. bis 12 . Dezember

„Men - SM"
Ein Liebesspiel zwischen Spree und der
blauen Donau. — 6 Akte . — Personen:
Bruno Kästner , Charlotte Ander , Wiih.

Diegülmann , Henry Bender usw.

LDWÄTUZr MMßS
Ein Film aus der englischen Gesellschaft

in 6 Akten
8.

GMMGS » §S » M « 4Z
4.

UMSÄN INWLMW
1 Akt. Charleston

« » vT » VZ«
Lustspiel in 2 Akten

Keiner versäume , sich diesen reichhaltigen Spielplan
anzufehen

Anfang nachm. 4 Uhr , letzte Abendvorstellung 8.15 Uhr

VE guM -AM«
^

Kassenöffnuug 18Uhr . — Preis 30 und 50 Pfennig
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22 . Jsrhrgaug

Won
Oekonomicraj Hunte mann, Wildeshausen.

Aus dem Lande, 7 . Dezember.
Tie erste Dczemberwoche

tiat uns Winterwetter gebracht. Im Norden Oldenburgs
hat es mehr gefroren nach dem Eis auf den Gräben als in
Südoldenburg, doch mag der Schneefall Wohl überall am
Montagmorgen gleich stark gewesen sein. Der alte Schnee
war rwch kaum überall weggeschmolzen, weil die Schnee¬
dünen zu stark waren . Es ist eine Menge Sand an den
Rändern der Roggenstückesteckengeblieben, so daß die jungen
Roqgenpflanzen dort unter dem Sande begraben sind und
ersticken. Sonst sah die Winterfrucht in Marsch und Geest
überall gut aus ohne jegliche Beschädigung. Wo Roggen an
Klee- oder Serradellaslächen grenzte , hatten Schnecken sich

i bemerkbar gemacht, die aber leicht mit Kainit oder gelöschtem
l Kalk zu beseitigen sind, wenn man etwas aufpaßt . Auch die
^ Mäuseschäden haben sich laut Umfrage nicht vermehrt . Nun

ist aber der Schneesall etwas Unwillkommenes , und man
, hofft aus baldiges Verschwinden dieses Verkehrsstören-
! srieds . Aber die Wetterpropheten , die einen Vorausguck aus
' lange Sicht haben , sagen einen kalten Dezember voraus,

manche mit wenig , einige mit viel Schnee. Es kommt daun
darauf an , was man wenig und viel nennt . Wir können
vom Standpunkt des Landwirts nur Trockenheit herbei¬
wünschen , denn die Grünländereien haben noch an den

>meisten Stellen Eis , sind also noch nicht sachgemäß ent-
z wässert. Die Entwässerungen der Weser und Hunte bei den
' östlichen Winden waren so schlimm, daß die Dampfer kaum
^ jchrm konnten und z . T . sestsaßen.

Die Maul - und Klauenseuche

, Weitet im Kreis Syke immer mehr fort , und leider mehren
> H auch die Fälle nach den Bekanntmachungen im Amt Del¬

menhorst. Es sollen Namentlich die Schweine stark befallen
f sein. Eine Dezimierung des Ferkelbestandes könnte nicht scha-
^ den, denn das Ueberangebot an Ferkeln bringt tatsächlichun¬

glaublich niedrige Preise zutage. In Holstein waren es so¬
gar 25 Ps . je Pfund Lebendgewicht, bei uns 30—37 Pf . Viel¬
leicht besinnen sich noch einige Ferkelbesitzerund verschenken
Spanferkel zu Weihnachten, denn wenn die Tiere lange be-

^ Wen werden , sind sie Tag für Tag nur eine Last.
Ob wohl die Viehzählung jetzt stimmt?

Vielerorts ist nicht am 1 . Dezember gezählt. Die Zähler
sind wohl nicht fertig damit geworden . Aber immer steckt

! unfern Viehhallern noch der Gedanke des Steuer ; ahlens im
Kopf , womit die Viehzählung verknüpft sein soll. Das merkt
man auf Schritt und Tritt . Es müßte bei richtiger Ausnahme
der Zahl doch ein erhebliches Mehr an Schweinen vorhanden
sein , als bei der vorjährigen Zählung . Keiner will sich in der

> Zucht einschränken. Jeder glaubt , daß bald ein Umschlag m
der Stimmung cintreten könnte. Das eine praktische Resul¬
tat , was sich bemerkbar macht, ist das , daß die Schweine noch
billiger und die Gerste teurer geworden ist . Letztere steckt in

^ ShnbikatshÄnden, 6lsö das Großkapital diktiert die Preise.
Es wäre gut , wenn zu diesem Weihnachten, wo die Fett¬
schweine doch billig sind und das Geld sehr knapp, arme
Leute etwas Schweinefleisch als Weihnachtsgabe aus irgend¬
eine Weise erhalten könnten. Die Schweinepreise können sich
erst wieder erholen , wenn etwa zwei Drittel aller vor¬
handenen Zuchtsauen abgeschasst sind. Das wird noch lange
dauern , und daher kann man auch so leicht keine Besserung
erAartSU.

Die Vorhersagen über den Gang des Geschäfts haben
gar keinen Wert . Es muß dabei die Volksseele studiert wer¬
den . Solange jeder denkt: Was allen geraten wird , zu tun,
Mache ich nicht mit , so lange bleibt es bei dem jetzigen Ebbe¬
stande. Bloß diejenigen Leute, dis jetzt kaufen müssen, merken
durchweg noch nichts. In kleinen Orten kostet geräucherter
Speck noch immer 1,50 Rm . oder Schweinefleisch bis 1,30
Reichsmark das Pfund . . . „ ,

Dabei kommen fortlaufend von Dänemark und Holland
>n jedem Monat Tausende von geschlachteten Schwemm nach
Deutschland herein , teils auch als Abfallstücke , von den Par¬
tien, die als Bacon nach England gesandt wurden und dort
schon mit bezahlt sind . ^ .

In dieser Woche sind infolge großer Einfuhren dis
^EschjVnnepreise noch jVeiler gewichen, und man kann lvohl
sagen, daß seit Jahren ein solcher Tiefstand in Fettschweme-
pkeisen nicht stattgesunden hat . Es wäre dayer angebracht,
daß zwei oder mehrere Familien sich jetzt zusammentun , und
gemeinsam ein Schwein schlachten ließen . Dann hätten sie
billiges Fleisch für den Winter . Aber säst überall fehlt das
Geld für solche Auslagen.

Die Geschäftsleute werden überhaupt sich überzeugen
Emen , daß in unserem Lands das Einkommen aus der
Landwirtschaft die bedeutendste Rolle spielt, und daß die
8? ßen Verluste durch das Unwetter des verflossenen Jahres
Ke Kaufkraft und Kauflust derartig abgeschwächthaben , daß
Mn von einem flotten Weihnachtsgeschäft nicht wird reden

können. Schon Las Fahr 1926 hat uns bedeutende Verluste
auf den; Gebiete des Ackerbaus gebracht. Damals aber wurde
alles ausgeglichen in den meisten Betrieben durch die über¬
trieben hohen Ferkelpreise und die guten Fettschweinepreise.
Nun aber erforderte die gesamte Schweinezucht und auch die
Schweinemast sogar noch Zuschüsse aus der Wirtschaft, wo
diese auch ohne Schweinezucht schon ganz gehörige Zubußen
leisten muß.

Die Kosten für die Anschaffung des Kunstdüngers sind
noch nicht bezahlt, die hohen Zinsen lausen weiter und drohen
die Wirtschaften zu verschlingen. Wo soll da um die Weih¬
nachtszeit noch Geld für die Einkäufe Herkommen? Sollte es
doch wohl stimmen, was von landwirtschastsseindlicher Seite
so oft bestritten ist , daß , wenn der Bauer Geld hat , auch die
ganze Welt dies verspürt ? Wir glauben , daß nachdenkliche
Leute dies in dieser Zeit wahrscheinlich bestätigen werden.

Der Handel mit Landwirtschaftlichen Erzeugnissen
geht zurzeit überall schlecht . Vom Vieh ist nur hochtragendes
Vieh begehrt, und wenn die Tiere viel Geschirr und guten
Futterzustand aufweisen können, werden sie auch noch gut be¬
zahlt. Zuchtvieh hat in keinem einzigen Gebiete Deutschlands
eine rege Nachfrage, und damit sind die Preise bescheiden.
Wenn man die Kataloge der Zuchtviehversteigerungen durch¬
blättert , so stößt man leider nicht aus besonders gute Leistun¬
gen. Von dieser Sorte haben die meisten Betriebe Tiere ge¬
nug . Wer aber die Reklametrommel gut zu rühren weiß , hat
doch immer noch mehr Zulauf und Käufer , als wer still¬
schweigt. Erfreulich ist das Bild der Entwicklung in der
Wesermarsch, indem das Wesermarschvieh immer mehr dahin
gezüchtet wird , daß die Fettleistungen mehr in den Vorder¬
grund treten . Es kommt aber sicher auch daher , daß jetzt unter
Anleitung viel sachgemäßer als bisher gefüttert wird , und
man sich sticht wie früher aus sogenannte Mchkballen usw . ver¬
läßt . Im letzten Jahre liegen die Durchschnittsleistungen der
kontrollierten Wesermarschküheum 4 Kilogramm Fettleistung
höher als in Ostfriesland , und das will doch etwas sagen
und wird Wohl von sehr vielen Lesern nicht erwartet worden
sein. Wir wollen wünschen, daß hier weitere Fortschritte zu
verzeichnen sind , denn nur durch Leistungen können wir wei¬
terkommen. Es hat sich ohne Zweifel auch in neuerer Zeit
herausgestellt, daß ein Teil der Mehrleistungen auf bessere
Pflege der Wiesen und Weiden zurückzuführen ist.

Namentlich zeichnen sich gerade diejenigen Wirtschaften
vorteilhaft im Fortschritt der Leistungen — auch des Zu¬
wachses — aus , wo

das Thomasmehl ganz besonders starke Verwendung
findet.

Es mag ja sein, daß durch starke Thomasmehlverwendung
ein Teil des Kalkbedürfnisses der Grünländereien gestillt
wird , und also mehr phosphorsaurer Kalk in der Nahrung
vorhanden ist . In neuerer Zeit gibt man ja auch in die
Futterrationen etwas Schlemmkreide auch für Milchkühe. In
100 Kilogramm Milch sind immerhin 36 Gramm phosphor-
saurer Kalk enthalten . Sodann wird durch Thomasmehl der
Bestand an Klee und anderen Schmetterlingsblütern stark be¬
reichert, und damit steigt der Eiweißgehalt im Bestände ganz
gewaltig ; deshalb brauchen wir uns nicht zu wundern , daß
das Thomasmehl eine sehr gute Wirkung auch auf den Vieh¬
bestand hat . Hand in Hand geht damit das Wachstum und
die Knochenstärke des Viehs , doch darf eine Versauerung des
Bodens nicht eintreten , dann ist es mit der Leistung des
Viehs aus.

Die Stillegung der Eisenwerke in Deutschland würde
auch die

Thomasmehlerzeugung
berühren . Wir hoffen, daß sich ein Weg zur Verständigung
finden läßt , denn wir können in der Landwirtschaft das zur¬

zeit billigste Phosphorsäuredüngemittel absolut nicht ent¬
behren.

Der Pferdrhandel
ist zurzeit auch immer nur mäßig , wenn auch die besseren
Pferde wieder gefragter sind . Uebcrhaupt wäre von dem
schlechten und mäßig guten Pferdematerial noch manches
Stück völlig entbehrlich, was heute den Preis drückt.

Die Gänse
spielen um die Weihnachtszeit eine besondere Rolle und
drücken damit die übrigen Fleischpreise, wenn sie auch ver¬
hältnismäßig hoch bezahlt werden . Aber dis Einfuhr an
Gänsen ist doch erklecklich hoch . Allein aus Polen werden
jährlich über 1,1 Millionen Gänse eingeführt , was alles
glänzend in Deutschland erzeugt werden könnte. Auch die
Masthühner kommen nach den Einfuhrzahlen massenhaft vom
Auslande schon um diese Zeit herein . Eine Mark Einfuhr
gespart, bedeutet einen Mehrumlauf an Geld von weit mehr
als das Doppelte.

Der Weizen
ist zurzeit in Deutschland schwer abzusetzen. Die deutschen
Weizensorten haben nicht Klebergehalt genug, und so werden
namentlich amerikanische Weizensorten bevorzugt . Also muß
hier in Deutschland eine andere Züchtung einsetzen.

Der Roggenabsatz
ist zurzeit schwierig. Alle Läger sind voll, und dennochkommt
viel Roggen aus dem Auslands , da derselbe backfähigere
Ware liefert und bei uns zu sehr durch die Witterung mit¬
genommen ist . Heu und Stroh werden nicht stark gefragt
und gering bezahlt. Nur gutes Dach- oder Schüttstroh be¬
dingt , anständige Preise , die ca- dreimal so hoch sind, wie ge¬
wöhnliche Strohpreise.

Die Kartoffeln
haben in der letzten Woche dieselbe Preishöhe gehalten . Die
25 Pf . Zollaufschlag für den Zentner seit 1. Dezember besagen
nichts. Holland liefert nach wie vor egale Qualitätsware,
die bestechend gleichmäßig aussieht , und so werden im Rhein¬
lande die holländischen Kartoffeln gern gekauft. Auch die
Fracht spielt eine Rolle. Die angefrorenen Kartoffeln sind
sofort einzusäuern.

Die Einfuhr holländischer Gemüseforten
hat schon wieder zugenommen . Die Preise bewegen sich auf¬
wärts , doch scheint eine gewisse Ueberproduktion in Tomaten
eingetreten zu sein.

Die Jagdergebnisse
drücken auch auf den Fleischabsatz, wie andererseits die Wild¬
preise gefallen sind. Auch Reh- und Rotwild ist in diesem
Jahre stark mit der Leberegelseuchebehaftet und die befalle¬
nen Tiere sind schlecht bei Wildpret.

Der landwirtschaftliche Taschen-Kalender
für Oldenburg ist im 20 . Jahrgange beim Verlage von Gerh.
Stalling in Oldenburg erschienen. Herausgeber sind die
Oekonomieräte Lohaus -Dinklage und Averdam-Stukenborg.
Wir brauchen diesem bewährten alten Freunde der heimischen
Landwirtschaft , der sich bei fast allen Landwirten schon jahre¬
lang eingebürgert hat , keinen besonderen Empfehlungsbrief
mit auf den Weg zu geben. Er empfiehlt sich eben selbst und
nimmt auf alle einschlägigen oldenburgischen Verhältnisse , so¬
weit sie direkt die Landwirtschaft betreffen, Bezug. Als
Titelbild ist diesmal dasjenige von Staatsminister Dr . Driver
Leigegeben, dem zeitigen Minister für Landwirtschaft , dessen
warmes Herz für die Not der Zeit aus landwirtschaftlichem
Gebiete unsere Landwirte ja kennen.

Der Verlag bringt den Kalender in zwei Ausgaben her¬
aus für sehr mäßige Preise.

MMMMmg äer Verbsnaer
» ZMMg cksr Menburge «

' verketten LaMchweinrr.
Am 7. Dezember fand im Hotel zum Neuen Hause die

NerbandsauSschutzsttzung des obengenannten Verbandes statt.
Außer den Vertretern der Regierung, des Zweckverbandes, der
Landwirtschastskammer, einiger Amtshauptleute , des Zentral¬
viehmarktes und einiger Gäste waren sämtliche Ausschutzmit¬
glieder zugegen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorsitzende,
H . Wichmann - Hiddigwarden einen kurzen Bericht über die
Magdeburger D .S .G .-Tagung und erwähnte besonders die neue
Klasseneinteilungaus den D.L .G .-Schauen:

Klasse I : Z/L—1 Jahr alte Tiere,
„ II : 1—2 Jahre alte Tiere,
„ lll : 2 Jahre alte Tiere und älter.

Sodann machte er aufmerksam auf das neu festgelegte Zucht¬
ziel für veredelte Landschweine auf der D.L .G .-Ausstellung,
das wegen der Wichtigkeit hier aufgesührt werden soll:

1 . Zucht ziel: Ein mittelfrühreifcs , bei intensiver
Jügendcrnährungauch frühreifes Schwein mit guter Futter¬

verwertung : srohwüchsig , zu ausgedehntem Weidegang be¬
sonders geeignet. — Ist in der Jugend bei Schnellmast ein
ausgesprochenes Fleischschwein und liefert für den Frischver¬
brauch wertvolles Bratenfleisch. Bei späterer und längerer
Mast eignet es sich vorzüglich für Erzeugung von Dauerware
mit festem Speck.

2. Körperform: Groß, iief und lang . Alte Ebe''
Widerristhöhe 92 Zentimeter, alte Sauen Widerristhöhe
89 Zentimeter.

a ) Kops : mittellang mit nicht zu schmaler Stirn , Gesichts¬
linie nur mäßig eingesattelt.

b) Rüssel: kräftig, nicht zu kurz.
o) Ohren : kräftiges und großes Schlappohr.
ci) Backen : bei gestreckterer Kopfform nur mäßig voll.
e) Hals : gestreckt, doch kräftig.
kt Schulter: lang , breit und geschloffen,
gl Brust : tief, breit und gewölbt.
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b) Rücken : lang und gut bemuskelt, gleichmäßigbreit , zum

Becken etwas ansteigend.
i ) Becken : mäßig, abfallend, dabei genügend breit.
ll) Schinken: breit, voll und tief angesetzt.
i ) Bauch: Geräumig und tief, nicht aufgezogen.

>u) Gliedmaßen: mittelhoch, kräftig, gut gestellt und kräftig
gefesselt.

->) Geschlechtsmerkmale : Bei beiden Geschlechtern gut aus¬
geprägt, bei weiblichen Tieren nicht unter 12 gut ent¬
wickelten , gleichmäßig verteilte Zitzen.

3. Hau t : Kräftig, glatt und elastisch.
4 . Behaarung: Dicht , das einzelne Haar kräftig.
5. Farbe:
a ) der Haut : weiß, häufig rosa schimmernd, graue und

blauschwarze, nicht zu große, Hautslecke zulässig.
b) der Haare: weiß.
Schließlich weist der Vorsitzende aus den sehr interessanten

Vortrag von Pros . Golf - Leipzig hin , der über „ neuere
Forschungsergebnisse in der Schweinezucht und Aufzucht"
sprach.

Es erfolgt sodann der Bericht des Zuchtdirektors über die
Landesschau des Verbandes am 26 . November, von
dem besonders das gute Gelingen der Schau und die äußerst
günstige Kritik des Domänenpächters R - Adlung-Sindlingen,
des Preisrichters der jährlichen D .L .G .-Schauen, zu erwähnen
ist, der dem Verband die Anerkennung aussprach: Es sei den
Oldenburgern in den letzten zwei Jahren gelungen, eine Höhe
zu erklimmen, die bewundernswert ist. Ein gleiches Beispiel,
in derart kurzer Zeit einen Züchterverband zu Erfolgen zu
führen, gäbe es in der Geschichte der Schweinezuchtnicht.

Nachdemnoch aus die Höhe der Geld- und Ehrenpreise im
Gesamtwert von etwa 1300 Mk . hingewiesen ist, berichtet Zucht¬
direktor Dr . Hille weiter über die Beschickung der D .L .G.-
Ausstellung Leipzig 1928 . Es seien bisher für die beiden alten
Klassen 10 Eber und 16 Sauen zur engeren Auswahl , die im
Frühjahr stattfindet, vorgemerkt. Die Tiere werden bekannt-
gegeben . Zum erstenmal wird der Verband in Leipzig auch
Familienklassen ausstellen. Der Antrag , die Ausstellung in
Leipzig mit 20 Tieren zu beschicken, wird angenommen.

Zum 2. Punkt der Tagesordnung berichtet der Zucht-
direktor über die diesjährigen Hauptkörungen des
Verbandes und gibt die Höhe der verausgabten Prämien
bekannt. Gleichzeitig erfolgt der Bericht über die im Sep¬
tember abgehaltene, sehr gut verlaufene Zuchtschweineauktiou.
Es wird beantragt , tm Frühjahr eine zweite Auktion ab¬
zuhalten. Wegen der augenblicklich schwierigen Kauf- bzw.
Verkaussverhältnisse wird beschlossen , diesen Punkt ebenso wie
den Antrag des Znchtdirektors: Allen Oldenburger Züchtern
beim Kauf aus den Verbandsauktionen einen Zuschuß in Höhe
von 20 Prozent vom Kaufpreis zu geben , der Vorstandssitzung
im Frühjahr 1928 vorzulegen und dann endgültig Beschluß
zu fassen.

Der unter Punkt 3 in der Tagesordnung aufgeführte An¬
trag des Unterbezirks Elsfleth : „ Sämtliche im Namen des
Verbandes angekausten Eber fremden Blutes sind öffentlich
unter den Mitgliedern des Verbandes zu versteigern"

, wird
gegen 3 Stimmen abgelehnt und beschlossen . Es bleibt der
Zuchtleitung überlassen, eingeführte Eber dort auszustellen, wo
sie Erfolge zu bringen versprechen . Im Aufträge von Züch¬
tern gekaufte Tiere fallen natürlich hierunter nicht.

Als Punkt 4 wird der Antrag des Zuchtdirektors: „ Bis
spätestens zum 1 . Januar 1929 sind die Sauenherdbücher zu
schließen , den einzelnen Unterbezirken wird jedoch ein früherer
Termin empfohlen"» einstimmig angenommen.

Sodann berichtet Dr . Hille über Verhandlungen mit
einer Filmgesellschaft wegen der Herstellung eines ' Schweine¬
zuchtsilms innerhalb des Verbandes , einmal, da der alte Film
der Landwirtschaftskammer veraltet ist und nicht mehr dem
heutigen Stande der Zucht entspricht und zweitens, da ver¬
schiedentlich von fremden Zuchtbezirken Oldenburger Tier-
zuchtfilme verlangt werden. Es wird beschlossen , nachdem
ebenfalls von Landwirtschaftsrat Krogmann die heutige Wert¬
losigkeit des bisherigen Films betont wurde, im nächsten Jahr
einen etwa 300 Meter langen Werbefilm über das Verbands¬
zuchtgebiet auszunehmen.

Ferner wird ein Vortrag des Vertreters des Zentralvteh-
mcrrktes , Inspektor Jmken, entgegengeuommen über den in
Erwägung gezogenen

Bau einer Ausstellungs- und Auktionshalle aus dem
Zentralviehmarkt Oldenburg.

Die Halle soll einen Vorführungsraum , feste Stallungen
für Schweine und etwa 800 Sitz- und 500 Stehplätze für das
Publikum umfassen . Wegen der jährlichen Ausbringung der
Zinsen für den Bau sollen die Züchtervereinigungen gewisse
Garantien leisten . Der Verband will für vorläufig vier bis
fünf Veranstaltungen mit etwa 80—100 Tieren pro Jahr , also
eine Summe von 1000 Mk . pro Jahr garantieren.

Unter Punkt „ Verschiedenes" wird über die evtl. Er¬
richtung eines Schweine - Fütterungs - und
Leistungs - Versuchs st alles verhandelt. Landwirt¬
schaftsrat Krogmann berichtet eingehend über einen solchen
Vorschlag, der aus der nächsten Vorstandssitzung der Land¬
wirtschaftskammer gemacht werden soll . Es wird allgemein
Wegen des Fehlens einer solchen Einrichtung im Oldenburger
Lande gewünscht , in diesem Sinne zu arbeiten , um in ab¬
sehbarer Zeit auf diese Weise den Leistungsprüfungen in der
Oldenburger Schweinezucht näher zu kommen . Einstweilen
wird die Anregung zu LeistungSprüfungen den Züchtern und
den Vorsitzendender Unterbezirkeempfohlen, um das Interesse
hierfür zu Wecken. Richtlinien werden von der Zuchtleitung
ausgegeben.

Einer Anregung aus Züchterkreisen: die jährlichen
Sauenschauen mit den Tierschauen gemeinsam
ab zuhalten, um dem Landwirt Arbeit zu sparen, wird
insofern entsprochen , als es den Unterbezirken anheim gestellt
Wird , hierüber mit den Tierschauvereinen zu verhandeln.

Sodann wird vom Zuchtdirektor die Vereinheit¬
lichung der Stallbücher vorgeschlagen , die in Zukunft
der Verband ausgeben wird . Wegen der Erhebung der Ein¬
trittsgebühren soll in den Unterbezirken beraten werden. -

Um eine einwandfreie Feststellung der ein¬
getragenen Sauen zu erhalten, wird eine Bestands¬
gebühr, die jährlich erhoben werden soll , vorgeschlagen . Wegen
der bisher verschiedenen Handhabung dieser Angelegenheit
wird beschlossen : Bis zum 1 . Februar jedes Jahres ist von den
Unterbezirken der genaue Bestand am 1 . Januar des Jahres
unter Angabe der Nummern und der Besitzer der Tiere (bei
Nrchteinreichung eins Strafe von 50 Ml .) der Geschäftsstelle
einzureichen.

Das noch immer in einzelnen Bezirken vorkommende
Decken nicht angekörter Eber führt zu dem Beschluß , beim
leitenden Amt zu beantragen : Die Strafen für Eberhalter , die
sich dieses Vergehens schuldig gemacht haben, in Len Tages¬
zeitungen bekanntzugeben. ^ „

Schließlich wird aus die Neubearbeitung der Verbands¬
satzungen sowie aus die der Unterbezirke hingewiesen, die auf
der nächsten Borstandssitzung besprochen werden sollen.

Nachdem der vor kurzem in Ebstorf bei Uelzen gegründeten
Versuchs- und Lehrwirtschaft für Schweinezucht Erwähnung
getan und besonders auf die am 14 ., 15. und 16 . Dezember
d. I . daselbst stattsindenden Vorträge und Besichtigungen hin¬
gewiesen ist, wird beschlossen , zu dieser Tagung den .Zucht-
dtrektor und Zwei Mitglieder des Verbandes zu schicken. Auf
Vorschlag wurden gewählt: Landwirt Ignaz Sch ulte - Win¬
kum b . Löningen und Landwirt G. Eikers - Altjührden
b . Varel . Die Ergebnisse dieser Reise werden den Oldenburger
Züchterndurch Presse und Vorträge bekanntgegeben . Dr. H.
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, Am 26. November hielt der Oldenburger Herdbuchverein
aus dem Zentralviehmarkt seine Herbst -Angeldpreisverteilung
ab . Am gleichen Tage und an demselben Ort veranstaltete
der Schweinezüchterverband seine Landesschwetneschau. Zwei
wichtige züchterische Veranstaltungen, die eine starke An¬
ziehungskraft ausübten und eine große Znschauermengeheran¬
lockten.

Es ist an sich sicher zu begrüßen, wenn derartige Veran¬
staltungen, die in weiten Kreisen Interesse erregen, zusammen¬
gelegt werden. Voraussetzung ist aber dabei, daß jede Ver¬
anstaltung für sich in einem Rahmen und in einer Ausmachung
zur Durchführung gelangen kann, daß weder Sei dem Ver¬
anstalter noch bei dem Zuschauer das Gefühl der Beengtheit
oder Unzulänglichkeit entsteht. Der Oldenburger Herdbuch¬
verein hatte aus Gründen der Raumvertetlnng seinen gewohn¬
ten Vorführungsplatz aufgeben müssen . Dabei ist der Versuch,
das Richten der Bullen im bedeckten Raum burchzuführen,
entschieden mißlungen. Er mutzte mißlingen, weil die Bau¬
lichkeiten des Zentralviehmarktes aus diese und ähnliche Zwecke
nicht eingestellt sind . Mangel an Raum und Ueberstcht zwang
weiter dazu, die endgültige Zusammenstellung der Preisträger
im freien Hofraum vorzunehmen. Das führte zu weiteren Un¬
bequemlichkeiten . Der Platzwechsel konnte also durchaus nicht
befriedigen. Für weitere Veranstaltungen wird also unter
allen Umständen an dem altgewohnten Vorsührungsplatz sest-
zuhalten sein

Es sei ausdrücklich hervorgehoben, daß die vorstehenden
Ausführungen in keiner Weise » ein Vorwurf für die Verwal¬
tung des Zentralviehmarktes sein sollen . So wie die Sache
lag, konnte sie höchstens daraus bedacht sein , vorauszusehende
Mängel auf das geringste Matz zu beschränken . Das ist voll
und ganz geschehen . Im übrigen hat die Marktverwaltung
an der Vorbereitung der Veranstaltung in einem Maße mtt-
gewirkt, daß der Verein ihr zu besonderem Dank verpflichtet ist.

Zur Angeldspreisverteilung waren insgesamt 20 Jungbullen
angemeldet. Vsrgesührt wurden 19, prämiiert 12. Das Material
konnte in TYP , Form , Entwicklung» - und Haltungszustand durch¬
weg wohl befriedigen. Zu erheblichen Beanstandungen gab es
keinen Anlaß . Ausfallend war der Umstand, daß nur 3 hiesige
Bullen, gegenüber 17 eingesührten, im Wetbewerb standen, um
so mehr, als gerade in den letzten beiden Jahren die eigen¬
gezüchteten Bullen immer mehr an Boden gewannen und viel¬
fach hoch placiert wurden . Die Ursache liegt wohl vor allem
darin , daß infolge des vorjährigen schweren Seuchenganges
und der schlechten Witterungsverbältnisse des letzten Jahres
der Bullennachwuchs im hiesigen Gebiet übermäßigen Schaden
erlitt . Diese Erscheinung ist auch in unseren benachbarten
Zuchtgebieten zu beobachten . Jedenfalls hat in . diesem Herbst
die Beschaffung des Ersatzes für die auf der Hauptkörung
durchgesallenen Altlmllen erhebliche Schwierigkeiten gemacht,
soweit es sich um gute und bessere Qualität handelte. Da¬
durch erklärt sich auch das in mancher Hinsicht eigenartige Brld
der letzten Angeldpreisverteilung.

Das Ergebnis der PrekSvsrteikmF.
Ganz überlegen ging Michel 30088 , geb . 8. Mai 1926, des

H . Stolle und Genossen , Iserloy , mit dem 1a-Preis durchs Ziel
Michel ist eine Klasse für sich . Im Alter von 6 Monaten wurde
er angekaust. Buken in diesem Alter zu übernehmen, ist immer
mit einem erheblichen Risiko verbunden. Hier war dieses Risiko
aus verschiedenen Gründen wenigstens einigermaßen vertret¬
bar . Die betreffende Genossenschaft hatte in langjähriger Arbeit
bewiesen, daß sie durchaus taktfest und in seltenem Maße ein¬
satzfähig war . Zudem kam der Bulle in einen Stall , dessen
Sorgfalt in Pflege und Haltung seit langem bekannt und be¬
währt ist . Den Ausschlag gab jedoch Herkunft und Abstammung
des Bullen, die seine Entwicklung nach menschlichem Ermessen
sicherstellen . Es hat den Anschein , daß sich besonders die Mutter
eine tiefe, breite, konrpakte , tonnige Kuh , mit ausgezeichneten
Milchanlagen in dem Michel auswirkt . Steht seine Vererbung
in diesem Zeichen , und das hoffen wir , so werden wir ihn auch
in den kommendenJahren auf bevorzugtem Platz sehen . Michel
selbst imponiert durch seine derbe Männlichkeit. Auf deftigen
Beinen ein breit angelegtes, fest vernietetes, solides Gestell . Ge¬
wisse Mängel mag der Nur -Kritiker sich zusammensuchen. Der
Bulle verfügt zudem über einen erstklassigen Leistungsnachweis,
der ihm aus der Siegerkonkurrenz einen Ib-Leistungspreis
eintrug.

Auf dem zweiten Platz stand mit dem Ib-Preis ein Bulle
von guter Qualität : Horst 30101, geb . 23 . Juli 1926, des
Dr . Heinemann-Kreyenbrück . Er ist gut geschnitten, derb , gut
bemuskelt, breit im Rücken . Das Fundament könnte kräf¬
tiger sein.

Den 2a - Preis erhielt der Epaminondas - Sohn He¬
rr , des 30111 , geb . 17. Oktober 1926 , der Vereinigung Wüsting
zugesprochen . Herodes steht ganz' im Typ des Vaters , ist fest,
gut geschlossen , hat gute Beckenkante . Etwas hechtköpfig . Ihn,
folgt mit dem 2b-Preis der edle Helios 30107 , geb . 11 . Oft.
1926, der Genossenschaft Holzkamp . Ein Bulle mit ausfallendem
Rist. Fest und kantig. Im ganzen möchte man ihn derber,
männlicher haben. Die Zukunft dieses Bullen hängt davon ab,
ob er genügend auseinandergehl und an praktischer Tiefe ge¬
winnt . Den 2c-Preis sicherte sichHomer 30131 , geb . 22 . Sep¬
tember 1926 , des H . Sparke-Hurrel . Gut angelegt, kantig, sym¬
pathisch . Die Rippe könnte voller sein. Hofrat 30110, geb.
22 . Oktober 1926 , der Vereinigung Wüsting erhielt den 2d-Preis.
Ein Bulle mit guten Anlagen, der kaum versagen wird . Fest,
kantig, gut geschlossen . Ihm schließt sich mit dem 2e-Preis der
noble, sauber geschnittene , harmonische Helmut 30 103, geb.
I . Oktober 1926 , des D . Meyer-Oberlethe an.

Mit dritten Preisen wurden ausgezeichnet: Heinz 30 066,
geb . 3 . Mai 1926 , des H. Stolle und Genossen -Moorbeck . Er ist
schwer , gut fundamcuttert , breit angelegt und rundrippig . Lei¬
der ließ der Rücken an Festigkeit zu wünschen übrig , wodurch
der an sich gute Bulle erheblich abgedrängt wurde . Heinrich
30 099 , geb . 24 . Juni 1926 , der Witwe Tapken-Neuenkruge, ist
ein überaus wuchtiger, knochiger , robuster Jungbulle . Her¬
rn a n n 30 098 , geb . 5 . Aug. 1926, des H . Himmelskamp-Brurn-
melhoop. Breit und kantig, etwas unausgeglichen in der Form.
Hanseat 80115, geb . 22 . September 1926, des A. Engelbarth-
Ganderkesee ; derb und knochig , etwas lose . Landherr 30 091,
geb . 3 . August 1926 , des I . Damken-Vekhausen. Schweres
Fundament . Könnte geschloffener und wüchsiger sein.

Or . Hayen-Oldenburg.
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Von Oekonomierat HrmLsma « « , Wildeshausen.

Fm Hinblick aus unsere passive Handelsbilanz und die
augenblicklich schlechten Schwemepre ' se kommt dieser Frage
eins sehr «große Bedeutung zu, da es gilt , diesem Zustand,
soweit in unseren Kräften steht, abzuhelfen . Erfreuliche An¬
sätze machen sich überall bemerkbar, so z. B . das Streben nach
Qualitätsware , die Erzeugung von Markenbutter , Markelt¬
eiern , Markenschweinen, ausgedehnte Schweine- und Rmd-
viehlüistungskonLrolleusw.

Ich möchte die oben erwähnte Frage im bejahenden
Sinns beantworten , denn dis Arbeiten auf dem Gebiet der
Grünlandsbewegung , welche sich zum Ziele gesetzt hat , durch
intensive Bearbeitung und Düngung des Grünlands den
für unsere Haustiere so wichtigen Nährstoff , das Eiweiß,
soweit wie möglich selbst zu erzeugen, machen gute Fort¬
schritte. Als zweite Eiweißquelle kommt die Lupine in
Frage , die pro Flächeneinheit die größte Eiweißmenge er¬
gibt . Der Lupinenanbau als wichtiger Faktor zur Ueber-
sührung des Neulands in brauchbaren Zustand ist allen be¬
kannt. Die Bemühungen der deutschen Lupinenbaugesell¬
schaft , Erzüchtung von auch auf unseren leichten Böden in
der engeren Heimat reifenden Lupinen , siehe Pslugsche Blau¬
lupine , machen gute Fortschritte , so daß sich auch unseren
Heidebauern in Zukunft hierdurch eine neue Erwerbsquelle
erschließt. Wenn nun die Lupine wegen ihrer erwiesener¬
maßen großen volkswirtschaftlichen Bedeutung jedwede
Förderung verdient , so ist es verwunderlich, daß sie trotz
alledem noch nicht in genügendem Maße ausgenutzt wird.
Den Grund hierfür haben wir darin zu suchen , daß die Ent¬
bitterung im Rahmen des praktischen Betriebes nur allzu oft
auf Schwierigkeiten stößt, da erstens einwandfreie Entbitte¬
rung vielfach nicht herbeigeführt wird , zweitens jedes Ent¬
bitterungsverfahren , auch das beste , mit nicht unerheblichem
Verlust an leicht löslichen Nährwerten verbunden ist , drittens
das entbitterte Gut sehr schnell verbraucht resp. getrocknet
werden muß, um es vor dem Verderben zu schützen.
Trocknungsanlagen sind aber in den seltensten Fällen vor¬
handen . Hinzu kommt, daß alles pflanzliche Eiweiß nicht
vollwertig ist, d . h . vom Tier nicht in dem Maße ausgenutzt
werden kann, wie z . B . tierisches Eiweiß . Der Umwand-
lungsprozsß von pflanzlichem zu arteigenem Eiweiß ist mit
weit größerem Verbrauch an Umsetzungs-Energie verknüpft,
als der von tierischem zu arteigenem.

Gibt es demnach also keine Möglichkeit, diesen Eiweiß¬
träger eigener Scholle in einwandfreier , nutzbringender
Weise zu verwenden und damit der Einfuhr ausländischer
Eiweißträger Abbruch zu tun ? Eine Möglichkeit ist an¬
scheinend gegeben in dem Lupinenfifchmchl, welches von den
Holfatiawerken , Norlorf i . Holst. , nach eigenem Aufberei¬
tungsverfahren hergestellt wird . Zwar habe ich anfänglich
diesem Unternehmen meines Erachtens berechtigte Zweifel
entgegengebracht, obwohl seinerzeit schon unverkennbar mit
diesem Eiweißfuttermittel gute Erfolge gezeitigt wurden.
Den Berufsgenossen werden namentlich in heutiger Zeit
Futtermittel über Futtermittel ««geboten, welche alle

, ohne
Ausnahme das Höchste versprechen. Da gilt es , vorsichtig ab¬
zuwägen und erst Urteile amtlicher Stellen abzuwarten,
welchen die Möglichkeit Zur Durchführung einwandfreier
Versuche geboten ist.

Da nun aber derartige Berichte vorlisgen , so sehe ich
keinen Grund , welcher dagegen spräche , diese der breiteren
Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Jeder mag sich die
Zahlen genau vor Augen führen , abwägen und dann ur¬
teilen . Diejenigen , welche ich jetzt anführe , scheinen mir die
genügende Gewähr für absolute Richtigkeit zu geben.

Zunächst sei mttgetetlt , daß aus unserem Oldenburger
Lande bereits mehrere Urteile vorliegen , und zwar handelt
es sich hierbei um vergleichendeSchweinemast-Versuche gegen¬
über anderen besten Eiweißftrttern . So wurde in der Olden«
burger Versuchs- und Kontrollstatton (Pros . Dr . Popp ) gegen¬
über Fleischmehl und Fischmehl eins um 4 Pf . je Kilogramm
Gewichtszunahme billigere Erzeugung festgeftellt. Ein zwei¬
ter Versuch erzeugte 1 Pfund Lebendgewicht genau so billig
Wie dis reine Fischmehlgruppe. Dis landwirtschaftliche Schule
Dinklage (Oekonomierat Lohaus ) stellte eine um 6,55 Mk . je
Schwein billigere Produktion her . Der Mehrverdienst je
Schwein betrug bei einem Versuch der landwirtschaftlichen
Schule Damme (Direktor Kruse) 5,15 Mk ., bei einem solchen
der landwirtschaftlichen Schule Ankum ( Direktor Löper)
6,54 Mk. Die landwirtschaftliche Schule Vechta (Direktor
Meyer ) sowie die in Cloppenburg (Direktor Wernken) stell¬
ten , übereinstimmend mit den vorher ausgesührten eine
Mehrzunahme bei gleichen Futterkosten fest , erstere von ll '/z
Pfund , letztere von 12,6 Pfund je Schwein.

Dieses sind Ergebnisse, die alle den Beweis für die
Ueberlegenheit des Holsatiaftttters bringen . Sie interessieren
uns , da in der engeren Heimat ausgeführt , naturgemäß in
besonderem Maße . Um jedoch zu zeigen, daß auch aus ande¬
ren Gegenden unseres Vaterlandes ähnlich lautende Resul¬
tate kommen, möchte ich noch über zwei weitere Versuchs Be¬
richt erstatten.

Die Preußische Versuchs- und Forschungsanstalt M
Tierzucht in Tscheschnitz , Kreis Breslau , berichtet in der

„Illustrierten landwirtschaftlichen Zeitung "
, Nr . 27 , Jahr¬

gang 47, über einen Mastversuch mit Lupinen -Fischmehl-
futter Original -Holsatia -Werke. Ausgeführt wurde der Ver¬
such in zwei Abteilungen zu je 10 Tieren , die gleichmäßig
nach Rasse, Alter und Gewicht auf die Abteilungen verteilt
wurden . Dis Verfuchsdauer betrug 11 Wochen, und zwar
wurden die Tiere nach dem Verfahren der Kartofsel-Schnell-
mast gefüttert . Zum Vergleich stand „Original -Holsatia--
Werke" gegen ein Gemisch von Fleischmehl und Weißfisch
mehl. Gedämpfte Kartoffeln wurden bis zur vollen Sätti¬
gung verabfolgt ; dazu erhielten beide Gruppen je Tier um
Tag 700 Gramm Maisschrot und 20 Gramm Kreide. Da»
Eiweißfutter der Abteilung 1 bestand aus 300 Gramm Lu¬
pinenfischmehl, das der Abteilung 2 aus 150 Gramm Weiß-
fischmehl und 150 Gramm Fleischmehl. Abteilung 2 erhielt
da das Fleischmehl etwa 55—60 Prozent Protein snthiel.,
je Tag eine geringe Menge an Eiweiß mehr als die Holfatia-
Abteilung . Professor Zorn macht die Feststellung, daß dm

Lupinenfischmehl auch in der Vorversuchszeit ohne Zöger«
von den Schweinen ausgenommen wurde.

Zunahmen, Futterverzehr und Futterverwertung er¬

gebe« ffth aus der folgenden Tabelle:
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Gruppe Art des EiweitzbeifutterS

Luvmen -F-ischmehl

UschmehlPMeischmehl

Anfangs- End- Tägliche Tagl . Verzehr eines Zur Erzeugung von
Gewicht eines Zunahme Durchschn. Durchschn.-TiereS 1 Zunahme

Durchschn.-Tieres Zunahme NN waren erforderlich
lg lg g

geo . dmrt.
lg

Beifutter
lg

ged. Kart Beifutter
lg

76,8 139,2 62,4 810 14,3 1,0 17,6 1.2
76,8 135,1 58 .3 757 14,2 1,0 18.7

schon älterer Schweins — denn um diese handelt es sich invorliegendem Versuch — der Kombination Fleischmchl—Leißfischmehl überlegen erwiesen. Die Rentabilitäts -Berech¬nung ergibt eine Verbilligung der Produktion um ca . 3—4
Pfennig pro Pfund.

Erwähnenswert ist des weiteren ein Konirollversuch der
Lehr- und Versuchswirtschaft Ruhrsdorf (Kreis Teltow ) ,durchgeführt in der Zeit vom 11 . April bis 31 . Juli 1927. Ichentnehme diesem Bericht dem „ Landwirtschaftlichen Wochen¬blatt für Schleswig -Holstein" (Kammerblatt ) Nr . 46 , 77.
Jahrgang.

Versuchsanordnung : 2 Gruppen zu je 7 Tieren , welcheim Alter und nach Abstammung gleich waren , wurden zum
Versuch herangezogen. Gruppe 1 wurde nach dem Verfahrender Getreide-Schnellmast gefüttert , während die Parallel-
Gruppe Lupinen—Fischmehl „Original -Holsatiawerke" er¬
hielt:

Futterzufammensetzung bei Gruppe L in Proz.
in der 1 . u . 2 . 3.

Maisschrot 43 45
Gerstenschrot .'-2 45
Fischmehl 5
Fleischmehl 5 5
Trockenhefe 5 —

Futterzusammensetzung der Holsatia -Gruppe in Proz . :
Maisschrot 40 45
Gerstenschrol 45 45
Lupinenfischmehl 15 10
Beide Gruppen erhielten eine Zugabe von Schlemm-

kreide , im übrigen wurde Futtern und Tränken der Tiere
nach der in Ruhlsdorf gebräuchlichen Weisegehandhabt . Fest¬
gestellt wurde , daß beide Gruppen die ganze Versuchszeit hin¬
durch das Futter gerne ausnahmen . Gewichtsmäßige Ent¬
wicklung eines Durchschnittstieres für beide Gruppen zeigt
nachstehendeTabelle:

Anfangs - End-

Nr . 1 eine geringe tägliche Mehrzunahme auszittveisen.
Futterverzchr und Fuiterverwerttmg ergeben sich aus der an¬
schließenden Tabelle:
Gruppe Füttcnmgsart Durchschn . Kraft-

sutterverzchr pro
Tier und Tag

Kraftfutterauf¬
wand zur Er¬
zeug. v. 1 Kg.
Lebendgewicht

Kg.
4,00
3,87

4 . Vierwoche:
75
20

75
20
5

Zunahme TäglicheGr . Fütterungsart

I Ruhlsdorfer Methode
II Original -Holsatia

Dis Durchschnittszunahmen, welche nach Lehmannschen
Normen bei ca . 650 Gramm liegen , wurden von beiden
Gruppen übertroffen . Die Holsatia -Grupps hatte gegenüber

gew. gew. in 16 Zunahme
eines Tieres Wochen
Kg. - Kg. Kg. Gr.
23,3 100,3 77 687
24,0 102,5 78,5 701

Kg.
I Ruhlsdorfer Methode 2,65

II Original Holsalia 2,70
Auch hier zeigt sich wieder eine geringe Ueberlcgenheitder Holsatiaticre in der Futterverwertung gegenüber der

Normal -Abteilung . Direktor Müller -Ruhlsdorf fällt das
Urteil : „Der Versuch hat somit erwiesen, daß Lupinenftsch-
niehl sich sehr Wohl zur Schweinemast verwenden läßt .

"
Sein weiteres Urteil , daß nämlich „das Lupinenfisch¬

mehl auch im Preise niedriger gehalten werden müsse , da es
sonst gegen die üblichen Futtermittel , Fischmehl, Fleischmehl,
Hefe usw . zurückstehen müsse, " kann ich nicht in allem unter¬
schreiben. Stellt man nämlich eine Rentabilitätsberechnung
auf — unter Zugrundelegung der augenblicklich geltenden
Preise —, so ergibt sich immerhin , daß die Holsatiatiere das
Kilogramm Lebendgewicht um etwa 5— 6 Pf . billiger pro¬
duzierten . Somit erwies sich also das Lupinenfischmehl nach
meiner Berechnung den üblichen Eiweißfuttermitteln gegen¬
über als billiger und daher rentabler.

Allerdings könnte man den Wunsch Direktor Müllers
dahingehend formulieren , daß trotz der bewiesenen besseren
Rentabilität im Interesse der schwer ringenden Landwirt¬
schaft eine noch günstigere Preisgestaltung Platz greifen
möge.

Anerkennen müssen wir immerhin doch das eine, daß
nämlich in dem Lupinen -Fischmehl „Original Holsatiawerke"
nach amtlicher Feststellung von dessen Güte und dessen Ge¬
eignetheit zur Erhöhung der Rentabilität uns ein Mittel
gegeben ich, die Lupine in bestmöglichsterWeise zu verwen¬
den. Es gilt , von allen Möglichkeiten Gebrauch zu machen,
welche uns in die Lage versetzen, das Einfuhrkontingent an
ausländischen Eiweißträgern herabzumindern und damit
unsere Handelsbilanz günstiger zu gestalten. Aus diesem
Grunde habe ich es auch für nötig befunden , weitere Kreise
mit den angeführten Ergebnissen bekannt zu machen, da
diese eventuell auch für manchen einen Anhalt bieten.

Wenn auch nur 5 Mark an jedem Schwein zzt . gespart
werden , so bleibt dieser kleine Ueberschuß, weil wir so un¬
endlich viel Schweine haben , doch beachtenswert und bildet
eine erkleckliche Summe fürs ganze Land . -

» » « « k ß« lM.
Die Dezemberberichte der Saatenstandsberichterstatter

ergeben nach Berechnung des Statistischen Landesamts , un¬
ter Bewertung der Ziffern 1 als sehr gut , 2 gut , 3 mittel,
4 gering und 5 sehr gering , folgende Durchschnittsnoten:
für den Freistaat Oldenburg : Winöerwetzen 3,0 (Vorjahr

2,8) , Winterroggen 2,9 (2,7) , Wintergerste 2,8 ( 2,5 ) ;
für den Landesteil Oldenburg : Winterweizen 2,9 (2,7) ,

Winterroggen 2,9 (2,7) , Wintergerste 2,8 (2,5 ) .
Die Herbstbestellung hatte wegen der großen Nässe unter

erheblichenSchwierigkeiten zu leiden . Niedrig gelegene Acker¬
flächen sind bis heute noch unbestellt geblieben. Spät gesäte
Winterfrucht ist zum Teil noch nicht ausgelaufen . Aus mehre¬
ren Bezirken wurde über erhebliche Schäden durch Schnecken¬
fraß berichtet.

In der Versammlung von Geflügelzuchttttterefsenten
zu Varel hat ein Herr Henze über rationelle Geflügelzucht
gesprochen und dabei nach dem Zeitungsbericht einige Be¬
hauptungen ausgestellt, die nicht kritiklos hingenommen wer¬
den dürfen . Richtig ist es , wenn er fordert , daß eine Arbeits¬
teilung und Spezialisierung eintreten muß . Wir brauchen
Leistungszuchten zur Beschaffung guter Bruteier , Brutstatio¬
nen zur Gewinnung von Frühbruten , Aufzuchtstationen zur
sachgemäßen und billigen Aufzucht und zuletzt ein großes
Heer von Geflügelhaltern , die nur Legehühner halten . Richtig
ist auch , was er über Zuchtwahl , Stallung und Pflege der
Tiere sagt. Auch seine Forderung , weniger Weichfutter (naß ) ,
mehr Trockenfutter, kann ich aus langjähriger Erfahrung
vollauf bestätigen. Wenn er dann aber weiter behauptet, daß

das Geflügelfutter „Muskator " den vollen Anforderungen an
eine rationelle Zucht entspricht, so ist das , vom Standpunkt
einer einseitigen Geschästsreklame gesehen, sicher richtig, un¬
parteiisch bettachtet aber sehr anfechtbar. Zugegeben , daß
„Muskator " ein gesundes, bekömmliches, Nährstoffteiches
Leistungsfutter darstellt , so bleibt doch immer der sehr hohe
Preis dieses Futters zu beanstanden . Dieser drückt die Rente
herab ; oder kann Herr Henze Versuchsergebnisse neutraler
Stellen verbringen , die eine solche Steigerung der Lege¬
leistung zeigen, daß dadurch der höhere Preis dieses Futters
mehr als ausgeglichen wird?

Wie hoch sind die Futterkosten je Tier und Jahr ohne
Muskator? Bei der Leistungsprüfung in Schönbrunn
bei Landshut wurden 17 Stämme je 6 Hennen geprüft . Sie
erhielten täglich 50 Gramm Körner und 38 Gramm Misch-
futter , also täglich 88 Gramm Futter , pro Jahr 32 Kilo¬
gramm im Werte von 9,70 Mk . Was kostet die „Muskator "-
Fütterung ? Laut Angebot in der „Deutschen Landwirtsch.
Geflügelzeitung " vom 1 , Dezember 1927 kostet ein Zentner
Muskator ab Düsseldorf 18 Mk . , also bis Oldenburg einschl.
Fracht und Rollgeld 19 Mk . , die jährlichen Futterkosten
stellen sich also ans 12,16 Mk.

Die Muskatorsütterung ist also um 2,46 Mk. teurer als
das selbst horgestellte Leistungsfutter . Vom betriebswirt¬
schaftlichenStandtpunkt ist daher die ausschließliche Verwen¬
dung Von Muskator erst dann berechtigt, wenn der höhere
Kostenaufwand durch einen Mehrertrag an Eiern , der etwa
20 Stück bettagen muß , ausgeglichen wird . Kann Herr Henze
solche Wirkung vom Muskator durch einwandfreie Versuche
beweisen?

Herr Henze hat ferner behauptet , daß die Legeleistung im
Durchschnitt schon auf 180—200 Eier pro Huhn und Jahr

gebracht sei. WettS Mubt , gibt >nen TaLer! Das wird nie¬
mand tun , kann man doch aus den Berichten der vielerorts
eingerichteten Wettlegehöse ersehen, daß die besten Zucht- ^
stamme unserer ersten Züchter obige Höchstleistungnur selten
erreichen. Solche Leistung als Durchschnittsleistung sur
Deutschland ist eine Utopie inrd wird es noch auf Jahre
bleiben P . Boeker-Etzhorn.

Tm
In unserem letzten Artikel beschäftigten wir uns mit den

Regcnwürmern und erkannten in ihnen Tiere von höchstem
Nutzen für Landwirtschaft und Gartenbau . Heute mutz ich
die Ausmerksamkeit meiner Gartenfreunde aus ein anderes
Tier lenken auf die unscheinbare Kröte. Wenn ich vorab
die Frage stelle, ob die Kröte nützlich oder schädlich ist, so
weitz ich , datz sie für nützlich erklärt werden Wird. Das ist
dem Naturgeschichtsunlerricht der Schule zu danken ; denn die
jetzt lebende Generation ist durch Schulen htndurchgegangen,
in welchen bereits — wenn auch nur in bescheidenem Um¬
fange — Naturgeschichtsunterricht erteilt wurde . Das ist nicht
immer so gewesen . Als ich noch ein kleiner Junge war , ries
die Großmutter , bei der ich im Garten gern herumspielte,
jedesmal , wenn man eine Kröte fand : „Flink in 't Füer mit
de ole Uez !" Wegen der vermeinten Giftigkeit wurde das
harmlose Tier nicht mit der Hand , sondern mit einer Feuer¬
zange angefatzt und im Küchenfeuer einem qualvollen Tode
überliefert.

Jetzt sind die Anschauungen gottlob andere geworden.
Nicht mehr hingemordet wird die Kröte , sondern im Gegenteil
in England und auch schon hier bei uns wird sie von ein¬
sichtigen Gärtnern und Gartenfreunden gehegt . Man hält sie
in Gärten und Gewächshäusern und sucht ihr günstige Lebens-
bedtngungen zu schaffen, weil man erkannt hat , datz sie im
Kampfe gegen allerlei Ungeziefer , namentlich gegen die kleinen
grauen Schnecken, ein wertvoller Bundesgenosse ist. Datz sie
ehedem für gefährlich und giftig gehalten wurde , ist wahr¬
scheinlich darauf zurückzuführen , datz ihre feuchte, schleimige
Haut bet Berührung eine scharfe Flüssigkeit absondert , die
die Haut etwas rötet . Größeren Nachteil verursacht diese
Flüssigkeit indes nicht. Vielleicht wurde der Aberglaube aber
auch dadurch verstärkt, datz die Kröte verhältnismäßig selten
ist und am Hellen̂ - Tage kaum je gesehen wird . Ihr ganzer
Körper ist nämlich aus Feuchtigkeit eingestellt ; Trockenheit kann
sie nicht vertragen . Deshalb hält sie sich am Tage unter
schattigen Büschen und Stauden verborgen , z . B . unter den
breiten Blättern des Rhabarbers , oder sitzt geduckt in feuchten
Höhlungen , um erst gegen Abend schwerfällig hervorzukriechen
und auf Beute auszugehen . Nicht leicht wird man eine in
einer Höhlung sitzende Kröte erkennen , da das Tier sich nicht
nur in der Farbe seiner Umgebung vorzüglich anzupassen
versteht , sondern auch die Haut rauh und uneben ist, als wenn
sie mit Warzen bedeckt wäre . Sie gleicht der umgebenden
Erde . Solche Anpassung an die Umgebung , worin das Tier
ein wirksames Mittel besitzt, bezeichnet man mit dem Fremd¬
worts Mimikry, aus Deutsch Nachäfferei.

Interessant sind Versuche , die man mit Kröten anstellt.
Sitzt ein solches Tier in seinem Versteck, so erscheint es völlig
teilnahmlos . Bringt man nun in aller Vorsicht eine Schnecke
oder einen Wurm in die Nähe , so geht eine ausfallende Wand¬
lung in dem Tiere vor . Nun ist es nicht mehr teilnahmlos,
sondern man steht, daß es förmlich elektrisiert und aufgerüttelt
ist. Die Augen beginnen zu funkeln , das ganze Tier ist jetzt
voller Leben , nähert sich behutsam seinem Opfer , und plötzlich
hat es die Beute ersaßt und sich einverleibt . Trotz der Ruhe,
in der die Kröte hinlebt , hat sie einen gesegneten Appetit und
verzehrt im Laufe des Tages mancherlei Getter.

Im Winter steht man keine Kröte . Sie macht es ähnlich
so wie die Frösche und hält einen Winterschlaf . Mangel an
Nahrung zwingt sie dazu . Ach, wenn wir das doch auch
könnten , wird mancher Leser sicherlich denken ; dann wäre das
Leben nur halb so schwer. Während die Frösche als Winter¬
quartier mit Vorliebe Gräben aussuchen, in denen allerlei
Laub liegt , worunter sie sich verbergen und dann erstarren,
verkriecht die Kröte sich in Erdhöhlen , in Maulwurssgänge oder
in selbstgegrabene Löcher. Darin erstarrt sie. Herztätigkeit
und damit der Blutkreislauf wie auch die Atmung hören
zwar nicht auf , sind aber so verlangsamt , datz der Zustand
totenäynlich ist. Mmal so langsam geht das Leben vonstatten.
Das Tier kann in diesem Zustande einsrteren , starr und steif
werden , ohne datz es ihm schadet. Wenn im März -April die
Sonne höher steigt und Erde und Luft allmählich wärmer
werden , dann erwachen Kröten wie Frösche aus ihrem toten-
ähnltchen Zustande , werden munter und gehen alsbald zu
einem nahen Gewässer , um zu laichen . Der Laich wird aber
nicht wie von den Fröschen in Klumpen gelegt , sondern es
sitzen die Eierchen wie Perlenschnüre aneinander , die an Wasser¬
pflanzen angehestet werden . Die Kröten sind beim Laichen
nicht so umsichtig wie die Frösche und setzen ihre Eier häufig
in seichten Tümpeln ab , die nachher austrocknen , so datz die
Jungen elendiglich zugrunde gehen müssen . So kommt es,
datz die Kröten , obgleich sie viele Eier legen und ihnen auch
nicht viele Feinde nachstehen, doch immer nur vereinzelt Vor¬
kommen.

Wir aber merken uns , datz wir diese unansehnlichen und
geringgeachteten , Wohl gar mißachteten und verrufenen Ge¬
schöpfe in unseren Gärten nicht nur dulden , sondern schonen
und hegen wollen . Der Lohn wird nicht ausbleiben I . B.

Z7S8S M pmdS

A6F. bsy . .
raten von nur RLl. Wan.
111. 1?rosv . xratls rmä krsl!«etter8 6sM . 84?.PE14L'

Sämtliche

Oek « MMM
»ach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

MMM
«Marte Wekena ».

MMLWvMML
Oldenburg t. O „ Ecke Staustr . - Achternstr.

i« Hankhausen, nahe der Oldenburger CH.,
zu verkaufen

Rastede Fr . BSger , Aukt.

Am

. dM 18 . AMber 1827.
nachmittags 2 Uhr pünktlich.

erde ich im Saale des Georgshauses an
>r Georgstrabe öffentlich meistbietend
>rkaufen:
. Aus einer Konkursmasse die restlichen

Bestände des Warenlagers:
Kleidungsstücke , Stoffe , Unterzeuge.
Hemden , Besatzartikel , Porzellan,
Holzschuhe usw .,

ferner : 1 Taselwage mit Gewichten und
sonstigen Ladenbedars.

. An Psandstücken:
1 mah . Vertiko , gebrauchte Klei¬
dungsstücke . Wäsche. Porzellan und
was sich sonst Vorfindel.

Rud . Metier , amtl . Autt.

Eine erststellige , mit 6 v . H. in halb-
hrlichen Teilen verzinsliche , mit jährlich
«6,66 Rm . abzutragende , am 15. Dezbr.
»31 fällige

RestLKNfgbLdshHPGLhSk
VSK 2866 -CG RW.

ist zu 75 Proz . ihres Nennwertes aus so¬
fort zu verkaufen.

Fritz Achterumnn , Auktionator.
Westerstede.

t irr
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See r

1/2 Psirrck FVWKmtz.
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» MM
MZNUZVNT

kl. s ^ SNMZrsSlSW §s SS kSK.
lrasikZ ülSLsr Sxlirsnü-

WMrkos.
Echt eichen Gehäuse.

MGUDUGN°LMK 8 §GO«-
^ 8TUNSLMNMWA

Spez . Electro-Schalldoks Z
1 Jahr Garantie »

Haarenstraße 20 Telephon 781 s

Berksrns

Ser WieselstsÄe.
Wiefelstede . Landwirt Johann Schu-

niacher in Hassel beabsichtigt , seine daselbst
belesene

kMÄÄZ , M 3 .887Z AsKtK.
mit Antritt zum 1 . Mat 1928 öffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen.

Oefsentl. Verkaufstermin am kommenden

Montag , ösin 12 . ZeZMer d . 3 . .
nachmittags 3 Uhr, . ^ ^in Fritz Etters Gasthaus zu Wrerelstede.

Die auf der Landstellestehenden Wohn-
und Wirtschaftsgebäude sind fast neu. Die
Ländereien sind guter Bonität u . in bester
Kultur . Käufer kann reichlich 2 Hektar zu-
gepachtetes Grünland mit übernehmen.
Der weitaus größte Teil der Kaufgelder
kann längere Jahre gegen mäßige Zrnsen
unkündbar stehen bleiben. Bei irgend an¬
nehmbarem Gebot sollen Zuschlag und Be¬
urkundung sofort erfolgen.

WMZ Lßm , KMÜ . MUMM.

Hslz-UMisn
Neuenbrok. Der Landwirt Wilh . Büstng,

daselbst , läßt am

SöMÄM . HW 18 . ZeZMher 1927.
nachmittags 1 Uhr ansangend,

bei seinemHause öffentlich meistbietendauf
längere Zahlungsfrist verkaufen:

MU« ß,A . « «
( bestes Nutzholz ) .

( bestes Nutzholz ) ,

MMMÄL
( bestes Nutzholz ) .

Kaufliebhaber ladet sreundlichstein

8 . WMM, AAlöMU. LlLL.

Brate . Die drei direkt an der Chaussee
Brate - Meyershof belesenen Kösterschen
Hamme, bestes

Marschland
groß 1,9965 Hektar , 1,6811 Hektar und
8,4702 Hektar , sollen zum Weiden bzw.
wechselweifen Gebrauch am
MMM . HM 19 . ZWyM d . Z . .

nachmittags 5 Uhr,
in Budelmanus Gasthaus in Mehershof
öffentlich verpachtet werden.

Pachtliebhaber ladet ein
V . fßSM , Ml . » MM.

Holz - Berka«?
LZr Zei ADeOUg
KV ÄWÄWs . ZW 1 ^ ° LZWMs,

Vormittags 1 » Uhr ansangend,
sollen auf dem Gute Wechloy etwa
188 M - Wß
mit längerer Zahlungsfrist verkauft wer¬
den, darunter starke Eichen , Eschen , brs
zu 45 Ztm . stark , Buchen , Erlen und emige
Edeltannen , Krumnlholz, Psahlholz , für
Schiffsb-rner-, Tischler -, Drechsler- und
SlcLmacherhvlz.

Versammlung beim Gutshofe.
M» , Mil . AülrlWMLör.

Nie MMe Äer klugen hs« MK^

Lüs L« Z -A« sZ , ZLÄ SW MM UELNSSUSNÄMz . W KZdM dL!

HMD
MX.

MWlz - ÜNW
ZÄ 8 8 t 8 IlßhVkR W kW.

In Gutsbesitzer Karl Folie auf Barg¬
horn Forsten gelangen am
MMM . tzW ! i . ZezMer d . 3 . .

IW 8MW-

ZkWKlNk,
auf längere Zahlungsfrist zum Verkauf.

Ein Teil des Holzes lagert auf Station
Loy . — Das Holz wird am Berkaufstage,
nachm . 1 Uhr, angezeigt, ist sonst vorher zu
besehen . — Verkaufstermin um 3 Uhr in
Oltmanns Wirtschaft in Loy.

Rastede. Degen, amtl . Nult.

MehVerk « ?
« NZMisM -- W,

Bahnstation Sandkrug.
Der Landwirt Fr . Gcrdsen, daselbst,

läßt am

Reichhaltige Auswahl - Niedrige Preise
Verkauf auch auf Teilzahlung

F , VsKISWA»

SL« » » s
AUßNß -WPßVß

die beste Hausbrandkohle,
sauber und schlackenfrei

Zu bab en b eid en meisten
MEWZSZSZLMLs » MIWL °M

CöKKÄLÄ . ZW 7 . 3M « 1928.
nachmittags 2 Uhr anfangend?

^ VÄlHWÄ liSV,
ß KMWPM

17 8» V , nahe m Ferkeln.
belegt von einem Berkshire-Eber,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
bis 1 . August n . I . verkaufen.

D. Gloystein, Aukt . , Wardenburg.

Motor - Mühle
im Oldenburgischen, neu, gutgehend, mit
festem Kundenkreis, ca . 80 Jahre bestehend,
mit 4 Morgen Land, bei 1Ü OOO Anzah¬
lung sofort zu verkaufen. Beste Existenz-
möglichkelt . — Angebote unter B G 872
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Empfehle täglich:
Eisbein , frisch , Pfund 80 H.

Kleinfleisch , frisch . Pfund SO bis 40 I.
Rippen, frisch , Pfund SO bis SO H.

Prima Snppenlnochen, Pfund 18 I.

kMNN » W » SUM « L8

kttLLßAMtt
VNV L . KyMss , MWiSMESS
Wirte und Wieder- Verkäufer Preis¬
ermäßigung. Vertrieb für Oldenburg

und Umgegend

Ml
Fernruf 1979

M7LGLSL
Prinzessinweg 12. — Telephon 356.

WSV » »
zü niedrigen Preisen: W

Eisenbahnen, Werkzeugkasten , Wagen, l'
Pferde, Autos , Puppen , Kochherde,
Trompeten, Perücken, Kaffee - u. Eß¬
service, Christbaumschmuck , Bilder - , j
Märchen- und sonstige Bücher und j

viele andere Artikel.

Bremer Straße — Ecke Ulmenstraße.

Mr dl6 MLMÄVLGLL - MM § L « SLLT
MMM LsSLMMMIVLÄttSZ ' MWM

„üriginsl UvIrsilWki'lle"
I ^tipiuSU -^ lgOlirkiolilkuttsr mit 8osjusxtru1ctiou88o1irot

Sss VsslG LLHMSLWLMKLMMMSL»

Hrünäsr uuä ulleiriiAS Ilorsteller:

Hs» ÜMZSei VmZis
!>u Sw Sn Wzz, SNA» - Sn Id« SAllNlMkK!

MM MW

Mei ' 2000 VsLiTirs Mü LrüSirer

MCLGAbEr ^ sMi6UC656ll8cküst
LÄ « .L G Z L LLLs»

-V.

2ü 'chiübSfl"7n ctsu sinHscftläyiqs . n Sds 'cftS -fl -sri

Futterbaljen
von 1,25 Mark an;
ferner Holzeimer,
Stoppen , Butter¬

karnen und Maschi¬
nen, Filtersäffcr.

kW. WZ,
Böttchermeister,

Nadorst. Straße 109,
Telephon 15.32.

Zu verkaufen eine
WM . Me«

KM . Uh . MWZ.
Heinr. Koopmann,

Butteldorf.

Sämtliche

QemrmMW
nach bewährten Rezepten.
Zur Mast und Aufzucht

M » ktz!M » « a
( Viehlebertran — Emulsion) .

Wirksame

zum Waschen und zur Trockenbehandlung.
Prima Insektenpulver.

MUMMZ . ZkWßWltzkVÄNkÄRg.
KWWWSEK ZNÄ . .MM .AA«
m MUH . Mglheler Me in NWe

w
'
. X '-

§ekeüÄpüI^er <
.in

' könclllClie ^ Äl êuslciseiiß

MsK ^ ZLZZG
MZZ

Mst unter SsrZnM kZr . SrenLtesns MrsKMES
knZeSttsn- uneS VkEliMZsckpu^ Lr

Lestks VIsLreinLAUQKLlnittsI äer
Ls Zivi . lüstNs Llsiov ^ örilges ; LEliisn 8io Luk Lis

LrilLitllolr, L^svLNASü!

L« der MarkLhaVe
kivlLsiismriis8. N. d . V . , Üiü'isi'f in Wlsisin. Lllslnlger ftkiÄkIlL ? :

LDsMekrsr ffrsnr 5ckmSS §. iMÄrmZsn tz. Bremen.
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